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nehmen 
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Amtliches. 


dem Lerlin, 16. Februar. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
bann Stadt. Haupt. Kassen, Rendanten Iffland zu Bernau, im Kreiſe 
dem 91 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie den nachſtehenden, bei 
lg inifterium der auswärtigen 1 angeſtellten Beamten näm- 
Adem Legations⸗Sekretär von Gersdorff, dem Regierungg⸗Aſſeſſor 
Mm und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Reichert den Eharakker als Legations⸗ 
ad zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


K iel, 15. Februar, Abends. Die Flensburger — 
daterländiſcher Altertbümer iſt heute aus Dänemark hier eingetrof⸗ 
und zunächſt im Schloſſe untergebracht worden. 
ds Wien, 16. Februar, Abends. Die Wochenſchrift „Der 
* en meldet, daß der in beſonderer Miſſion hier weilende ru⸗ 
aniſche Miniſter Demeter Bratiano geſtern vom Kaiſer empfan⸗ 
worden iſt. f 
Stuttgart, 15. Februar, Abends. In der heutigen Sitzung 
Abgeordnetenhauſes fand die zweite Berathung des Kriegs⸗ 
ſigeheßes ſtatt. Die Befreiung der Standesherren vom Mili⸗ 
enft wurde angenommen. Die Beſtimmung über die längere 
ugsweiſe Dienſtzeit der Unteroffiziere und über die Kontrolver⸗ 
AMmlungen der Landwehr wurde abgelehnt. Der in der erſten 
wuratdung angenommene Artikel zu Gunſten der Jugendwehren 
rde mit 48 gegen 38 Stimmen geſtrichen. 
ö Stuttgart, 16. Februar, Abends. Die Abgeordnetenkam. 
a * hat in Be heutigen Abendfigung das Kriegsdienſtgeſetz mit 
in von der Kammer der Standeöherren beliebten Abanderungen 
zweiter Endabſtimmung mit 48 gegen 36 St. angenommen. 
d London, 16. Februar, Morgens. „Obſerver“ hält Lord 
f erby's Rücktritt und die Premierſchaft Stanley's für wahrſchein⸗ 
ich. Die Parteiorgane Derby's widerſprechen dieſer Nachricht und 
beben hervor, daß Derbys Geneſung im Fortſchreiten begriffen ift. 
Paris, 16. Februar, Morgens. Der „Moniteur“ schreibt: 
Geſtern haben Marquis Mouſtier und der mecklenburgiſche Geſandte 
Leinemann die Protokolle ausgewechſelt, durch welche Artikel 18 
des franzöſiſch⸗mecklenburgiſchen Handelsvertrages aufgehoben wird. 
f fand hat als Entſchädigung vom Zollverein mehrere Tarif- 


— 


— 


nunzeſſio ten, von denen die wichtigſte in der Ermäßigun 
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Kilo beſteht auch in den gegenwärtig 


1 Da dieſe . 
Awiſchen dem Zollverein und Oeſtreich berathenen Vertrag aufge⸗ 
enen werden muß, ſo tritt die mit Mecklenburg abgeſchloſſene 
ereinbarung erſt mit dem Tage der Unterzeichnung jenes erſteren 
ö Vertrages in Kraft. f 
Paris, 16. Februar, Abends. Nach einem Telegramm der 
zbalrte⸗ aus Serbien, welches eine ziemlich merkliche Beruhigung 
er Gemüther konſtatirt, hätte Fürſt Michael mit einer gewiſſen 
nergie den Tendenzen der Aktionspartei Widerſtand geleitet Es 
jet dies das Reſultat der Bemühungen der Repräſentanten der 
roßmächte. 
„Deer heutige „Abendmoniteur“ ſchreibt: Nach einem Wiener 
Telegramm behauptet die dortige Preſſe einſtimmig, Graf Platen 
habe die hannoverſche Legion nicht ohne ausdrückliche Autoriſation 
und ſogar in Folge einer Einladung aus Paris die ſchweizeriſch⸗ 
franzöſiſche Grenze überſchreiten laſſen. Dieſe Behauptung iſt un⸗ 
kichtig. Weder eine Autoriſation noch eine Einladung iſt von Paris 
ausgegangen, um die hannoverſche Emigration aus der Schweiz 
nach dem Elſaß zu dirigiren. Dieſelbe if aus freien Stücken und 
One vorherige Benachrichtigung in unſer Gebiet eingedrungen. 
Sobald die Regierung von dieſer Thatſache Kenntniß en bat 
N fie die nöthigen Maßregeln getroffen, um die Offiziere und Sol⸗ 
= deten in 8 Entfernung von unſerer öſtlichen Grenze zu in⸗ 
lerniren. 
N „Konſtitutionnel“ hält die Behauptung aufrecht, daß die 
Mächte gut unterrichtet waren, als fie in Belgrad und Bukareſt 
Vorftellungen erhoben, und fügt hinzu: Jene Warnungen waren 
mmerläßlich, wenn man es vermeiden wollte, daß ſich an den Ufern 
er Donau und Sau daſſelbe Spiel wiederhole, welches andere im 
ergangenen Herbſt an der päpſtlichen Grenze verſucht haben. 
Einer Mittheilung „Etendard's“ zufolge wird General Igna⸗ 
ieff nach Konſtantinopel zurückkehren, Sobald deſſen Gemahlin, die 
in den Maſern erkrankt it, wiederhergeſtellt ſein wird. 
Florenz, 16. Februar, Vormittags. Eine aus Mitgliedern 
der Kammermajorität beſtehende Kommiſſion hat ſich über mehrere 
unkte des die Mahlſteuer betreffenden Geſetzentwurfs mit dem 
inanzminiſter in Einvernehmen rer 
| ach Berichten von der römiſchen Grenze vom heutigen Tage 
verden Verſuche gemacht, zwiſchen den Führern der fortſchrittlichen 
fraktion und denen der gemäßigten Fraktion der römiſchen Ein⸗ 
eitspartei eine neue Fuſion berbeizuführen. 
Die Munizipalbeamten, welche die von 12,000 Römern an 
en Papſt gerichtete Petition mit Anmerkungen verſehen hatten, 
hd ihrer Aemter entſetzt worden. 5 
Florenz, 16. Februar, Nachmitt. Deputirtenkammer. Der 
Jäſident eritattete über die Reiſe der Deputation welche beauf⸗ 
a war, die Herzogin von Genua und den Kronprinzen Humbert 
debeglückwünſchen, 


aug getragen, 1 
den für — Oheim, welcher einer der wachſamſten Vorkämpfer 


1 


ericht. Der Kronprinz antwortete der Depu⸗ 
on auf deren Glückwünſche: „Er habe, indem er ſeine Coufine 
zu Gattin 1 nicht nur ihren perſönlichen Eigenſchaften Rech⸗ 

ondern auch Zeugniß der Bewunderung ablegen 


ieder⸗ 


ſchen Kabinete wegen der ruſſiſch⸗ferbif 


dertalleniſchen Unabhängigkeit geweſen ſei.“ Nach dieſer Mitthei⸗ 


Dienſtag, den 18. Februar 1868. 


Voſener Zeilung 


lung wurde die Diskuſſion über das Ausgabebudget des Finanz⸗ 


miniſteriums fortgeſetzt. 
Petersburg, 16. Februar, Morgens. Das „Journal de 
St. Petersburg“ dementirt die Nachricht der, Times“, daß General 
Tſchernajew ſechs Monate in Serbien zugebracht habe, um die dor⸗ 
tigen Rüſtungen zu leiten, und fügt hinzu, daß der genannte Gene⸗ 
ral ſeit Sahreäfrilt Rußland nicht verlaſſen habe. — In Bezug auf 
den Artikel der „Patrie“ vom letzten Dienſtag, welcher die europai⸗ 
Manöver als von großer 
Sorge erfüllt hinſtelle, ſpricht das Journal den Wunſch aus, daß 
die Mächte niemals von größeren Sorgen heimgeſucht werden mö⸗ 
en. — Das Journal dementirt endlich die Mittheilung der Li ⸗ 
erté“ über Verhandlungen zum Zweck der Herſtellung der ruſſiſch⸗ 
roͤmiſchen Beziehungen, an welchen Frankreich Theil nehme. f 
Athen, 14. Februar. Das Miniſterium Bulgaris hat die 
Kammer aufgelöft und die Neuwahlen auf den 2 April anberaumt. 
Die neue Kammer wird am 7. Mai zuſammentreten. 


Die Gymnaſialfrage, 

ſoweit ſie unſere Provinz betrifft, iſt im Abgeordnetenhauſe noch⸗ 
mals zur Berathung gekommen. Der Antrag v Hennig's ıc., un⸗ 
ter Ablehnung des in der Vorberathung des Etats gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes: „die Regierung aufzufordern, den dringenden Bedürfniſ⸗ 
ſen der polniſch redenden Bevölkerung durch Errichtung eines Si⸗ 
multan-Gymnaſiums im Regierungsbezirk Bromberg mit polni⸗ 
ſchen Parallelklaſſen für die unteren Klaſſen zu entſprechen“ erhielt 
leider! nicht die Majorität. Was die Jortſchritkepartet bewogen 
hat, gegen dieſen Antrag zu ſtimmen, liegt außerhalb unſeres Ver⸗ 
ſtändniſſes, ein Theil der Konſervativen iſt, wie wir wiſſen, der 
Simultanſchule niemals geneigt geweſen, aber die Gründe dieſer 
und jener Partei liegen weit auseinander. Daß die der Konſerva⸗ 
tiven innerhalb des Gebiets der Kirche zu ſuchen ſind, iſt nicht zu 
bezweifeln, wo aber die der guten Fortſchrittsleute zuſammengeholt 
worden ſind, das hat man nicht verrathen. Der Abgeordnete Kantak 
mied die prinzipielle Erörterung, weil er das Prinzip ſchon für ent⸗ 
ſchieden hielt, er ſcheint uns darin aber zu irren; denn bald nach 
ihm erklärte der Kultusminiſter: die Frage, ob konfeſſionelle oder 
Simultan⸗Schulen vorzuziehen, jet noch nicht entſchieden. Die 
Gründe für und wider lägen dem Miniſterium noch zur Entſchei⸗ 
dung vor. So hätte denn der Vorfechter eines kathol de n Gym⸗ 
naſiums für den Kreis Wongrowiec vorerſt nichts für ſich angufüh⸗ 
ren, als den thatſächlichen Umſtand, daß für die Errichtung eines 
ſolchen Gymnaſiums gewiſſe Geldanerbietungen gemacht worden 
ſeien, bei deren Zurückziehung die Ausführung fich verzögern werde. 
Dieſes Moment iſt jedoch nicht allzu hoch anzuſchlagen. Sind die 
Mitzlieder des Kreistags, von denen jene Anerbietungen ausgehen, 
nur von dem Intereſſe geleitet, dem Kreiſe eine Bildungsanſtalt 
zu ſchaffen, welche den Inſaſſen für die wiſſenſchaftliche Vorbil⸗ 
dung ihrer Söhne Erleichterung gewährt, jo werden fie ihre Offer⸗ 
ten nicht an ſolche Bedingungen knüpfen. 

Wird ihnen volle Parität geboten, wie es in dem deutſcher 
Seits geſtellten Antrage geſchieht, ſo muß damit ihren Wünſchen 
genügt ſein. Mit der Gründung eines katholiſchen Gymnaſiums 
würden bei aller Bereitwilligkeit der Kreisſtände, die Anſtalt zu 
unterſtützen, dennoch beträchtliche Staatszuſchüſſe unausbleiblich 
ſein, da weder in unſerer Provinz noch in anderen die katholiſchen 
Gymnaſien zu einer beſonderen Prosperität gelangen. Eine einzige 
Ausnahme macht bei uns das katholiſche Gymnaſium hieſiger 
Stadt, weil bei dieſem verſchiedene auf den ſtärkeren Beſuch ein⸗ 
wirkende Umſtände zuſammentreffen. Selbſt in Breslau zeichnen 
ſich die katholiſchen eo durch Mangel an Frequenz aus. 

Der Abg. Kantak leiſtet dem 3 Regierungsbezirk 
mit der Forderung eines katholiſchen Gymnaſiums auch aus 
dem Grunde keinen ſonderlichen Dienſt, weil nach dem Grundſatze 
der Parität auf ein katholiſches alsbald ein evangeliſches folgen würde, 
welchem letzteren eine größere Prosperität ſchon bei dem Umſtande 
geſichert wäre, daß ihm eine größere Auswahl von Lehrkräften zu 
Gebote ſteht In dem Mangel katholiſcher oder polniſcher Lehrkräfte 
liegt ſchon heut eine ſo große Schwierigkeit für die angemeſſene Be⸗ 
ſetzung katholiſcher Anſtalten, daß gar nicht abzuſehen iſt, wie dieſe 
Beſetzung bei der ae ſolcher Anſtalten noch ermöglicht wer: 
den pete Es verhält ſich hier gerade wie mit der polniſch⸗katholi⸗ 
ſchen Univerſität in Poſen. Alle Gründe dagegen ſind in den vier 
Worten erihöpft: es fehlt an Lehrkräften. Herr Kantak, der im 
Abgeordnetenhauſe viele Zahlen vorführte, hat nicht verſucht, das 
Vorhandenſein jener Lehrkräfte zu beweiſen, und doch mußte dieſes 
als ein wichtiges Moment erſcheinen. 

Wir 0 daß das Kultusminiſterium in ſeinen Erwägun⸗ 
en nicht zu einem der gegenwärtigen Praxis ungünſtigen Schluß 
ommen wird. Das Reſultat liegt vor Augen; die Konfeſſionsan⸗ 

ſtalten, zumal die katholiſchen an kleineren Orten, kränkeln, die 
Simultananſtalten gedeihen. Eines beſſern Arguments bedarf es 
für ſie nicht. 

———————— —¹öD nm —— — 


Deutſchland. 


reußen. Berlin, 16. Februar. Wie die „Kreuzzeitg.“ 
ört, ſoll es eig jein, ob der Minifterpräfident Graf von 
ismarck überhaupt noch eine Reiſe antreten wird und zwar we⸗ 
gen der ungünſtigen Witterung. 1 
— So viel bis jetzt feſtſteht, wird der Zoll-Bundesrath 
am 24. d. M' zuſammentreten. 
— Es Ar das Gerücht, daß Reichstag und Zoll parla- 
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Suferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
* ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


me 8 gleichzeitig tagen und abwechſelnd ihre Sitzungen halten 
werden. 

— Mit dem 1. Januar d. J kommt der neue Servistarif 
nebſt der Klaſſifikation für ſämmtliche Ortſchaften im Staatenge⸗ 
biet des Norddeutſchen Bundes zur Anwendung, welche durch Aller⸗ 
bödjite Kabinetsordre vom 28. Dezember v. J. genehmigt iſt. Ein 
umgearbeitetes Reglement über die Servis⸗Kompetenz der Truppen 
im Frieden, welches die näheren Modalitäten für die Servis⸗Ge⸗ 
währung enthält, ſoll binnen Kurzem nachfolgen, Die Aenderun⸗ 
gen werden im Weſentlichen darin beſtehen, daß 

1) den Dienſtwohnungsinhabern der Genuß der Dienſtwoh⸗ 
nung für die Folge mit zwei Drittheilen des Perſonal⸗Serviſes in 
Anrechnung gebracht wird; i 

2) in denjenigen Orten, in welchen für die Truppen beſondere 
Menage⸗Einrichtungen außerhalb der Kaſernen und Naturalquar⸗ 
tiere eingerichtet ſind, die Unterhaltung dieſer Menageanſtalten aus 
der Perſonal⸗Servis⸗Kompetenz bis auf Höhe von / der Letzteren 
zu beſtreiten iſt. 

— Dem Vernehmen nach wird das jetzt in Preußen beſtehende 
zweite Examen für Poſtbeamte aufgehoben, alſo auch innerhalb des 
norddeutſchen Poſtbezirks, für welch letzteren überhaupt eine neue 
e des Poſtzweiges bevorſteht, nicht zur Anwendung 

ommen, 

— Die fonjervative „BerlinerRevue* knüpft an die Vor⸗ 
gänge bei und nach den Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe über 
den Provinzialfonds für Hannover folgende Bemerkung: „Nach dem 
Allen tritt die Nothwendigkeit an die Konſervativen heran, ſich zu 
einer Partei zu konſtituiren, die den Intentionen des Grafen Bis⸗ 
marck, die nur konſervative ſein können, unbedingt nachlebt und auf 
die je dieſer Staatsmann in allen Fällen ftügen kann.“ Im Hin⸗ 
blicke auf die Haltung der „Kreuzzeitung“ fügt das Blatt hinzu: 
„Die publiciftiihen Kräfte, über die die bisherige konſervative Par⸗ 
tei in der Tagespreſſe N verfügen gehabt, find in ihrem Dienfte 
ergraut und abgeſtumpft und nicht mehr im Stande, dem Gedan⸗ 
kenfluge eines ſolchen Mannes zu folgen. Sie können nichts Beſ⸗ 
ſeres thun, als ſchnell von dem Schauplatz ihrer Thätigkeit freiwillig 
N Re ftatt ſich vielleicht von jüngeren Kräften verdrängen zu 
laſſen. 

— Der in unſerer letzten Nummer telegraphiſch im Auszuge 
mitgetheilte Artikel der 3 Ztg.“, betreffe * Georg 
und der hannöverſchen Legion lautet vollſtändig: Die Agita⸗ 
tionen des Königs Georg gegen Preußen werden in unſeren amt⸗ 
lichen Kreiſen 8 ernſt angeſehen; die öſtreichiſche Regierung könne 
unmöglich dieſes Treiben mit Gleichgiltigkeit betrachten, weil es 
den voͤlkerrechtlichen Grundſätzen, welche die Beziehungen befreun⸗ 
deter Staaten regeln müſſen, Hohn ſpreche. Der König Georg hat 
bekanntlich die früheren hannsverſchen Soldaten und Beamten von 
dem ihm geleifteten Eide entbunden. In Folge deſſen find faſt alle 
früheren bannöperihen Offiziere und ein großer Theil der Unter- 
offiziere freiwillig in die Dienfte Preußens getreten. Wenn nun 
hinterher Hannoveraner, welche aus der Heimath gelockt ſind, vom 
König Georg zur Bildung einer Legion herangezogen, beſoldet 
und nach Frankreich placirt werden, jo widerſtreite ein ſolches 
Verfahren dem neu entſtandenen Rechtsverhältniß, ſein länge⸗ 
rer Aufenthalt in Oeſtreich aber den Begriffen des Völker⸗ 
rechts. König Georg lebe nicht auf einer wüſten Inſel, ſon⸗ 
dern in einem Nachbarlande Preußens. Wie verhalten ſich nun 
die kaiſerlichen Behörden dabei? Sie bote ue den Auſtro⸗Hanno⸗ 
veranern in der Schweiz maſſenhafte Päſſe, nehmen ſie dadurch in 
den öſtreichiſchen Unterthanenverband und tragen Sorge, daß fie in 
Frankreich des Schutzes der öſtreichiſchen Geſandtſchaft ſich erfreuen. 
In der Umgegend von Wien laſſe König Georg Vorkehrungen 
treffen, um neue Ankömmlinge für die Legion zu beherbergen und 
um ſie ausgerüſtet nach Frankreich zu ſenden. Das geſchehe unter 


den Augen des öſtreichiſchen Reichskanzlers. Womit ſei die Dul⸗ 


dung ſolcher Handlungen zu rechtfertigen? Mit dem Aſylrecht? Das 
ſei unmöglich, denn in dem vorliegenden Falle werde das Aſyl benutzt, 
um einen Oeſtreich befreundeten Staat an ſeiner Ehre zu kränken und 
durch falſche Nachrichten von der Unzufriedenheit der Bewohner Han⸗ 
novers in erkauften Blättern das Urtheil Europas zu beſtechen. Die 
Stimmung der Bevölkerung Hannovers ſei in den Wahlen zum 
Norddeutſchen Reichstage und zum preußiſchen Landtage erwieſen. 
Das allgemeine Stimmrecht ſtelle die Entſcheidung aber Zweifel. 
So ſehe man unter Oeſtreichs Schutz einen Prätendenten, welcher 
Preußen mit ſeinen bereiten Mitteln gleichſam den Krieg erkläre. 
Die 1 5 der Legionäre komme dabei nicht in Betracht, auch wenn 
fie zehnfach größer wäre. Sie ſei für uns keine Gefahr. Aber die 
Frage ſei berechtigt, ob der öſtreichiſche Reichskanzler die Pro⸗ 
tektion eines Prätendenten für wichtiger halte, als die Befe⸗ 
ſtigung des guten Einvernehmens mit Preußen? Die Miniſte⸗ 
rien dieſſeits und jenſeits der Leitha würden ſchwerlich eine ſolche 
Politik den Reichsintereſſen förderlich finden. König Georg habe 
durch ſein Verhalten jeden Anſpruch auf ein Aſyl in eſtreich nach 
den Grundſätzen des Völkerrechts verwirkt. Wir können dieſen 
Räſonnemeuts ihre Berechtigung nicht abſprechen, und ſind geſpannt 
darauf, welche Schritte man in Wien thun wird, um dem Treiben 
des Exkönigs Einhalt zu thun. Italien hat feine ſehr unangenee 
men Erfahrungen mit dem Exkönig Neapels in Rom gemacht. er 

Die, Kreuzzeitung“ äußert ſich in ähnlicher Weiſe; fie ſchreibt: 

Die Wiener Abendpoſt“ vom 14. d. Mts. behandelt die An⸗ 71 
gelegenheit der Ertheilung ö ſtreichiſcher Päſſe an die „Auſtro⸗ 
Hannoveraner“ jo, als ob dieſe Päſſe den Leuten in Oeſtkeich ver- 
abfolgt ſeien, um ihnen die Reiſe ins Ausland zu ermöglichen. Da⸗ 
von iſt aber nicht die Rede, ſondern es handelt ſich dabei um die 
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Hinſicht, denn erſtens 


maſſenhafte Zuſendung von öſtreichiſchen Päſſen an Mitglieder der 
auſtro-hannöverſchen Legion in der Schweiz, welche mit keinem 
Fuße in Oeſtreich geweſen waren. 

Daß ferner König Georg in Hietzing unter den Augen des 
Reichskanzlers eine Art Kriegsrüſtung gegen Preußen vornehmen 
darf, indem er Kaſernen zur Aufnahme neuer Ankömmlinge für die 
auſtro-hannöverſche Legion einrichten läßt, iſt doch ein jo eclatan⸗ 
ter Fall einer Verletzung der Rückſichten gegen eine befreundete 
Macht, daß wir darüber unſer Erſtaunen ausſprechen müſſen. Wir 
begreifen gar nicht, was denn der Herr Reichskanzler mit der Zu⸗ 
laſſung dieſes agitatoriſchen Treibens gegen Preußen eigentlich be⸗ 
abſichtigt. Daß wir für eine innige Verſtändigung mit Oeſtreich 
ſind, weiß man in Wien ſehr genau, wir haben es auch oft genug 
ausgeſprochen; aber hier hört, wie man zu jagen pflegt, alle Ge⸗ 
müthlichkeit auf. Bluntſchli ſagt in ſeinem Buch: „Das moderne 
Voͤlkerrecht“ $ 396: „Der Aſylſtaat iſt verpflichtet, nicht zu ge⸗ 
ſtatten, daß das Aſyl dazu mißbraucht werde, um die Rechtsordnung 
und den Frieden der anderen Staaten zu gefährden, und völkerrecht⸗ 
lich verbunden, diejenigen Maßregeln zu treffen, welche nöthig ſind, 
um ſolchen Mißbräuchen zu wehren.“ 

Daß die Werbungen für die auftro » hannöverihe Legion für 
Preußen ſehr ungefährlich ſind, wird vielleicht auch der Herr 
Reichskanzler zugeben; aber die Zulaſſung der dazu erforderlichen 
Agitationen in der Nähe der kaiſerlichen Hofburg widerſtreitet jo 

anz unſerem Gefühl für die fürſtliche Würde des alten Kaiſerhau⸗ 
Re, daß wir nur wünſchten, man hätte zu dieſem Zwecke wenigſtens 
Spelunken der fernen Reichsgegenden aufgeſucht. 

— Was den Extrazug nach Hietzing betrifft, ſo berichtet 
die „Otſch. Allg. Ztg.“ in nicht weniger als drei Bülletins, daß am 
14. bereits eine Anzahl Herren aus Hannover mit den gewöhnli⸗ 
chen Perſonenzügen Leipzig paſſirt haben, daß aber am Sonntag 
etwa 1000 Perſonen erwartet werden, um ſich mittelſt dreier Ex⸗ 
trazüge von Dresden nach Wien befördern zu laſſen. WR 

— Der Zollverein hat nach amtlicher Feſtſtellung im Jahre 1866 im 
Ganzen 636,600 Centner Reis vom Auslande bezogen Der Verbrauch dieſes 
Artikels, welcher bei mittelmäßigen Getreide ⸗ und Kartoffelernten der ärmeren 
Klaſſe der Bevölkerung ein billiges und wegen feines bedeutenden Stärkemehl⸗ 
gehaltes ſehr nahrhaftes Lebensmittel bietet, iſt in fortwährendem Steigen ge- 
weſen und hat in erheblichem Maße namentlich ſeit der im Jahre 1851 erfolg⸗ 
ten Herabſetzung des Eingangszolles von 2 Thlr. auf 1 Thlr. für den Centner 

genommen. Der gegenwärtige Verbrauch im Zollverein beträgt / Pfund 
25 eden Kopf der Bevölkerung, während im Jahre 1842 nur / Pfund pro 
Kopf konſumirt worden find; die Verbrauchszunahme beträgt alſo ! Pfund 
u ie Bolierträge haben ſich allerdings wegen der Ermäßigung des Ein- 
gangszolles auf die Hälfte des früheren Tarifſatzes nicht in derſelben Weiſe 
Abohen können, ergeben aber eine immerhin noch erhebliche Mehr - Einnahme 
früher. Im Jahre 1842 betrug die Boll - Einnahme von Reis 424,630 

The. im Jahre 1866 dagegen 636,560 Thlr., alſo über 200,000 Thlr. mehr. 
Es iſt ein amtlicher Nachweis der während des Jahres 1866 in die 
Seehäfen des Zollvereins eingekommenen und aus ihnen abgegangenen See⸗ 
ſchiffe veranftaltet und den Zollvereinsregierungen zur Kenntnißnahme überjen- 
det worden. In preußiſchen Häfen gingen 9937 Seeſchiffe, darunter 1275 
Dampfer, ein, mit einer Tragkraft von 807,978 Laſt und einer Bemannung 
p ‚560 Mann. Es waren hiervon 6474 Schiffe mit einer Tragkraft von 


on 
356 286 Laſt beladen, die übrigen kamen in Ballaſt. Es gingen aus 9922 


iffe, darunter 1275 Dampfer, zuſammen mit einer Tragkraft von 806,791 
Sat und einer Bemannung von 66,209 Mann. Es waren von ihnen 8598 
bei einer Tragkraft von 680,816 Laſt beladen, die übrigen gingen in Ballaſt. 
Vergleicht man den Ein- und Ausgang der Schiffe mit einander, fo ergiebt 
ch zu Gunſten des 14 we es ein Mehr von 124,531 Laſt. In die Häfen 
annovers gingen 5453 Schiffe ein, von welchen 4020 bei einer Tragkraft von 
01,104 beladen waren; aus gingen 5274 Schiffe, wovon 2564 bei einer 


lſo der Eingang den Ausgang um 44,801 Laſt. In die oldenburgiſchen 
e en ein 1578 Schiffe, von welchen 1399 bei einer Tragkraft von 
5 85 Laſt beladen waren. Es gingen aus 1612 Schiffe, von denen 898 bei 
elner Tragkraft von 38,725 Laſt beladen waren. Bei den oldenburgiſchen Haͤ⸗ 
fen zeigte ſich alſo ein Mehr des Eingangs um 19,060 Laſt. 


Der Nothſtand in Oſtpreuſten. 
Berlin, 16. Februar. ü 
Nach den Beſtimmungen Ihrer Majeftät der Königin 


Tragkraft von 56,303 Laſt beladen waren. In den hannöverſchen Häfen über- 
a 
7, 


Das Schwanenrupfen in Berlin. 
Skizze von Karl Ruß. 


Die an ſchlichten Naturſchönheiten reiche Havel birgt bei Berlin 
auch einen Schatz, um den mancher andere Fluß ſie beneiden könnte. 
Läßt man die Blicke über das ſtellenweiſe recht ſtattliche Gewäſſer 
dahinſchweifen, ſo erfreuen überall zahlreiche ſchneeweiße Punkte, in⸗ 
mitten des Grün's der Ufer das Auge Das ſind die königlichen 
Schwäne, welche dies Gebiet, in einer Anzahl von gegen 3000 Köp⸗ 
fen, einſchließlich der letztjährigen Jungen, bevölkern. Hier verdie⸗ 
nen die prächtigen Vögel die Bezeichnung „königlich“ in doppelter 

ſind ſie ausnahmsweiſe gut geartet — wohl 
infolge der vorzüglichen Pflege und zugleich faſt freien Lebensweiſe 
— und zweitens ſind ſie Eigenthum der Krone Preußen. 

Das Gebiet dieſer Schwäne reicht bis e ee, und zer⸗ 
fällt eigentlich in zwei Zuchtſtrecken, deren erſtere von Berlin bis 
Spandau und dem Dorfe Sakrow, deren zweite vom letztern bis 
Brandenburg den Fluß an ſich, ſowie auch die zahlreichen Landſeen 
Buchten u. 1 w. umfaßt. Man kann ſich kaum einen reizenderen 
Anblick denken, als die Schwäne, nebſt ihren Jungen, hier überall 
die Gewäſſer belebend. Die koſtbaren Vögel ſtehen unter der Auf: 

cht und dem Schutze der hier beſchäftigten Fiſcher, welche aber für 
Im Zweck von einem beſonders beamteten Fijcher» Altmeifter, 
Schwanenmeiſter geheißen, noch überwacht werden. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſchützen auch hohe polizeiliche Strafen die Schwäne gegen 
jede Störung, insbeſondere gegen das Berauben ihrer Neſter oder 
gar das Einfangen und Tödten ihrer ſelbſt. Abt 

Es würde uns für dieſe Skizze zu weit führen, wollten wir die 
Zuchtanlagen und dergl. ausführlich beſchreiben; wir behalten uns 
dies für ein andermal vor. Nur ſei beiläufig bemerkt, daß ſämmt⸗ 
liche junge Schwäne, ſobald ſie flügge zu werden beginnen, einge⸗ 
fangen und an einem Flügel gelähmt werden, damit ſie niemals 
zum Fluge und zur etwaigen Auswanderung ſich erheben können 

Zweimal im Jahre, im Früh⸗ und Späthſommer werden aber 
auch die alten Schwäne eingefangen, und dieſen intereſſanten Vor⸗ 


ang wollen wir jetzt ſchildern. Am Eröffnungstermin der niedern 


„dem jedem Jäger ſehr wichtigen Bartholomäus⸗Tage (24. Au⸗ 
zuft) begann in dieſem Jahre das Einfangen der Schwäne. Eine 
oße Anzahl von Fiſchern aus Potsdam und den umliegenden Ort⸗ 
casten He en dann eine förmliche Treibjagd an, indem fie die be- 
kanntlich ſehr unfriedlichen, einzeln, oder nur paarweiſe umher⸗ 
ſchwimmenden oder an den Ufern ruhenden Schwäne überall auf⸗ 


2 

ſollen die Erträge des im hieſigen Schloſſe ftattgehabten Bazars, 
deren Summe das Komite durch die Verlooſung der noch nicht ver⸗ 
kauften Gegenſtände auf 60,000 Thlr. zu ſteigern hofft, in den 
Monaten Februar, März und April gleichmäßig zur Vertheilung 
kommen und ſind aus den bisherigen Erträgen bereits 20,000 Thlr. 
nach Königsberg und Gumbinnen zur ſofortigen Vertheilung an 
die Nothleidenden in Oſtpreußen durch die über die ganze Provinz 
verbreiteten Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins ges 
ſandt worden. 

— Ihre Majeſtät die Königin hat an die Direktion der 
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft nachſtehendes Schreiben gerichtet: 

Ich 1. — die Summe von 20,000 Thlr., die Mir die Aachener und 
Muͤnchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft zur Verfügung ſtellt, mit dem größ⸗ 
ten Dank entgegen und beſtimme dieſelbe, ihrem Bunte gemäß, für die 
Nothleidenden in Oſtpreußen, indem ich den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Verein mit der Verwendung betraue. — Ich kann nicht umhin, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Meine volle Anerkennung darüber zu wiederholen, daß die Geſellſchaft 
ſich überall N wo es gilt, große gemeinnützige Intereſſen zu fördern, 
und daß Ich das Vertrauen, das ſie Mir in dieſem, wie in manchen früheren 
Fällen zeigt, wohl zu ſchätzen weiß. Berlin, den 15. Februar 1868. 


- 5 ez. Auguſta. 

An den Vorſtand der Singakademie hat Ihre Majeſtät die 
Königin folgendes Schreiben gerichtet: 

Der Vorſtand der Singakademte hat Mir durch ihren Direktor die Er ⸗ 
träge aus den Konzerten für die Nothleidenden in Oſtpreußen im Be⸗ 
trage von 945 Thlr. überreichen laſſen und Mir dadurch die erfreuliche Gelegen- 
heit gegeben, dieſem perſönlich Meinen Dank für die Gabe, mit deren Verwen⸗ 
dung Ich den Vaterländiſchen Frauenverein betraue, auszudrücken. Indeß kann 


Ich nicht umhin, Meinen Dank zu wiederholen und dem Inſtitute auszufpre- | 


chen, wie ſehr Ich ſeine Leiſtungen, die ihm, wie ſeinem Direktor zur größten 
Ehre gereichen, anerkenne. Berlin, den 15. Februar 1868. gez. Augüſta. 

Frankfurt a. M. Die bisher eingegangene Gaben für Oſtpreußen weiſen 
eine Geſammtſumme von 18,997 Fl. nach. 

Kiel, 9. Februar. Die Eingänge bei dem hieſigen „Hülfsverein für Oſt⸗ 
preußen“ find nach der geſtrigen Abrechnung 4638 Thlr., bei dem „Kieler Zweig ⸗ 
verein des vaterland. Frauenvereins in in Berlin 1233 Thlr. 

— Im Kreiſe Lennep find für die Nothleidenden in Oſtpreußen bis jetzt 
6510 Thlr. geſammelt und nebſt mehreren Sendungen mit Bekleidungsgegen⸗ 
ſtanden an die verſchiedenen Hülfskomités en worden. 

Stuttgart, II. Februar. Für die Nothleidenden in Oſtpreußen iſt bis 
jetzt von dem Centralkomite hierſelbſt die Summe von 16,250 Fl. an das Hülfs⸗ 
Komite in Berlin abgeſandt worden, und an Naturalien und Kleidern ſind di⸗ 
rekt nach Oſtpreußen 115 Ctr. und an baarem Geld 4600 Fl. abgegangen. 

London, II. Februar. Das Komite zur Linderung der Noth in Oſt⸗ 
preußen weiſt heute Einzelbeträge im Geſammtbetrage von etwa 700 Pfd. Sterl. 
nach. Zu demſelben Zwecke wird das Komité ein Konzert veranſtalten. 

Kulm, 13. Februar. Der Abgeordnete Tokarski hat unter dem 30. 
v. M. an die Landräthe der Kreiſe Carthaus und Neuftadt bei Danzig die 
ſchriftliche Anfrage gerichtet, ob in den genannten Kreiſen ſchon jetzt der Noth⸗ 
ſtand ſich bemerkbar mache, der bis zur nächſten Ernte zu befürchten ſei. 
Darauf hat ihm der Landrath des Kreiſes Carthaus, Herr Mauwe, in einem 
Schreiben vom 31. v. M. geantwortet, daß er mit Gutsbeſitzern und Landwir⸗ 
then aus allen Theilen des Kreiſes über den angeregten Gegenſtand eingehende 
Beſprechungen gehabt habe, deren Reſultat Folgendes geweſen fıi: 

l) Daß augenblicklich in keinem Theile des Kreiſes irgend ein Mangel an 
Lebensmitteln in größerem Umfange herrſcht, als dies in gegenwärtiger Zeit 
in der Regel der Fall ſei; 

2) daß auf den größeren Gütern in vielen Theilen des Kreiſes noch bedeu⸗ 
tende Vorrathe an Roggen und Kartoffeln vorhanden ſeien, weshalb auch für 
das Frühjahr ein Mangel an dieſen Fruchtgattungen nicht zu befürchten fei; 

3) daß bei einigermaßen zeitigem Frühjahr, das die Inan W von 
Chauſſeearbeiten etwas früher als gewöhnlich geſtattet, auch die Arbeiterklaſſe 
gegen wirklichen Mangel vollſtändig geſchützt fein werde; und daß daher 

4) einſtweilen in der Hoffnung, daß eine leicht ſchädlich wirkende Agitation 
nicht erfolgen werde, Ne um fo weniger nöthig ſeien, als 
die Nähe Danzigs in jedem Falle die Moglichkeit gewähre, nach denjenigen 
Orten Roggen zu ſchaffen, welche etwa Mangel daran haben ſollten. 

Der Landrathsamts⸗Verweſer des Kreiſes Neuſtadt bei Danzig, Herr Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor Vorbaum, hat Herrn Tokarski in einem Schreiben vom 4. 
d. M. dahin geantwortet, daß er über den in feinem Kreiſe bereits vorhande⸗ 
nen und noch in höherem Grade zu erwartenden Nothſtand der königl. Regie⸗ 
rung in Danzig wiederholt Bericht erſtattet habe, und daß ſeine Berichte dem 
en Miniſter des Innern mitgetheilt worden ſeien, ſo daß letzterer über die 
erhältniſſe des Kreiſes vollſtändig orientirt fei. 


Bayern. München, 15. Februar, Mittags. Zollparla⸗ 


vermittelſt langer Stöcke, an denen eigenthümliche Haken befeſtigt 
ſind, einfangen. Dies geſchieht in der Weiſe, daß ſie ihnen die 
Haken um die langen ſchlanken Hälſe legen und ſie daran heran⸗ 
ziehen, dann 8 5 ihnen die Füße binden und ſie nun reihen⸗ 
weiſe in die Bote legen. So werden ſie hier und auch auf der an⸗ 
dern Zuchtſtrecke von andern Fiſchern ziemlich zu gleicher Zeit ſämmt⸗ 
lich eingefangen und dann alle zuſammen nach dem königl. Bauhofe 
in Berlin gebracht, wo man ſie vorläufig in große ten ſperrt. 

Der Fang dauert gewöhnlich auf jeder Strecke drei Tage hin⸗ 
durch. Die dabei beſchäftigten Fiſcher müſſen ihn gratis beſorgen, 
da dieſe Obliegenheit in den Pflichten ihres Fiſchereibetriebes be⸗ 
griffen ift. Eine Ausnahme machen die Fiſcher vom Werder, welche 
dafür bezahlt werden. Von den weit entfernten Seen werden die 
Schwäne zu Wagen nach dem Bauhofe gebracht. 

Sobald fie dann ſämmtlich zuſammengebracht worden, beginnt 
das Rupfen, um deſſentwillen ſie eben eingefangen ſind. Für wie 
wichtig dieſes Rupfen erachtet wird, das bezeugt der Umſtand, daß 
jedesmal der Jagd⸗Zeugmeiſter von der Schulenburg aus dem Gru⸗ 
newald, der Ober⸗Piqueur Kikiſch aus Park Glienike und der Ober⸗ 
Fiſch⸗ und Schwanenmeiſter Tackert aus Kietz während der ganzen 
Dauer dabei gegenwärtig ſind. 12 

Das Rupfen der Schwäne geſchieht in einem eigens für dieſen 
Zweck erbauten Hauſe, wo eine greße Anzahl von Frauen zu beiden 
Seiten eines langen Tiſches ſich gegenüberſtehen. Je zwei von 
ihnen packen nun immer einen Schwan, die eine bei den gebunde⸗ 
nen Beinen, während die andere den langen Hals mit dem wohl 
tüchtig ſich wehrenden Kopfe nach unten legt und zwiſchen ihren 
Knieen feſthält, ſo daß ſie dann die Bauchſeite bequem rupfen kann. 
Immerhin wird es intereſſant ſein, die Zahlenverhältniſſe des letz⸗ 
ten diesjährigen Schwanenrupfens zu überblicken. Es wurden auf 
jeder Zuchtſtrecke gegen 1300 alte, rupfbare Schwäne eingefangen, 
mit denen je 50 Frauen beſchäftigt waren und die je 270 und 
Pfund Federn und je 80 und 100 Pfund der koſtbarſten Daunen 
gaben. Beides, die Daunen ſowohl als die Federn, werden zunächſt 
gewogen und verſiegelt und an das königl. Hofmarſchallamt abge⸗ 
liefert. Hier werden die Federn geriſſen, dann wird eine beſtimmte 
Menge von beiden alljährlich zum Gebrauch behalten und die übrige, 
größere Maſſe verkauft. f 

Jedenfalls ift die Hegung der Schwäne auf dieſen Gewäſſern 
in ſo großartigem Maßſtabe, wie ſie zum zweiten Mal wohl nir⸗ 
gends auf der ganzen Erde exiſtirt, für das kgl. preußiſche Hofmar⸗ 
ſchallamt außerordentlich einträglich, zumal ſie ja nur kaum nen⸗ 


jagen, dann in Kähnen umzingeln, in Buchten treiben und hier! nenswerthe Unkoſten erfordert. Zu verwundern iſt es dabei aber 


| erſchüttern. Ich weiß, daß mein Volk dieſe Opfer in richtiger Wi 
digung der großen Aufgabe, für welche ſie gebracht werden, w 


liegt für die Erreichung des nationalen Zieles in friedlicher er 


mentswahlen. Ingolſtadt: Frhr. Karl Aretin (ultram.) Be 
Bachmayr (lib.). Weilheim: Eichthal (konſ.). Traunftein: Th ) 
ie ne : Frhr. v. Ow (konſ.) Pfarrkirchen: Bucher tee 
eggendorf: Frhr. Karl Aretin (ultram.). Landau: Jordan lib f 
Germersheim: Soyer(lib.). Homburg: Benzins (lib.). Regens 
Diepolder (konſ.). Neumarkt: Jörg (ultram.). Neunburg: b. 1 ö 
(konf). Forchheim: Fürſt Hohenlohe (lib). Bamberg: Schneide 
(konſ). Rothenburg: Krämer⸗Doos (lib.). Kitzingen: Lenk (lib) ' 
Lohr: Thüngen (konſ.). Neuſtadt a. d. Saale: Luxburg (konſ.). Aug 
burg: Karl Barth (lib.). Dillingen: Arko⸗Valley (ultram.). 
menſtadt: Völk (lib.). Vier Doppelwahlen haben ftattg 
In 3 Bezirken müſſen engere Slim vorgenommen werden. 

Das Geſammtreſultat der Zollparlamentswahlen in Bar 
ſtellt ſich mithin, drei engere Wahlen abgerechnet, folgendermaßen 
28 fonjervative und ultramontane und 17 liberale Wahlen. 

München, 15. Februar, Nachmitt. Von kompetenter Seal 
wird erklärt, daß weder eine Abtretung der Burg in Nürnberg tal, 
25 habe, noch überhaupt ein Vertrag über dieſelbe abgeſchl 
ſei ſei. 

Baden. Karlsruhe, 15. Februar, Mittags. Die S0 
ſion des Landtags wurde heute durch den Großherzog in Perſon 95 
ſchloſſen. In der Thronrede heißt es: „Ich danke Ihnen für hi 
patriotiſche Einfiht und die muthige Opferwilligkeit, mit welche N 
Sie durch die Genehmigung der Militärgeſetze die Wehrkraft d 
Landes im nationalen Sinne erhöbten, und durch die Bewilligung 

reichlicherer Mittel die Beſtreitung des größeren Aufwandes e 

möglichten, ohne dabei den wohlgegründeten Kredit des Landes 


tragen wird. Es wird ſich des Bewußtſeins freuen, in redlich 
Erfüllung des durch Sie 8 Allianzvertrages den a 
dern des Norddeutſchen Bundes ebenbürtig zur Seite treten En 
können. Es wird erkennen, daß in dieſen Opfern die Bürgſchel 


wickelung. Die Ausdehnung und Neubildung des Zollvereins a 
parlamentariſcher Grundlage, worin Sie mit meiner Regierung!“ 
Erfüllung eines längſt gehegten Wunſches erblickt haben, iſt ein er. 
freulicher Anfang der Einigung Deutſchlands auf dem Gebiete del 
materiellen Intereſſen. Die jetzt ins Leben getretene Verfaſſun 
des Vereins ermöglicht ein regelmäßiges Fortſchreiten feiner Geld" 
gebung und die Vereinigung der Vertreter aller ſeiner Glieder, 3 
nächſt zur gemeinſamen Pflege beſtimmter wirthſchaftlicher Intel“ 
eſſen, iſt eine bedeutungsvolle Stufe in der Geſammtentwicklu 
Deutſchlands. In ernſter Arbeit ſtreben wir nach einem gro 
Ziele: Ein im Innern freies und kräftiges Staatsweſen, erden 
und getragen durch die innige, nationale Verbindung mit den übr“ 
en deutſchen Staaten. Durch entſchloſſene That ſind wir dieſen 
5 näher gerückt; durch feſte Beharrlichkeit werden wir es el“ 
reichen.“ 
Hamburg, 15. Februar. Wie die „Hamburger Korteſp. 
mittheilt, ift ſeitens der hieſigen Polizeibehörde wegen der Vorfälle 
auf dem Auswandererſchiff „Leibniß“ bereits eine Unterſuchung 
eingeleitet und ſoll in der Uagelegenhett mit aller Strenge vorge“ 


gangen werde. 1 
Oeſreich. s 
Aus Weſtgalizien, 14. Februar. Aus den Kreiſen der 
rutheniſchen Bewegungspartei geht dem Korr. der „D. 3. 
die Nachricht zu, daß dort ein Schreiben des Moskauer panflawiſti ö 
ſchen Komités eingelangt, welches die Ruthenführer Galiziens be“ 
nachrichtigt, es ſeien in Moskau Werbungen für die ſüdflawiſchen 
Inſurgenten in der Türkei, zumal in Bulgarien, im Zuge, woran 
ſämmtliche patriotiſche Slawen ji betheiligen müßten. Das Mos - 
kauer Komite erſuche daher die Ruthenen Galtziens, jene Freiſchaa“ 
ren verſtärken zu wollen, und mache ſich erbötig, die Koſten den 
Ausrüſtung und des Soldes für eine rutheniſche Freiwilligenabthei⸗ 1 


jedenfalls, daß die vielen Schwäne fo unmittelbar in der Nähe und 
ſehr d ſogar innerhalb Berlins nicht größeren Gefahren aul. 
geſetzt find. Ein Schwan iſt doch gar nicht jo ſchwer heimlich u 
erlegen und dagegen leicht und recht boch zu verwerthen und den u 
obwohl vor der Berliner Langfinger⸗Induſtrie kaum „glühen I f 
Eiſen und Mühlenſteine“ ſicher find, fo ftellen ſich die alljährlichen 
Verluſte an den Schwänen faſt auf ein Minimum heraus. Wäb⸗ 
rend ſonſt allenfalls einige Junge, und auch nur ſelten, verſchwun 
den find, ſollen in neuerer Zeit ſedoch hin und wieder einige Allk 
heimlich gerupft worden ſein. Eine widerrechtliche Zueignung det 
wertvollen Daunen und Federn, die wohl manchmal gar zu ve. 
lockend erſcheinen mag wenn die Schwäne den am Waſſer wohnen?“ 
den Leuten auf die Höfe und in die Gärten kommen. „ 

Zum Schluß wenden wir uns zu den gerupften Schwa- 
nen zurück. Nach der Angſt des Einfangens, der dreitägigen Ge 
fangenſchaft und der Pein des Rupfens, was Wunder da, daß die 
armen Thiere, wenn man fie nad) beendigter Prozedur laufen läßt, It 
ſchleunig als möglich die Freiheit und das geliebte Waſſer zu errei ei 
ſuchen. Allein da die Bauchſeite der ſchütbenden Federn beraubt iſt, ſo a 
tet das ſonſt jo wohlige Naß jetzt ſehr unangenehm und jeder Schwal 
eilt daher, ſchleunigſt wieder das gezenüberliegende Ufer zu erreichen 
Dort, namentlich auf dem Abhange eines die Havel dürchſchneidendes 
Eiſenbahnwalles figen dann die Schwäne in großen Schaaren un 
gewähren dem Beſchauer einen vorzugsweise —.— und gr 
gen Anblick. Sie verhalten ſich hier, je nach der Witterung, m 
rere Tage lang ganz trübſelig⸗ruhig und ſitzen, fie, die ſonſt 
kampfbereiten, jetzt ganz friedlich nebeneinander. Hin und wiede 
verſucht mal der eine oder andere, kehrt aber, ſobald das kühle Wa 
ſer den Bauch benetzt, ſogleich wieder zurück. Erſt nach und na 
allmälig und meiſtens einzeln, brechen die kräftigſten auf und eild 
ihren liebgewonnenen Heimſtätten zu. Immer regſamer w 
dann, nun erwacht auch bereits Zank und Streit, einer jagt du 
andern, bis auch der letzte davon rudert. Und die noch zuſamma⸗ 
haltenden großen Haufen verringern ſich immer mehr; bei manckn 
geht die Reiſe ja meilenweit, jeder ſucht ſich wieder das Gebiet afı 
in dem er bis dahin heimiſch war, das er gegen Seinesgl 
tapfer erkämpfte und immerfort gegen Eindringlinge zu behauzen 
ſuchen muß. Hier weilen fie nun, ſtill behaglich, bis im nächten 
Jahre die Fanghaken fie wieder zuſammenholen zum großen un 
freiwilligen Schwanenkongreß 


| — zur Hälfte zu tragen, während der Reſt der erforderlichen 


deumme von dem rutheniſchen Komité in Lemberg aufgebracht wer⸗ 
ol. Als Sammelplaß für die rutheniſchen Frelſchärler wird 
M mir in Wolhynien bezeichnet. In Folge dieſes Aufrufes der 
Auer Panſlawen herrscht unter den hieſigen Ruthenen, zumal 
iter der Geiſtlichkeit, bereits große Thätigkeit. Es ſollen ſchon 
en A Einzeichnung der Freiwilligen eirkuliren, die indeß erft 
zal ſiſchem Gebiete mit Uniformen und Waffen verſehen werden 
en, um der öſtreichiſchen Regierung jeden Anlaß zum Einſchrei⸗ 
abzuſchneiden. Mit einem Worte, die Angeworbenen ſollen un⸗ 

di er Maske gewöhnlicher Reiſenden in einzelnen Gruppen über 
we Grenze S c und von dort nach Zytomir in Marſch geſetzt 
€ rden. — Von dem bekannten Ruthenenführer, dem galiziſchen 
bprofeſſor Golowacki, der gegenwärtig von der ruſſiſchen Regie⸗ 
eld in Wilna eine Stelle im archäologiſchen Inſtitut erhalten, 
t eine politiſche Broſchüre in ruſſiſcher Sprache unter dem Ti⸗ 


Au. Die galiziſchen Ruſſen und die öſtreichiſche Regierung“ in 
Lenſcht, 8 heißt, mehrere höher geſtellte rutheniſche Geiſtliche 
bergs und Przemysls hätten zu jener Schrift einen Theil des 


Gael ſowie eine Reihe Dokumente geliefert, die auf die je 
u der Wiener Regierung und den Polen geheim geführten Ver⸗ 
Midlungen ſich beziehen. Die Schrift ſelbſt ſoll gleichfalls im 
f ittelpunkt der panſlawiſchen Bewegung, d. h. in Moskau, er⸗ 
cheinen. 
8 — Die ungariſche Anleihe iſt mißlungen. In Ungarn 
loft wurden, obſchon es die erſte Nationalanleihe war, und ihr Ge⸗ 
m en eine nicht geringe politiſche Bedeutung gehabt hätte, nur 10 
8 ebe ionen Gulden gezeichnet. In Frankreich war die Betheiligung 
f ufalls mäßig; in England noch unbedeutender. Die Ungarn be⸗ 
wuldigen Hrn. v. Beuſt, daß er ſie auf dem Geldmarkt kontrekarrirt 
e, um fie politiſch deſto abhängiger zu erhalten. Einigermaßen 
allend war es allerdings, daß Napoleon, deſſen Fürſprache und 
kotektion Hr. v. Beuſt ſeine gegenwärtige Stellung zu danken hat, 
fi der Ausgabe jeiner eigenen Anleihe nicht noch vierzehn Tage 
anger gewartet hat. Die Konkurrenz der franzöſiſchen Finanz⸗ 
beration hat der ungariſchen auf dem Pariſer Markt unzweifelhaft 


chadet. 
Großbritannien und Irland. 
” London, 15. Februar, Morgens In der geftrigen Sitzung 
ü Unterhauſes erklärte die Regierung, daß die britiſche Dampfer⸗ 
2 auf St. Thomas nach einer britiſchen Inſel verlegt werden 
e. 
& Demnächſt verlangte die Regierung die Verlängerung der 
uspenſion der Habeas⸗Korpus⸗Akte in Irland. 
0 Dem „Standard“ zufolge iſt der Rückgang des Kurſes auf 
ndon in Rio de Janeiro aut 17%, Folge der dortigen Geldkriſis. 
Graf Derby hütet wieder das Bett. Sein Zuſtand wird als 
ehr geſchwächt geſchildert. 
de Aus Newyork wird vom 5. d. gemeldet: In zahlreichen Han⸗ 
5 leſtädten des Nordens haben Freihandelsmeetings ſtattgefunden. 
epräſentantenhauſe in Waſhington iſt eine Bill eingebracht, 
che eine Notenemiſſion in Höhe von 140 Millionen behufs Er⸗ 
ag des eingezogenen verzinslichen und unverzinslichen Papier⸗ 


bet Aus Waſhington wird vom 14. d. pr. atlantiſches Kabel gemel⸗ 

An Das Rekonſtruktionskomité hat mit 6 gegen 3 Stimmen den 

TI „frag auf Erhebung einer Anklage gegen den Präſidenten wegen 

b eöllen Oppoſition gegen die Aemterverleihungs⸗Bill verworfen, und 

dello die Bill, welche für Alabama eine neue Staatsverfafſung 
angt. 


Frankreich. 
Paris, 13. Februar. Der Papft ſelbſt iſt jetzt dem Biſchof 
Orleans in der Fehde gegen den Unterrichtsminiſter Duruy 
h des höheren Unterrichts für Mädchen zu Hülfe ge⸗ 
men. Der „Monde“ bringt die Ueberſetzung des Schreibens, 
welches Papſt Pius IX. in dieſer Angelegenheit an Migr. Dupan⸗ 
bub gerichtet hat. Dies Aktenſtück legt die Geſichtspunkte, von 


Der angebliche Mörder Müller. 

c Die Geſchichte mit dem geheimnißvollen Morde, welchem end⸗ 
N durch die Hinrichtung des deutſchen Schneider⸗Geſellen Müller 
London ſeine blutige Sühne wurde, ift noch nicht vergeſſen. Be⸗ 
duntlich wollte der deutſche Paſtor, welcher Müller bis an den Gal⸗ 
t 2 begleitete, im letzten Augenblick von Müller das Bekenntniß 
ner That zugeraunt erhalten haben. Die Engländer, ohnehin im 
ukte des Hängens nicht ſonderlich ſkrupulös, ließen ſich dieſes 
te Zugeſtändniß damals ſehr gern gefallen und obſchon deutſcher 
dei der Fall noch keineswegs für völlig aufgeklärt gilt, kann man 
IS jedem myſtiſchen Vorgange die engliſchen Blätter auf den 
I m der Müller“ zurückweiſen ſehen. Se iſt dies abermals 
nud in einer Weiſe geſchehen, daß es uns nicht Wunder nehmen ſoll, 
an nächſtens wieder ein unglücklicher deutſcher Handwerker dem 
Üben Bedürfniß der aufgeregten öffentlichen Meinung in London 
* hat Opfer fällt. Es handelt ſich um das völlig unerklärbare Ver⸗ 
* inden eines Londoner Predigers Namens Specke. Vor etwa 
f Tagen hat man den Hut dieſes Mannes in Bird⸗Cage⸗Walk ge⸗ 
baden und zwar Abends 7 Uhr 30 Minuten. Zwei Stunden früher 
a der Mann ſelbſt noch geſehen worden. Seitdem keine Spur 
chr von ihm. Da er ein ſehr ehrenwerther Charakter von durchaus 
Gemen Gewohnheiten war, erſchöͤpft man ſich vergebens in 
500 uthungen über ſein Verbleiben. Auf die Entdeckung find 
dus St ausgeſetzt worden und dem Angeber hat man den |. g. 
bat s pardon d. h. völlige Strafloſigkeit zugeſichert. Dennoch 
\ Mi) bis jetzt kein Hehler oder Helfershelfer gemeldet. Der ein» 
5 eiche „Spektator“ weiſt nun nach, daß engliſche Mörder „feit 
die Vahren feine Mordthat ähnlich heimtückiſcher Art begingen und 
im Kine‘ ſchließt ſich der Vermuthung an, daß „Fremde“ dabei 
piele ſeien. Zum Beleg wird . Müller, den „bekannten 

N Mörder“ verwieſen. f 
Bet ſucht, dem Vernehmen nach, die engliſche Polizei auf dem 

e nach Indicien. 


o wirkt jenes angebliche Bekenntniß nach. 
. Die Sonne bringt es an den Tag.“ 
Ada urzelt die Nei gung 150 beſtimmten ee eee in beſtimm⸗ 
Möfte 


don 


iſationen begründet ift, hat eine vor wenigen Tagen in Dresden be 
grog, richtsverhandlung abermals bewieſen. Der Fall verdient als folder 
ME Beachtung. In Walldorf bei Lobau erkrankten Ende 1867 mehrere 
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denen aus man in Rom das Unterrichtsweſen betrachtet, ſo unum⸗ 
wunden dar, daß es die beſondere Aufmerkſamkeit der Vertheidiger 
der konfeſſionellen Schulen verdient. Das Schreiben lautet: 
Ehrwürdiger Bruder! Gruß und apoſtoliſchen Segen! Es iſt ein Plan 
welchen ſchamlos freche Schriftſteller ſeit lange zu Tage gefördert haben, die 
Jugend zu verführen, um dadurch beſſer dahin zu gelangen, endlich, wie ſie es 
wünſchen, die Religion und alle Autorität zu vernichten. Auch wird dieſer lan 
mit der ausdauernſten Anſtrengung ausgeführt, ſei es durch die Verderbung 
der Erziehung, ſei es durch die trügeriſche Aenderung der Geſchichte, ſei es durch 
die Anreizung der ſchlechten Leidenſchaften oder durch alle Kunſtgriffe einer 
Gottloſſigkeit ohne Scham. Weil nun aber dieſe Mittel eher auf die Männer 
als auf die Weiber wirken, und weil deshalb die Abſicht bis jetzt noch nicht ſo 
ſchnell erreicht wurde, als man wünſchte, ſo will man jetzt nun auch die Weiber 
ſelbſt angreifen, ſie ihrer angeborenen Schamhaftigkeit berauben, ſie in die 
Oeffentlichkeit einführen, fie vom häuslichen Leben und deſſen Pflichten abwen⸗ 
dig machen, fie mit einer falſchen und eiteln Wiſſenſchaft aufblaſen, fo daß die 
welche, wohl und religiös erzogen, einem reinen und glänzenden Lichte in ihrem 
ur gleichen, der Ruhm ihres Mannes, die Erbauung ihrer Familie, ein 
and des Friedens, ein Anziehungsmittel zur Frömmigkeit fein würde, im Ge- 
gentheile, geſchwollen von Stolz und Anmaßung, die Sorgen und Pflichten, 
welche der Frau zukommen, verachten und in ihrer Häuslichkeit ein Keim der 
Zwietracht werden, ihre Kinder verderben und für Alle ein Stein des Anſtoßes 
werden wird. Und, ein tief zu beklagender Umſtand, diejenigen, welchen die 
Fürſorge für die öffentlichen Angelegenheiten anvertraut iſt, achten nicht einer 
ſo großen Gefahr, die nicht weniger drohend für die Geſellſchaft, wie für die 
Religion iſt, und 1 die Abſichten der Gottloſigkeit durch neue und un⸗ 
erhörte Verſuche und legen ſomit in der allergrößten Unvorſichtigkeit die letzte 
Hand an die ſchon begonnene Vernichtung der geſellſchaftlichen Ordnung. Aber 
je mehr dieſes ungeheuere Unternehmen das chriſtliche Volk mit ſchwerem Uebel 
bedroht, um ſo meh en Wir Dich würdig des Lobes, Dich, der Du, obſchon 
mit anderen Kämpfen beſchäftigt, ein immer wachſamer und treuer Hüter, ein⸗ 
mal und noch einmal die Stimme muthvoll erhoben haſt, um die Fallſtricke, die 
in ſolchem Unternehmen vorbereitet und verborgen ſind, zu enthüllen und zu 
beſeitigen. Dies hat Dir die Beglückwünſchung aller Deiner ehrwürdigen Brü⸗ 
der im Episkopate erworben, welche, ebenfalls wachſam, ſich ſofort an das Werk 
begeben haben, mit Dir einen ſo gefährlichen Angriff zurückzuweiſen. Und da⸗ 
rum haben Wir das Zutrauen, daß der Eifer und die vereinigten Anſtrengun⸗ 
gen der Biſchöfe und der Geiſtlichkeit, nicht minder auch der eigene Charakter 
einer fo wenig verftändigen Maßregel die Familienväter und Mütter abwenden 
werden von diefer Erziehungsweiſe, welche man für die jungen Mädchen erdacht 
Empfange indeſſen, ehrwürdiger Bruder, als Pfand alles Guten und 
als Beweis Unſerer ſehr lebhaften Zuneigung den apoſtoliſchen Segen, welchen 

Wir Dir und Deiner ganzen Diözefe aus Grund unſeres Herzens ertheilen. 
Gegeben zu St Peter zu Rom, am 21. Dezember Wie, 2 11 0 43 

us IX., Papſt. 
Das „Sidele“ findet, daß der Papſt, der, wie man verſichert, 
jo voll Erkenntlichkeit für Napoleon III. ſei, den Unterrichtsminiſter, 
der doch das Vertrauen des Kaiſers beſitzt, gerade nicht ſehr zart be⸗ 
handle. Uebrigens habe die Sache wenigſtens doch eine gute Seite. 
Der heilige Vater habe zweifelsohne ſo geſprochen, wie er denke; 
dieſe Sprache ſei ein treues Echo aus den dunklen Jahrhunderten 
des Mittelalters, und man wiſſe demnach, woran man ſich zu halten 
habe. Die „Opinione nationale“ findet die Einmiſchung des Papſtes 
in die innere Verwaltung Frankreichs höchſt befremdend; den im 
Grunde berühre die Frage des höheren Unterrichts für Mädchen in 
keiner Weiſe kirchliche Angelegenheiten, fie gehöre ausſchließlich den 
bürgerlichen Einrichtungen an. Es handle ſich jetzt darum, ob es 
in Frankreich der Regierung oder Privatperſonen überhaupt geſtat⸗ 
tet jei, eine Schule oder einen Lehrkurſus ohne die vorher eingeholte 
Erlaubniß des Papſtes zu eröffnen, „Ehemals, bemerkt ſchließlich 
die „Opinon“, gab es ein Konkordat, welches die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen der römiſchen Kurie und Frankreich regelte und das Land vor 
Unruhen bewahrte, die unter dem Vorwande der Religion von aus⸗ 
wärts her angefacht werden konnten. Es ſcheint, daß alles dieſes 
jetzt anders geworden und vergeſſen iſt.“ 


— Aus Paris wird der „K. 3.“ von einer großartigen Fäl ⸗ 
ſchung berichtet, deren Opfer die Firma Rothſchild 102 ſoll; dieſelbe 
habe 22,000 Stück falſche Obligationen der Orleansbahn gekauft, 
nach einer anderen Nachricht handele es ſich indeß nur um 600 Stück. 
Der in Köln erſcheinende „Allgem. Anz.“ berichtet über den Vorfall 
Folgendes: Ein gewiſſer Leopold de Sebille beauftragte Anfangs 
des Monats einen Notar in Mons, 600 Obligationen der Orleans⸗ 
Bahn zu verkaufen, welchen Auftrag der Notar bei dem Banquier 
Lambert in Brüſſel ausführte. Herr Lambert ſandte die Stücke an 
das Haus Rothſchild in Paris, welches ſolche annahm und theils 


Perſonen. Der Weber Gottfried Rudolph gerieth in den Verdacht, den Leu⸗ 
ten Gift „ rn zu 1 Er leugnete, wurde indeſſen durch Beweismittel 
mancherlei Art zum Geſtändniß gedrängt, und fo ergab es ſich, daß er, angeb- 
lich aus Rache, den Leuten einen mit Arſenik verſetzten Mehlbrei zugeſpielt hatte. 

Bei dieſer Gelegenheit griff man auf eine Unterſuchung zurück, welche 20 
Jahre früher mit einer Freiſprechung geſchloſſen hatte. 

Rudolph ſollte damals ſein 5½8jahriges Kind vergiftet haben, und ebenfo 
ein jüngeres Kind — ſchon im Jahre 1844 — ſo wie auch die Mutter Beider, 
ſeine Wirthſchafterin im Jahre 1845. 

Ueber alle dieſe Vergiftungsfälle konnte ihm merkwürdiger Weiſe damals 
nichts wirklich Gravirendes nachgewieſen werden. Er hatte ſch alſo wieder in 
der öffentlichen Meiuung rehabilitirt, hatte ſich 1846 verheirathet und war wie ⸗ 
derum Vater von zehn Kindern geworden. Sieben derſelben leben noch und 
dieſe Ehe hat 22 Jahre in Frieden beſtanden. Auch die Frau lebt. 

In Löbau nun, als er im vorigen Dezember wegen jener Mehlbrei⸗Chikane 
zur Verantwortung gezogen wurde, ſchlug ihm endlich fein Gewiſſen und er be ⸗ 
3 zu der Vergiftung ſowohl jener ſeiner Wirthſchafterin, wie auch ihrer 
2 Kinder. - 

Rudolph iſt ein kleiner gebrechlicher Mann von 50 Jahren und hat die 
längfte Zeit ſeines Lebens am Webſtuhl verhockt. Sechs Jahre war er Soldat 
geweſen. Zufälliger Weiſe leben noch alle bei der vor zwanzig Jahren gepflo- 

enen n betheiligt geweſenen Richter, Aerzte und Zeugen. Selbſt 
25 75 jährige Rattengiftverkäufer Hauſſig ſitzt abermals auf der Zeugenbank, 
ei welcher er ſchon vor zwanzig Jahren — damals ohne Erfolg — gegen Ru- 
dolph Ausſagen machte. 

Ob ſeit jener Unterſuchung die Giftmiſcher⸗Leidenſchaft in dem jetzt zum 
Tode Berurtfeilten ruhte, oder ob in der Zwiſchenzeit noch hier und da heim⸗ 
lich von ihm Schickſal geſpielt wurde, iſt nicht ermittelt worden. So viel be- 
kannt, hat man die gain er Obduktion feiner letzt verſtorbenen drei Kin⸗ 
der nicht vorgenommen. Es zeigt ſich hierbei von Neuem, welch geringer 
Schutz der Geſellſchaft gegen Perſonen zu Gebote ſteht, welche durch a be» 
ſcheidenen Lebensverhältgüſe ſich der beſonderen Aufmerkſamkeit der Behörden 
entziehen. Ein Mann, auf welchem der Verdacht dreimaligen Giftmordes 
ruhte, konnte dreimal nach einander Kinder begraben laſſen, ohne daß von 
Neuem feinem Thun und Laſſen nachgeſpürt wurde, 

Es ſteht übrigens wohl zu erwarten, daß dem Todesurtheil keine Folge 
gegeben werde, da ja die Abſchaffung der Todesſtrafe in Sachſen im Werke iſt. 


—— ůůů ů 


* Die legte amerikaniſche Poſt bringt einen Bericht der Herren Kapp und 
Biſſinger über das Hamburger Schiff „Leibnitz“, welcher etwa folgen 
dermaßen lautet: „An den Rath der Emigrations⸗Kommiſſaire. Geehrte 
Herren! Obwohl uns keine ausdrückliche Ermächtigung ertheilt iſt, haben wir 
es für Pflicht gehalten, uns an Bord des unglücklichen Schiffes „Leibnitz“ zu 
begeben, begleitet unter Anderen von den Aerzten der Deutſchen Geſellſchaft, 
Dr. Pieper, Dr. Schwarzenberg und Dr. Krauſe. Der „Leibnitz“ ging am 2. 
November 1867 unter Kapt. Bornhold von Hamburg ab, legte wegen ungün- 
ſtigen Windes bis zum 11. in n Waben bei und ſchlug dann den ſuͤdlichen Kurs 
nach Newyork ein. Er ging an Madeira vorüber bis zum 20. Breiten ⸗Grade 
und kam am 11. Januar 1868 nach einer Fahrt von 71 Tagen an. Die 


eine reine Stelle auf der Leiter oder an den Seilen finden konnte, wo er Hände 


weiter verkaufte, wo dann ein Käufer fand, daß die Obligationen 
mit andern derſelben Kategorie nicht ganz ſtimmten. Er zeigte der 
Geſellſchafts⸗Direktion die Obligationen vor, welche ſolche ſämmtlich 
für falſch erklärte. Auf erhaltene Nachricht gelang es, in Mons den 
Leopold de Sebille zu verhaften; bei der Hausſuchung fanden ſich 
Hunderte falſcher Obligationen der franzöſiſchen Nordbahn, der 
franzöſiſchen Oſtbahn, des Kredit Foncier und vieler induſtriellen 
Geſellſchaften, auch Stempel ze. 


Paris, 13. Febr. Mit der Geſundheit des Kaiſers geht 
es wieder beſſer; er machte geſtern Nachmittag, da das Wetter äu⸗ 
ßerſt milde war, eine Ausfahrt. — Der bevorſtehende öffentliche 
Verkauf der Kunſtſammlung des Prinzen Napoleon giebt zu vie⸗ 
len Gloſſen Anlaß. Geldverlegenheit kann der Grund nicht fein, 
denn der Prinz iſt als ein guter Wirth bekannt. — Die hieſigen 
deutſchen Gejangvereine bereiten ein gemeinſames großes Konzert 
zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen für nächſten Monat vor. 


Paris, 14. Febr. Das Hotel der Invaliden wird wohl 
nächſtens vollſtändig ſeine alte Beſtimung verlieren! Die Regie⸗ 
rung, welche, wie auch die rückſichtsloſe Adden des alten Pa⸗ 
ris beweiſt, darauf hinarbeitet, jede Erinnerung an die Vergan⸗ 
genheit zu vernichten, bietet nämlich Alles auf, damit das von Lud⸗ 
wig XIV. gegründete Palais für die alten Krieger — umreißen 
kann ſie es am Ende nicht — eine andere Beſtimmung erhalte. Die 
„Patrie“ enthält darüber Folgendes: „Die Zahl der Invaliden 
mindert ſich mit jedem Tage, theils weil wir keine Kriege haben, 
theils weil die Penſionen für die außer der Anſtalt lebenden Inva⸗ 
liden aufgebeſſert worden ſind. In Folge deſſen dürfte das weitläu⸗ 
fige Gebäude des Invaliden⸗Hotels theilweiſe bald unbewohnt ſein. 
Man iſt darauf bedacht, die leeren Räume anderswie zu benutzen. 
Seit einem Jahre hat man im weſtlichen Flügel, welcher am Bou⸗ 
levard Latour⸗Maubourg liegt, zwei Bataillone Infanterie der 
Kaiſergarde einquartiert Auch hat man dort mehrere Officiers⸗ 
Wohnungen inſtallirt. Ferner hat man einen der Speiſeſäle dazu 
benutzt, um die Waffen dort unterzubringen, die wegen der neuen 
Gewehre überflüſſig wurden. Wie es ſcheint, beſchäftigt man ſich 
im Augenblicke damit, in dem Gebäude einen „Dock“ für die Am⸗ 
bulancen zc. einzurichten, welcher den im Felde ſtehenden Armeen 
zur Unterbringung ihrer Verwundeten dienen ſoll. Es ſind dort be⸗ 
reits Krankenwagen, Zelte ꝛc. in Maſſe angehäuft, von denen ein 
Theil, wie man uns jagt, der „Genoſſenſchaft“, die ſich zur Pflege 
der Verwundeten (in Genf) gebildet hat, zur Verfügung geſtellt 
werden ſoll. a 

Paris, 15. Februar, Nachmittags. Dem geſetzgebenden 
Körper iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, behtelfend die defi⸗ 
nitive Aufhebung des Steuerzuſchlages von 50 Centimes auf Ge⸗ 
treide und Mehl, welches durch fremde Schiffe eingeführt wird. 
Durch Dekret vom 13. Rovember v. J. war der Steuerzuſchlag be⸗ 
reits proviſoriſch aufgehoben. 


Paris, 15. Februar, Abends. „Patrie“ dementirt auf das 
Beſtimmteſte alle Gerüchte über Veränderungen im Miniſterium 
oder über beabſichtigte Modifikationen der Verfaſſung. Daſſelbe 
Blatt beſpricht die geſtrige Erklärung des Miniſters Bratiano in 
der Bukareſter Kammer und wirft der rumäniſchen Regierung die 
Abſicht vor, ſich von Frankreich gänzlich iſoliren zu wollen. „Pa⸗ 
trie“ fügt hinzu, die rumäniſche Regierung dürfe ſich nicht in Ne⸗ 
gationen ergehen, welche auf Zweideutigkeit beruhen. Rumänien 
würde feine Intereſſen und die Pflicht der Dankbarkeit gegen Frank⸗ 
reich verkennen, wenn es auch nur indirekt die panſlawiſtiſchen 
Umtriebe begünſtigte und die Politik des Fortſchritts und der Er- 
haltung bekämpfte, welche Frankreich im Orient verfolgt. 

gr theilt mit, daß der preußiſche Botſchafker Graf von 
der Goltz geſtern dem Kaiſer einen Beſuch gemacht hat. Der Zweck 
des Beſuches war die Auswechſelung der Unterſchriften des preußiſch⸗ 
franzöſiſch⸗mecklenburgiſchen Zollvertrages, welcher heute ratifizirt 
worden iſt. „France“ dementirt die telegraphiiche Nachricht von 
einer bevorſtehenden Reiſe Ali-Paſcha nach Paris. 


Hitze erreichte, ſo lange das an in den füdlichen Breite-Graden war, 
oft 24 Grad Reaumur. Die Paſſagiere, zuſammen 544, unter welchen 
395 Erwachſene und 108 Kinder und 46 Säuglinge, kamen hauptſaͤch⸗ 
lich aus Mecklenburg; außerdem waren unter ihnen etwa 40 Preußen 
(aus Pommern nnd Poſen) und einige Sachſen und Thüringer. Es iſt durch 
keine Thatſache bewieſen, daß die Cholera vor oder bei Honda Abgang in ihrer 
Heimath gewuthet hatte. Dieſe Angabe ift vielmehr offenbar von denen oder 
ür diejenigen gemacht worden, welche ein Intereſſe daran haben, die Entſtehung 
der Krankheit den unglücklichen Opfern zur Laſt zu legen. Von dieſen deut⸗ 
ſchen Paſſagieren ſtarben 105 2 und Sim Hafen. Am 1. Dezember 
ſtarben 9 Berfonen], am 17. Dezember 8. Die Krankheit legte ſich erſt gegen 
Ende des Dezembeks und es traten keine neueren Fälle ein, als das Schiff wie⸗ 
der die nördlichen Breitengrade erreichte. Fünf Kinder wurden während der 
Fahrt geboren. Einige Familien ſind gänzlich ausgeſtorben, von andern ſind 
die Väter oder Mütter umgekommen; hier hinterläßt ein Mann eine arme 
Wittwe mit kleinen Kindern und dort hat ein Gatte feine Frau verloren. Vor 
unſerer Ankunft an Bord war das Schiff mehrmals gereinigt und durchräu⸗ 
chert worden, aber gleichwohl hatte der Schmutz nicht forlgeſchaft werden konnen, 
welcher an einigen Stellen die Wände bedeckte. Herr Fred. Kaßner, unſer mus 
und erfahrener Inſpektor, berichtet, daß er das Schiff und die Baflagiere m 
ſchmutzigſten Zuſtande gefunden habe, und daß er, als er an Bord kam, kaum 


und Füße hinzuthun vermochte. Er erinnert ſich nicht, innerhalb der letzten 
fünf Jahre etwas Aehnliches geſehen zu haben. Kapitän True, welcher eben- 
falls an Bord ging, unmittelbar nach der Ankunft des Schiffes , beftätigt die 
Ausſage des Herrn Kaßner. Was das Innere des Schiffes betrifft, fo iſt das 
obere Zwiſchendeck hoch und weit. Außer mittelft zwei Lucken und 1 ſehr 
kleinen Ventilen hatte das Zwiſchendeck keine Ventilation und kein einz ges Fen⸗ 
ſter oder „Ochſenauge während der Fahrt offen. Im Allgemeinen indeſſen 
war es nicht ſchlechter, als die Zwiſchendecke anderer Emigrantenſchiffe. Dagegen 
war das untere Zwiſchendeck (das ſogenannte Orlopded) eine vollkommene Peſt⸗ 
hohle, welche den gefündeften Menſchen tödten mußte. Es war zu einem tem- 
porären Raum zur Unterbringung von Paſſagieren dadurch gemacht worden, daß 
man eine Reihe von Planken über die unteren Schiffsbalken legte und jene waren ſo 
wenig geftügt, daß fie ſchwankten, wenn man darauf ging. Das wenige Licht, 
welches dieſes Orlopdeck empfing, erhielt es durch eine von den Luken im Ober. 
deck. Obwohl die letztere offen ſtand als wir an Bord waren, und obwohl 
das Schiff in offener See, von allen Seiten frei lag, war es unmöglich, auf 
eine Diftance von 2 oder 3 Fuß etwas zu ſehen. Auf unſere Erkundigung, wie 
dieſe Höhle während der Reiſe erleuchtet worden ſei, empfingen wir die Antwort, 
daß einige Laternen aufgehängt worden feien, daß aber das Licht in denfelben 
wegen der faulen Luft nicht habe brennen wollen. Sie war unmittelbar über 
dem Kielraum, wo ſich das eindringende Waſſer ſammelt, und neben einem 
Theil des Cargo, welches aus Wolle und Häuten beſtand. Und an dieſem Platze 
waren 150 Paſſagiere 70 Tage zuſammengepfercht und während des größeren 
Theiles der Reife bei einer tropiſchen Hitze mit ärmlichen Nationen, ungenügen- 
dem Waſſer, und, was das Schlimmſte iſt, durch die von unten, oben und von 
der 11 kommenden Miasmen leidend, welche Fieber und Peſt erzeugen muß⸗ 
ten u. ſ. f. 
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„Etendart“ ſchreibt: Brafilianiihe Nachrichten ſprechen von 
E einem Bombardement Tugucus durch die Paraguiten. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. Februar Nachmittags. Die ungariſche Regie⸗ 
rung hat mit dem Hauſe Langrand⸗Dumonceau definitiv wegen der 
Eiſenbahn Kaſchau⸗Oderberg abgeſchloſſen. Langrand⸗Dumonceau 
hat bereits 9 Millionen Fres gezahlt. 


Italien. 
Florenz, 14. Februar, Abends. Die Deputirtenkammer ge⸗ 
nehmigte in der heute fortgeſetzten Budgetberathung die letzten Ka⸗ 
pitel des Kriegsetats ſowie die erſten 42 Kapitel des Finanzetats. 


Das nach dem La Plata beſtimmte italieniſche Geſchwader hat 


Ordre erhalten, ſchon in den nächſten Tagen abzugehen. 
Opinione“ will wiſſen, es ſei, in Vorausſicht gewiſſer Er⸗ 


eigniffe, ernſtlich von einer Allianz zwiſchen Frankreich und Oeſt⸗ 


reich die Rede. 
Florenz, 15. Februar. Die „Unita kattolika“ glaubt, daß, 


wenn Preußen auf die Errichtung einer Nunziatur in Berlin Werth 


lege, der Papſt hiermit einverſtanden ſein würde. — Die nordame⸗ 
rikaniſche Admiral Farragut iſt hier auf das herzlichſte aufgenom- 
men worden. Derſelbe wird ſich am nächſten Montage von hier 
nach Venedig begeben. Es iſt davon die Rede, daß der Admiral 
mit der Regierung wegen Errichtung einer amerikaniſchen Flotten⸗ 
ſtation in einem italieniſchen Mittelmeerhafen unterhandle. 

Italieniſche Rente 50, 65. Napoleonsd'or 22, 93. 

Florenz, 15. Februar, Abends. Der „Korreſpondanee ita- 
lienne“ zufolge hat ſich der Staatsrath in Plenarfigung für die 
Zahlung der auf die annektirten früher päpftlichen Provinzen fallen⸗ 
den Schuldquote ausgeſprochen. — „Korriere italiano“ erfährt, die 
Mitglieder der Majorität haben beſchloſſen, die Rentenſteuer nicht 
zu beantragen, und zwar mit Rückſicht auf die von dem Finanz⸗ 
miniſter abgegebene Erklärung, daß die Regierung dieſen Antrag 
unter allen Umſtänden bekämpfen werde. \ 

Rom, 14. Februar. Bei dem Empfang des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten, Baron von Arnim, welcher ſein Beglaubigungsſchreiben 
als Vertreter des Norddeutſchen Bundes überreichte, erwiderte der 

eilige Vater auf die Anſprache des Geſandten, er danke dem König 
A für die Worte, die er in Betreff der Unabhängigkeit des 
Papftthums ſowie über den Schutz feiner katholiſchen Unterthanen 
geſprochen habe. Baron Arnim gab die Verſicherung ab, daß König 

Wilhelm gern bereit jei, einen Beweis feiner verſoͤhnlichen Geſin⸗ 
nung zu geben, indem er ſich mit der Errichtung einer Nunziatur 
in Berlin einverſtanden erklare. — Graf Kreptowich, welcher augen⸗ 
blicklich hier verweilt, ſoll zum ruſſiſchen Geſandten beim heiligen 
Stuhl deſignirt ſein. Der Papſt verlangt jedoch vorher, daß die 
Verkolgung der katholiſchen Kirche in Rußland eingeſtellt und ein 
päpſtlicher Nunzius in Petersburg ohne jede Beſchränkung zuge⸗ 
laſſen werde. 

— Der „Perſeveranza“ wird aus Rom vom 7. Februar ge⸗ 
ſchrieben, die päpſtliche Regierung habe ganz in der Stille wegen 
einer neuen Anleihe mit belgiſchen Bankhäuſern unterhandelt und 
dieſe Unterhandlungen ſeien jetzt zum Ziele gelangt. Der Nomi⸗ 
nalbetrag der neuen Anleihe werde 50 Mill. Fr. betragen, der wirk⸗ 
liche 40 
1 nicht italieniſchen, Truppen des Papſtes demnächſt auf 
30,000 Mann gebracht werden ſolle, und daß die franzoͤſiſchen 
Truppen zu Ende des Monats ſämmtlich nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren würden. 2 2 

Donanfürfenthbümer. 

Bukareſt, 14. Februar. In der Deputirtenkammer inter- 
pellirte Carpen das Miniſterium wegen der bewaffneten Banden, 
welche ſich im Lande organiſiren. Die Regierung, ſchloß Redner, 
habe die . des Landes fumpromittirt, indem ſie ſich von 
der Politik der Weſtmächte, beſonders Frankreich, trennte und der 
Politik des Nordens in die Arme warf. Der Miniſter des Innern, 
Jon Bratiano, bezeichnete dieſe Anklage als eine perfide und erklärte 
daß im Lande keine bewaffneten Banden exiſtirten. Etwaige Ver⸗ 
ſuche, ſolche zu bilden, wäre die Regierung ſtark genug zu verhin⸗ 
dern. Rumänien ſei gegen Frankreich ſtets erkenntlich geweſen und 
werde es ſtets ſein, weil es ihm das verdankt, was es heute iſt. Ru⸗ 
mänien werde niemals die Fahne gegen Frankreich erheben, müſſe 
aber gleichwohl Alles thun, was in ſeiner Macht ſteht, um ſich die 
guten Beziehungen mit den übrigen garantirenden Mächten, welche 
ihm ihr Wohlwollen bezeigen, zu erhalten. Rumänien müſſe ſich 
ſtark im Innern organiſiren, um gegen Jeden, wer irgend es jet, 
ſeiner Neutralität Achtung zu verſchaffen, ohne jedech Jemanden zu 
provoziren oder zu beunruhigen. Rumänien könnte gegenwärtig 
gar keine auswärtige Politik haben, ſondern nur eine nationale. 
Werde Rumänien erſtarkt ſein, ſo werde man auch dieſes Land mit 
in Rechnung ziehen. Dann erſt könne Rumänien an Allianzen 
denken. (Beifall.) Die Kammer ertheilte hierauf mit allen gegen 
circa 10 Stimmen dem Miniſterium für ſeine äußere und innere 
Politik ein Vertrauensvotum. 

Von unterrichteter Seite wird verſichert, wie angeſtellte Re⸗ 
cherchen und Ermittelungen mehr und mehr die Meinung befeſti⸗ 

en, 

Donauländern nicht durch ruſſiſche Agenten hervorgerufen werden, 

daß ſie vielmehr auf die panſlawiſtiſchen Beſtrebungen zurückzufüh⸗ 

ren find, die hier ſtarken Anhang und Vertreter gefunden haben, 

unter welchen viele energiſch gegen ruſſiſche Regierungsmaxinen 
Partei ergreifen. 

Amerika. 
Newyork, 14. Februar Abends. In Wilmington (Nord⸗ 


ill. Dieſelbe Korreſpondenz berichtet, daß die Zahl der 


daß die lebhaften Agitationen in Rumänien wie in den andern 


dem Geſetz von 1851 unter Zugrundelegung der Steuern, wozu Graf Bor⸗ 
ries den Antrag geſtellt hat, die Beitragepfichtigen im Betreff des Einkom⸗ 
mens in geringerem Maaße für das außerhalb Preußens belegene Grundver⸗ 


mögen ale unn wenn er nachweiſt, daß ihm in dem Staate der Belegen⸗ 


heit eine gleichmäßige Laſt bereits el iſt. Referent hält dieſen Antrag 
für gerecht, empfiehlt aber doch aus praktiſchen Gründen deſſen Ablehnung, 
namentlich wegen des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſion. 

Graf Borries motivirt dieſen Zuſatzantrag, der ſo klar ſei, daß er einer 
ausführlichen Begründung gar nicht bedürfe. An Stelle der früheren hannd⸗ 
verſchen Steuern follten die preußiſchen Steuern eingereiht werden; dieſe Auf⸗ 

abe ſei auch glücklich gelöft, bis auf den hier angeregten Punkt. Der Grund⸗ 
at ſei fo gerecht, daß ihn auch das andere Haus annehmen werde, jo daß nicht 
zu befürchten ſei, das Geſetz werde nicht zu Stande kommen. 

Regierungs-Kommiſſar bittet um Ablehnung des Antrags, den 
ſchon der hannoverſche Provinzial⸗Landtag verworfen habe. Das Haus verwirft 
das Amendement Borries, der Geſetzentwurf wird unverandert angenommen, 
ſodann der Verwaltung des Staatsſchuldenweſens für das Jahr 1866 Decharge 
ertheilt und auch der Entwurf wegen Erweiterung der Zinsgarantie für das 
Anlagekapital der Bahn von Trier nach Call angenommen. 

Es folgt als letzter Gegenſtand der Tages-Ordnung Berathung über die 
Laskerſche Deklaration des Art. 84 der Verfaſſungsurkunde und die dazu ge 
ftellten Anträge v. Below, Graf Rittberg, v. Frankenberg, Blömer, Dr. Bech⸗ 
mann. Abg. Heffter nimmt einen in der Kommiſſion abgelehnten Antrag wie- 
der auf. Er wird bei der Debatte erwähnt werden. Bur Einleitung nimmt 
das Wort Referent v. Kleiſt⸗Retzow nur, um einige Druckfehler zu berich⸗ 
tigen. — Baron Senfft v. Pil ſach. Es iſt hier die Frage, ob ein unbe⸗ 
ſcholtener, ehrlicher Mann ohne Schutz gegen Verleumdungen ſein ſoll. Der 
Deutſche ſchätzt die Ehre höher wie den Reichthum, wie das Leben, und da ſoll 
er gegen Verleumdungen ſchußlos fein? Man ſagt, man verlange eine Gleich⸗ 

ellung mit dem deutſchen Reichstage Der differirt ja aber auch in andern 

unkten, ſollen wir den ſeit 20 Jahren beſtehenden Art. 84 abändern? Man 
bezieht ſich auf England aber auch dort ſind ſchon Mitglieder des Parlaments 
wegen ihrer Reden zur Strafe gezogen worden. Bei uns find häufig Aeuße · 
rungen der ſchärfſten Art unverfolgt geblieben, da wäre es bedenklich, die Er⸗ 
laubniß der Verleumdung zu genehmigen, die bisherige Strafloſigkeit noch zu 
erweitern. — Herr Raſch: Ich bin gegen die Kommiſſionsanträge, prineipiell 
auch gegen den Laskerſchen Antrag und könnte mich nur dafür ausſprechen, ei- 
nen Geſetzentwurf auszuarbeiten, der Konformität mit dem Reichstage herſtellte. 
Wir konnen nicht neues Recht ſchaffen, nicht das Beſtehende unberückſichtigt laſ⸗ 
fen. Art. 84 gab vor wenigen Jahren volle Redefreiheit. Niemand hat je dar⸗ 
an gezweifelt, in ganz Deutſchland nicht, daß Meinung und Aeußerung dafjelbe 
ſei; der erhabene Zweifel hat große Entrüſtung erregt und muß beſeitigt wer⸗ 
den. Es iſt denkbar, daß das Obertribunal in fpäteren Fallen feine jetzige An⸗ 
ſicht ändert; damit käme man aber in eine beklagenswerthe Rechtsunſicherheit. 
Die Vorſchlage v. Below und Blömer find nicht annehmbar. Der von Herrn 
v. Below vorgeſchlagene, zuſammengewürfelte Gerichtshof würde gar kein An⸗ 
ſehen genießen Ich möchte eine ſolche ſtrafrichterliche Gewalt gegen meine 
Kollegen nicht üben. Wie ſoll man auch die Disciplin in die Hände des Hauſes 
legen önnen; Da würde nie ein gerechter Spruch erfolgen können. Der 
Sache nach iſt alſo gegen den Laskerſchen Antrag nichts zu ſagen; der Form 
nach iſt der Antrag bedenklich, er iſt eine Verletzung des Obertribunals. Es iſt 
andererſeits unrecht, die Mitglieder der Landesvertretung dem Reichstage nicht 
gleichſtellen zu wollen. Alle dieſe Anträge berühren das Verfaſſungsgebiet, ſie 
bedürfen alte einer zweimaligen Berathung. Ein Gefeg käme alſo nicht zu 
Stande, die Regierung würde aber die Stimmung beider Häuſer kennen und 
könnte dann in nächſter Seſſion einen entſprechenden Geſetzentwurf vorlegen. 

Graf Reventlow: Die nt darf nicht zur Willkür ausarten, gegen 
den Mißbrauch der Redefreiheit muß ein Schutz beſtehen, der Staatsangehörige 
muß geihügt jein gegen die Verläumdung, welche von dem Orte ausgeht, von 
wo aus fie die größte Verbreitung findet. Durch das Wort „Meinung“ ift die 
Freiheit der Beleidigung und Verlaumdung ſicher ausgeſchloſſen. Hoffentlich 
wird das Obertribunal immer an feiner Anſicht feſthalten; ich ſtimme gegen 
den Antrag Lasker, halte die andern Anträge auch nicht für annehmbar. 

Minister Leonhardt. Nur wenige Worte: ich erkläre nochmals, daß 
mir der Antrag Below im Grundſatze als der korrekteſte erſcheint. Ich bin 
nicht in der Lage, zu erklaren, daß die Regierung den Art. 84. mit dem Art. 
30. der Bundesverfaſſung vertauſchen will. Die Frage muß unbefangen, ob- 
lektiv geprüft werden; es kommt nicht blos auf eine juriſtiſche Auslegung an, 
ſondern andere Momente kommen in Betracht. Die Auslegung des Art. 84. 
iſt ſchwierig — ein Jeder verfährt damit bona fide und ich beklage auf das 
Tiefſte, daß die Urtheile des Obertribunals in Sachen gegen Tweſten einer ſo 
ruckſichtsloſen Kritik unterworfen worden find. N 

Herr Blömer: Die Auslegung des Art. S4. iſt zweifelhaft, durch die 
Deklaration zu dieſem Artlkel werden aber die Zweifel für die Zukunft nicht ge · 
hoben, es wird eine Kritik der Vergangenheit geübt, ein Geſetz mit rückwirken⸗ 
der Kraft bezweckt und dazu iſt die Landesvertretung nicht kompetent. (Redner 
geht auf Pracedenzfalle in Betreff von Deklarationen zu Beſtimmungen der 
Verfaſſungs-Urkunde ein, ſpricht ſich über das Weſen der Deklaration aus und 
fährt dann fort: In der Verfaſſung ſteht wohl, daß ſie abgeändert werden 
könne, aber daß Deklarationen dazu zuläſſig ſeien, davon ſteht kein Wort darin, 
darum trete ich der Laskerſ'chen Deklaration auch nicht bei, fo ſchmerzlich es mir 
auch iſt, daß dieſe Frage, welche uns ſeit zwei Jahren peinigt, wieder nicht zur 
Löſung kommt. Die Abſicht des Herrn Below, Landes⸗Vertreter nicht den ge⸗ 
wöhnlichen Gerichten zu unterſtellen, iſt anzuerkennen, aber fie iſt nicht ausführ 
bar. Mein Antrag wird nach beiden äußerſten Seiten gemißbilligt und das 
ſcheint mir für deſſen Güte zu ſprechen. Ich halte es für nothwendig, daß das 
Obertribunal aller dieſer Sachen entlaſtet wird; das iſt keine Anmaßung der 
Souveränetät Seitens der Kammer, keine Machtüberhebung. Mein Antrag 
läßt nur das verfaſſungsmäßige Recht der Landesvertretung beſtehen; was die 
Korporation hatte, behält ſie, aber durch die Korporation. Nicht die Perſon 
der Landesvertretung iſt unverletzlich, ſondern die Korporation. Darum 
ſchlage ich vor, daß die Kammern ſelbſt Aeußerungen beurtheilen und event. 
dieſe Aeußerungen für unrichtig, für unpaſſend, für Beides zugleich oder für 
unwürdig erklären, in welchem letzteren Falle das Erlöſchen des Mandates des 
Abgeordneten erfolgt, während das Herrenhaus dann nach Maßgabe der Be 
ſtimmungen der Verordnung vom 12. Oktober 1854 zu verfahren hat. 
will den geftörten Frieden herſtellen. Ich frage aber doch den Ur. Raſch, wie 
er ſagen kann, die Majorität der Landesvertretung werde kein gerechtes Urtheil 
fällen, wenn der Angeklagte ihr angehört? So urtheile ich nicht über die Lan⸗ 
des vertretung, denn ich achte fie. Dann aber will ich auch, daß zwei Drittel 
der Anweſenden den Ausſchluß beſchließen muß. Kann man Gerechtigkeit nicht 
erwarten, ſo iſt die Revolution da, oder das Land ſchlägt ſich auf die Seite des 
Verletzten und dann iſt die Korporation gerichtet. 

Graf Rittberg ſpricht ſich ausführlichſt über die Begriffe von „Meinun⸗ 
gen“ und „Außerungen“ aus und motivirt den Antrag auf Errichtung eines 
Landtagsgerichtshofes. ; 

Herr Dr. Zacharige: Ich betrachte natürlich das Obertribunal mit die» 
ſem hohen Gerichtshofe ſchuldigen Reſpekt, glaube aber auch nicht, daß derſelbe 
auf Infallibilität Anſpruch machen kann. Von meinem Standpunkte aus müßte 
ich eigentlich den Lasker'ſchen Geſetzentwurf zurückweiſen, weil ich ein Teklara⸗ 
torium dieſes Artikels 84. für ganz überflüſſig halte, weil nach meiner Anſicht 
der Artikel 84. auch ohne Deklaratorium im Sinne dieſes Deklaratoriums klar 
iſt. Meine Meinung über den Inhalt des Artikels habe ich ſchon in einer Broſchüre 
im März 1866 ausgeſprochen; dieſelbe war zwar unter dem peinlichen Ein⸗ 
drucke der Nachricht von dem Beſchluſſe des Obertribunals, aber doch ganz ob⸗ 
jektiv geſchrieben, und ich habe mich 455 ſehr gewundert, als dieſelbe hier in, 
Berlin konfiszirt wurde. An und für fi halte ich allerdings die vollſtändige 
Redefreiheit von Landtagsmitgliedern für ſelbſtverſtändlich, nicht für nothwen⸗ 
diges Requiſit eines konſtitutionellen Staates, ich halte im Gegentheil gewiſſe 


Poſens durch Errichtung höherer Lehranſtalten, vor Allem eines kathe 


Fall. Auf England und Frankreich kann man 1 in dieſer Frage nicht bern 
eben fo wenig darauf, daß die vollftändige Redefreiheit eine Konſequenz wen 
Konſtitutionalismus ſei. Man kann bei uns von Konſtitutionalismus und von 
Konſequenz des Konſtitutionalismus gar nicht reden, bei uns, die wir kein ir 
niſterverantwortlichkeits⸗Geſetz haben, die wir kein Budgetrecht haben, die wir 
z. B. ganz ruhig, ganz friedlich leben, ohne daß das Budget für 1808 bisher 
feſtgeſtellt iſt, während wir doch ſchon den 15. Februar ſchreiben. Dieſe abl 
lute Redefreiheit iſt nur ein politiſches Axiom und ein falſches Axiom. 
redet immer von dem nothwendigen Schutze für die Landtagsmitglieder, 
man vergißt ganz dabei den Schütz nach der andern Seite hin, den Schutz 
die Perſonen, die Schmähungen und Verleumdungen von Seiten der Abgeb 
neten ausgeſetzt ſind. Wenn wir den Laskerſchen Geſetzentwurf annehmen, 
e wir ung ſelbſt einen Schlag ins Geſicht; denn das Herrenhaus Il 1 
geweſen, das ip dieſe Interpretation des Artikel 84. aufgeftellt hat. Ri 
der Annahme des Geſetzentwurfes greifen wir ein in das Begnadigungsrech 4 
Seiner Viajeftät des Königs, und die Folge davon wird fein die Bildun ge“ 
waltthätiger Parteien und der Gebrauch von Revolvern und anderen Waffel, 
Nein, muthe man uns nicht zu, unter Aufgabe unſerer Prinzipien einem 8 
artigen formellen Akt, wie eine Deklaration es iſt, uns anzuſchließen! Gurt 
ten wir ſelbſt nicht einen kleinen Konflikt: Ein Konflikt ih ein kleiner Krieg 
aber ein ehrlicher Krieg iſt beſſer als ein fauler Friede! Setzen wir nicht daß 
heilige öffentliche Recht, wie es in der guten alten heroiſchen Zeit von den Nb. 
mern gehandhabt wurde, wie es das 8 tieffinnig in feinen Ben 
ſchriften über das Verhältniß zur Obrigkeit ausſpricht, ſetzen wir nicht die“ 
öffentliche Recht, indem wir dem Strome des Alles auflöſenden und zerstören | 
den, nur der Selbſtſucht fröhenden Beitgeiftes folgen, vor dem Privatrechte ea 
rück! (Redner geht zum 
bekämpft dieſelben und empfiehlt unter Zurückweiſung der gegen denſelben FF 
machten Angriffe den Antrag der Kommiſſion.) 
Nach einer längeren Debatte über die Reihenfolge der Abſtimmung wil 
nun zunächſt über den Geſetzentwurf des Abgeordnetenhauſes (Lasker'ſchen un 
trag) namentlich abgeſtimmt und in diefer Abſtimmung der Geſetzentwurf mi 
98 gegen 14 Stimmen abgelehnt. Dafür ftimmen u. A. v. Gordo 
v Gruner, Haußmann, Hodrecht, fenberg, Pauli, Richtſteig, Tellkampf, W 
tens, Bechmann, v. Bernuth, Denhardt, Dernburg, v. Flemming; dageg!“ 
ſtimmen u. A. Haſſelbach, Herzog von Ujeſt, Beyer, Graf v Bninski, Kam 
1015 a der Stimme enthalten ſich Freiherr v. Rothſchild, Zacharil 
und Raſch. 
Auch über den Antrag Bechmann (Wortlaut der Bundesverfaſſung) wii 
namentlich abgeſtimmt; auch dieſer wird mit 68 gegen 40 Stimmen abgelehm 
dafür ftiminen Haſſelbach, Haußmann, Herzog von Ujeſt, Prinz zu Hohenlohe 
Ingelfingen, Graf Keyſerling, Körner, Graf Kwileckt, Fürſt Lichnowski, M. 
viſſen, Graf Nelliſſen, Offenberg, Paul, Fürſt v. Pleß, v. Rabe, Raſch, Her 
v. Ratibor, Richtſteig, Fürſt zu Salm, Tellkampf, Wildens, Fürſt zu Iſenbulſ 
Zachariae, Bechmann, Fürſt zu Bentheim. Steinfurt, v. Bernuth, Beyer, Bl 
mer, Graf Bninski, Camphauſen (Berlin), v. Carnap, Hezog von Croy, Den 
hardt, Dernburg, Freiherr v. Diergardt, Engelhardt, Engels, v. Sahrenhey® 
v. Flemming, v. Gruner. 4 
Die Sitzung wird vertagt. Schluß 5 Uhr. Nachſte Sitzung Mons 
I uhr. Tages⸗Ordnung: 1) Fortſetzung der heutigen Berathung; 2) Gt 
betreffend die Anſtellung im höheren Juſtizdienſt; 95 Eſſenbahngeſetz für . 
Bahn von Gera nach Eichicht; 4) Petionen. — Auf die Tagesordnung d 
Dienſtags⸗Sitzung ſoll geſetzt werden: die Geſetze, betr. die Entſchädigung ““ 
Depoſſedirten und betr. den hannoverſchen Provinzialfonds. 1 
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50. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 0 

Berlin, 15. Februar. Die Sitzung wurde um 10 Uhr 30 Minute 
durch den Präſidenten eröffnet. Das Haus iſt mäßig beſetzt. Am Miniſte 
tiſch v. d. Heydt und einige Kommiſſarien. Die Tagesordnung ift die Fot 
ſetzung der geſtrigen. Die Sitzung beginnt mit der nochmaligen Abſtimm 
über ein Unteramendement, welches Abg. Tweſten zu dem Antrage v. Walde 
geftellt hat. Daſſelbe betrifft eine Reduktion der Etatspofitionen für Ob 
Praſidien und Regierungen und wird angenommen. N 

Bei dem Kapitel der Polizeiverwaltung in Hannover verlangt die Regen 
rung die etatsmäßige Summe, welche bei der Vorberathung reducirt war. # 
Erfahrungen der jüngften Zeit haben gelehrt, daß eine Reduetrung der Bold 
in Hannover ſich nicht empfehle. 2 1 

Abg. v. Kar dorff unterſtützt die Forderung der Regierung. 

Abg. v. Bennigſen wunſcht ebenfalls die urſprüngliche Summe wie 
hergeſtellt, weil die augenblicklichen Verhältniſſe Hannovers dafür ſprechen. , 

Abg. Grumbrecht der früher der Streichung das Wort geredet, fin! 
mit Rückſicht auf die Agitationen in Hannover heute der Regierung zu. 

Die Regierungsvorlage wird hierauf genehmigt. 

Das Kapitel „Landgensdarmerie“ folgt. 

Nach einem Antrage des Abg. Groſchke wird die Aufſtellung der Elal 
poſitionen, wie ſie bei der Vorberathung erfolgt, geändert. Die weitläufigen 
Zahlenpruppen können wir . nicht wiedergeben, der Streit dreht ſich well! 
lich um Einſchränkung der Offtzierſtellen und anderweitige Organifation ® 
Gensd’armerie. . 

Der Regierungskommiſſar hält prinzipaliter an der Vorlage 0 
event. ſtimmt er dem Antrage Groſchke bei. Bei der Abſtimmung wird Li 
Antrage Groſchke theils zugeſtimmt, theils werden Streichungen an der NIE 
rungsvorlage vorgenommen. Die Brageftellung ſcheint bei dieſen Position, 
ziemlich verwickelt zu fein; der Miniſter v. Eulenburg ſtimmt einige Mal 
ter Heiterkeit des Hauſes gegen die Regierungsvorlage 5 

Der Miniſter des Innern überreicht einen Gelegentwurf, betreffend 4 
Schließung der Spielbanken in Wiesbaden, Ems und Homburg. Diefelbe 
folgt fpätejtens am 31. Dezember 1872, kann jedoch auch im Wege königlich 
Verordnung in Betreff der einen oder anderen Bank früher erfolgen. WI 
Entſchädigung für die Aufhebung der Banken wird nicht gewährt. Der © 
wurf wird durch Schlußberathung erledigt werden. 

Das Haus fährt demnächſt mit der Schlußberathung des Etats fort. 
Etat des Kultusminiſterii liegt ein Antrag des Abg. Hennig vor, dahin gehe 
den Beſchluß des Hauſes in der Vorberathung, zu Titel 21 des Miniſteri 
für die geistlichen Angelegenheiten, „die Staatsregierung aufzufordern, 
dringenden Bedürfniffen der katholiſchen Bevölkerung des Großherzogthl 
Poſen durch Errichtung dieſem Bedürfniffe entſprechender höherer Lehran 
ten, vor Allem eines katholiſchen Gymnaſtums im Regierungsbezirke Bro, 
berg, ſchleunige Abhilfe zu verſchaffen“, abzulehnen, und dagegen nachſtehen 
Antrag anzunehmen: die Staatsregierung aufzufordern, dem dringenden f 
dürfniſſe der Polniſch redenden Bevölkerung in der Provinz Poſen durch 
richtung eines Simultan-Gymnaſiums im Regierungsbezirk Bromberg“ 
polnischen Parallelklaſſen für die unteren Klaſſen zu entſprechen. * 

Gegen den Antrag ſpricht Abg. Kantak aus bekannten, ſchon in frü „ 
Jahren und bei der Vorberathung vorgebrachten Gründen. Er will ein ka 
liſches Gymnaſtum und erinnert das Haus an feine aus früheren Beſchluſ 
originirende moraliſche Verpflichtung. Der Vortrag, welcher r lange wa 
wiewohl Redner wiederholt erklärt, daß er kein Wort mehr verlieren wolle,) 
det keine Aufmerkſamkeit. 1 

Der Kultusminiſter entgegnet ſehr unverftändlid. Er erklart die 
über die Errichtung des Gymnaſtums für eine noch offene. Die Regler“ 
werde das Prinzig der Gerechtigkeit zu wahren wiſſen. Ti 

Abg. Leſſe befürwortet die Errichtung von Simultanſchulen. Wir 
nen auch hier auf die Vorberathung verweiſen. a J 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird der Antrag v. Hennid de 

ent und es verbleibt beim Beſchluſſe der 1 nach welchen 
if 


eglerung aufgefordert wird, den Bedürfniſſen der katholiſchen Bevd 10% g 
Gymnaſiums im Bezirk Bromberg, Genüge zu leiſten. el. 
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chluß auf die verſchiedenen vorliegenden Anträge MT 


Karolina) hat eine große Feuersbrunſt ftattgefunden, bei welcher 13 tutionellen St gen 
: Ausnahmen für nothwendig; ich bin kein Advokat der Redefreiheit, kein Ver⸗ 
Menſchen um das Leben gekommen ſein ſollen. Eh | theidiger jeder möglichen en Aber darum handelt es ſich gar nicht, wir 
haben es hier nur mit einem ſchon vorhandenen Geſetz zu thun, wir ſprechen 
Vom Landta ge. hier nicht de lege ferenda, ſondern de lege lata. Und da iſt es mir unzweifel. 
haft, daß der Art. 84. den klaren Sinn hat, daß ſelbſt Ueberſchreitungen der 


Zu Titel 33 berührt Abg. Schmidt wiederum den faulen Fleck det Aral 
men Konduitenliſten, welche nach des Redners Behauptung auch in nf 
eingeführt ſein ſollen. Ueber die Kirchenpatrone in Pommern würden bd 
ſolche Liſten geführt. (Große Heiterkeit.) Die evangeliſchen Geiſtlichen f 
von den Superintendenten kontrolirt, eine Disciplinargewalt, welche 


derung des für das vormalige Königreich gg zur Anwendung kommen⸗ 
dſtraßen. Nach einem kurzen Refe⸗ 
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Redefreiheit durch ihn geſchützt werden ſollen. Das ergiebt ſich mir aus der 
Entſtehungsgeſchichte dieſes Artikels eben fo wie aus der Analogie mit faſt allen 
anderen Verfaſſungen. (Redner weiſt dies durch eine längere genaue Deduktſon 
des Ausführlicheren nach) 5 ! 

Der Schluß der Generaldiskuſſion wird angenommen. 

Berichterſtatter Herr v. Kleiſt-Retzow: Den Weg der Deklaration 
kann man nur dann wählen, wenn man vorher bewieſen hat, daß das, was 
man deklariren will, denſelben Sinn hat, wie der Wortlaut der Deklaration es 
iſt. Das trifft hier nicht zu, und ſchon darum allein muß ich mich gegen dieſe 
Deklaration erklären. „Meinung“ und „Aeußerung“ kann allerdings daſſelbe 
bedeuten, kann aber auch Verſchiedenes bedeuten, und das Letztere iſt hier der 


katholiſchen Kirche nicht bekannt ſei und der Regierung nicht zur Ehre er 
Der Kultusminiſter erklärt die Liften ſeit 1848 für aufgehobe ug 
wiſſe Nichts von der Wiedereinführung. Was der Abg Schmidt im emell 
227 ſei eine „Führung der Auſſicht“, welche mit den Liſten Nichts gen. 
abe, eine „Kirchenviſitation“, welche nichts Auffälliges habe. t über 
Abg Born erklärt, daß das, was in Naſſau eingeführt lei, Nassau 
als geheime Konduitenliſten betrachtet werde. Früher ſei man in Na n. Du 
F auf das Schulweſen, das habe ſich geandert fett der Aumeritef aut 
70 810 0 5 sank 0 1 Zeit 18 Sale ie | 
worden, fie dürfen nicht mehr frei berathen über Fachgegen 2 DE 
e er der erſten Beilag“ 
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4 elt wurde, Vereine und Verſammlungen der Lehrer würden unterdrückt, ſo 
den 
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weiſe . 8 Naſſau aufgeladen, welche man dort einmüthig zurück⸗ 
- avo. 

die gabe. Bieck unterſtützt den Kultusminiſter: Die Behörde müſſe wiſſen, ob 
u. . rer das Wirthshausleben lieben, ob die Kirchenpatrone kirchlich find 
ner rn Peg Patron, der fi) darüber beſchwere, habe keinen Begriff von fei- 


wind. Lasker kann die früheren und heutigen Erklärungen des Kultus⸗ 
die ſters, daß keine geheimen Konduitenliften egiftiven, mit den Thatſachen, 
der d heute zugeſteht, nicht in Einklang bringen. Denn über den Charakter 
one führten Liſten als geheimer Konduitenliſten entſcheide nicht ihr Inhalt, 
ung der von ihnen gemachte Gebrauch. In der That ſei das Verſamm ⸗ 
Brecht der Lehrer ganz oder theilweiſe aufgehoben und der auf ihnen la⸗ 
0 ruck werde durch die zahlreichen anonymen oder von der Bitte um Ver⸗ 
A Kung des Namens begleiteten Zuſchriften, ſowie durch die unfreiwillige, 
dien, urch die Abhangigkeit der ya erklärliche Zuſtimmung zu Regulativen, 
ſogar — wenn das nicht faft unmöglich wäre — zu dem neuen Schul⸗ 
a dewieſen. Was follen die Nachfragen, die Informationen über das Ver⸗ 
ten der Lehrer außerhalb ihres Amtes? Warum ſetzt man bei ihnen die 
Hahne unanftändigen Benehmens leichter voraus, als bei allen übrigen 
n, in deren Departements die geheimen Konduitenliſten aufgehoben 
warum gerade bei den Lehrern, die an der Quelle des geiſtigen Lebens 
Aber die Herren auf der Rechten wiſſen ſchon, was ſie thun: es iſt ihnen 
de genug, daß fie und ihre Grundſätze heute herrſchen, fie wollen ſich auch die 
Rrſcaft für die Zukunft ſichern. (Lebhafter Beifall.) 
1 Kultusminifter: Auf eine blos vorübergehende i en in, 
y in einer früheren Sitzung des Hauſes gefallen, habe er doch nicht die Pro- 
Angialpehörden zur Rede ftellen, Auskunft von ihnen verlangen und fie von 
dul erein der Pflichtvergeſſenheit beſchuldigen können, da die geheimen Kon- 
kenliſten faktiſch und förmlich befeitigt feien. Aus den heutigen Mittheilun- 
des Abg Schmidt gehe nur hervor, daß die Viſitationsfragen mit den Kon. 
liſten verwechſelt würden. Die Verſammlungen der Lehrer ſeien nicht 
warboten, habe doch auf preußiſchem Boden vor nicht langer Zeit eine allge» 
weine hrerverſammlung ſtattgefunden. 8 
Abg. v. Schöning ſtellt ſich als Kirchenpatron und Theilnehmer an 
Faun ationen vor, verſichert aber, daß die Berichte über Perſonen nicht ge⸗ 
£ 25 alten, ſondern den Betheiligten mitgetheilt würden. 
die Rag. Pariſius: Ich habe von dem Herrn Kultusminiſter gehört, daß 
e Beſtimmungen über die Konduitenliſten noch auf der Viſttationsordnung 
m Jahre 1550 beruhen. In dieſer Viſttationsordnung finden ſich allerdings 
dur ge Beſtimmungen, eine Kontinuität aus jener Zeit her liegt aber nicht 
der. Die Konduitenliften waren lange Zeit abgeſchafft; als fie ſpater in Form 
} et formulirter Fragebogen wieder eingeführt wurden, riefen ſie einen 


gache nich mehr in die Zeit dieſes Miniſteriums, daſſelbe trägt aber die Schuld, 


au 


andere Dinge vorbereiten, die wahrſcheinlich ebenfalls von den alten in die 
auen Provinzen übertragen werden follen. 
gs 


en Lehrer, welche be 
turm — Unwetter meilenweit vor die Superintendenten geholt, um ſich 
drüber 
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medergeſe \ 

= die Wahrheit derſelben. Meine Behauptungen beziehen ſich auf den Kreis 
wedel und kann Ihnen zur Beſtätigung = ganze Anzahl von dabei be⸗ 


angen ſind, die in freimüthigſter 
er Dieſe Petitionen gehen meist 
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fol? Das muß doch Sache des Vorgeſetzten ſelbſt fein. Die Lehrer- 
e und Lehrerverſammlungen werden von den Behörden gehegt und ge 
tz höchſtens ertheilt man den Lehrern eine Mahnung, ſich nicht an ſolchen 
ammenkünften zu betheiligen, wie fie in Gumbinnen als — Lehrer. 
ammlungen abgehalten werden, die nur zur Hälfte aus Lehrern, zur 
Hälfte aber aus Gutsbeſitzern, Thierärzten und Branntweinbrennern beſtanden. 
kann natürlich nichts Gutes herauskommen, und doch hat man keinen 
Lehrer, der der Abmahnung nicht Folge leiſtete, beſtraft. So viel mir bekannt, 
ein Lehrer wegen ſeiner politiſchen Anſichten und namentlich wegen ſeiner 
mmung noch nie beſtraft worden. ( Heiterkeit.) E ; 
g. Lasker: Wenn hier bezweifelt wurde, daß die Regierung den Leh⸗ 
ie Freiheit des Vereins: und Verſammlungsrechts beſchränke, jo verweiſe 
N die für Naſſau erlaſſene Verfügung vom 1. Juli 1867 , in welcher atıs- 
ch eine vorher einzuholende Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde 15 
wird. Der Umſtand, daß eine große Anzahl . den Schul ⸗ 
af wurf eingegangen fei, beweiſt Nichts. Es wäre „ daß f chlimm, wenn 
le 16 bis 18,000 Manner ſich jo in Furcht ſetzen ließen, daß fie gegen ein Ge⸗ 
Ei. welches ihre Langjährige Hoffnungen auf die Zukunft vernichtet, nicht ihre 
Amme zu erheben wagten. Die Aeußerungen des Abg Wantrup, daß in 
len Fällen der Lehrer ſelbſt das Duplikat des Berichts ſchreibe, ſpricht für 
N, denn in andern Fällen erfährt er eben nicht, was über ihn berichtet iſt und 
halb verdienen die Berichte den Namen geheimer Konduitenliften. Wenn 
ner Inſpektor mit dem Lehrer zufrieden iſt, warum ſollte er ihm nicht die Freude 
Rachen, ihn den Bericht ſelbſt ſchreiben zu laſſen, aber gerade dann, wenn 
wales berichtet wird, geſchieht es hinter dem Rücken deſſen, den man 
t. 


bg. Schmidt (Stettin): Man ſtößt ſich an dem Worte Konduttenliſte; 
allerdings find es heute nur fogenannte Viſitationsfragen, aber in dieſe Be- 
te haben ſich die alten Fragen der geheimen Konduitenliſten eingeſchmuggelt, 
en 5 das Ding nur den Namen geändert hat. Wenn uns der Abg. Schoͤning 
n en Fall vorführt, wo die Berichte den von uns bezeichneten Charakter nicht 
agen, ſo iſt dies nur ein Beweis von der Anſtändigkeit der betreffenden Viſi⸗ 
4 leren, beweiſt aber für die Allgemeinheit gar nichts. Daß man unſere An- 
1 Heuungen in Lehrerkreiſen theilt, das bezeugt mir ein von einem Lehrer zuge⸗ 
ener Brief (Redner verlieſt denſelben), in welchem derſelbe ausſpricht, daß 
ſchlimmer daran wären als ſchwere Verbrecher, denen man doch Gelegen ⸗ 
gebe, ſich gegen Anklagen zu vertheidigen (Unruhe rechts.) Der Abg. 
trup behauptet, er wiſſe nicht, daß ein Lehrer wegen feiner Abſtimmun 
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| Be Wahl jemals benachtheiligt wäre; ich erinnere ihn an eine frühere Seſ⸗ 


„ wo er auf den Vorwurf eines Abgeordneten, daß er einem namentlich 
chneten Lehrer aus dieſem Grunde Emolumente entzogen habe, Nichts zu 
Midern wußte. 


Sen oft Born zählt eine Menge Fragen auf, die nach der für m. gel. 
e 


rfügung über den Lehrer beantwortet werden müſſen, z. ob er 
babe den habe, die Wirthshäuſer beſuche, was ihm feine Frau zugebracht 
u 


. drgl. 
deg Atg. Heis e: Durch die Ausführungen des Abg. Bieck, Wantrup und 
Herrn Kultusminiſters iſt feſtgeſtellt, daß von geheimen Konduitenliſten 
nicht die Rede iſt Es handelt ſich um nichts weiter, als um Viſitations⸗ 
nur die, und dieſe find nothwendig. Die Lehrer ſollen in ihrer Stellung nicht 
ges unterrichten, ſondern auch die gute Sitte fördern, alſo muß ſich ihr Vor⸗ 
ce über ihre ſütliche Qualifikation informiren; fo hat die Konduitenliſte 
lich Einfluß auf die Hebung der Sittlichkeit und ift alſo gewiß nicht verwerf- 
Die Fragen, welche geſtellt werden, ergeben ſich aus ihrem Zweck ganz 
fo meh, Ser Abg Lasker, wenn er in feiner amtlichen Laufbahn einma 
wird ekommen ift (Ruf: Pfui und 
Job dieſer oder jener Beamte die 
wird 


Ziſchen) und als Vorgeſetzter gefragt 

a hatton zur Beförderun N befike, 

gewiß dieſen Beamten nicht erſt fragen, wie er antworten ſoll, ſondern 

in beftem Wiſſen feinen Bericht darüber erftatten. Wenn er dem a 

Aicher ein Sprichwort vorhielt, ſo erinnert mich dies an den Ausſpruch des 
ers: Naturam expellas furca, tamen usque recurret! 

den Abg. Wantrup: Der Fall, welcher mir früher entgegengehalten wor» 


it daß ich einen Lehrer ſeiner Abſtimmung wegen benachtheiligt hätte, 
1 anders, als er damals erzählt wurde. Der Lehrer, welcher aller- 
88 für den Fortſchritts Kandidaten geſtimmt hatte, kam in die Lage, die 


* 
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Unterſtützung der Regierung zu bedürfen, und meldete ſich deshalb zum Ein⸗ | 


tritt in den preußiſchen Volksverein. Daß mich dies Renegatenthum für ihn 
a iſt natürlich, und deshalb fand ich keine Veranlaſſung, ihn zu 
erückſichtigen. 
ach einer Reihe perfönlicher Bemerkungen folgt die Abſtimmung über die 
vom Abg Schmidt beantragte Reſolution. Dieſelbe wird angenommen. 

Abg. Koſch beantragt, die bei den einzelnen Minifterien von den Beſol⸗ 
dungen abgeſetzten 6600 Thlr. dem Fonds zu Beſoldungs⸗Verbeſſerungen für 
„ bei den Lokalbehörden in Höhe von 600,000 Thlr. hinzu ⸗ 
zufügen, 

Reg. Kommiſſar Mölle: Die Regierung könne gegenwärtig auf eine 
Erhöhung des genannten Fonds nicht eingehen; dagegen werde ſie im nächſten 
— Lokalzulagen berückſichtigen und eine größere Summe für dieſen Zweck 
ausſetzen. 

Der Antrag des Abg. Koſch wird hierauf abgelehnt. 

Zu Kap. 6 des Etats des Handelsminiſteriums 5750000 Ele 
faktur in Berlin) iſt in der Vorberathung der Beſchluß gefaßt, 100,000 Thlr. 
als erſte Rate für die Verlegung der Manufaktur nicht zu bewilligen und die 
9 85 aufzufordern, ſobald als möglich die Auflöfung des Inſtituts her 

eizuführen. 

Der Regierungskom miſſar bittet, die 100,000 Thlr. zu bewilligen; 
man gehe bei der Abſetzung nicht davon aus, daß man gegen eine Verlegung, 
ſondern gegen die Exiſtenz des Inſtituts überhaupt ſei. Die Manufaktur jet 
im kaufmänniſchen Sinne gewinnbringend und mache den Privatunternehmuns 
gen keine unberechtigte Konkurrenz. Das Anlagekapital ſei längſt amortiſirt 
und die Manufaktur führe jährlich eine nicht unbedeutende Rente ab. Die Kon⸗ 
kurrenz habe einen ſehr geringen Umfang, da die Manufaktur ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich auf eine beſtimmte Gattung von Porzellanwaaren beſchränke. Das 
Inſtitut bewahre die Erfahrungen eines Jahrhunderts, man dürfe es nicht ver⸗ 
löſchen laſſen, wie eine Kerze. 1 

Der Handels miniſter empfiehlt die Verlegung der Porzellan-Manu⸗ 
faktur, damit ſie ihr Brennmaterial nicht per Axe, ſondern unmittelbar aus der 
Spree entnehmen könne, — vor Allem aber, um das nöthige Terrain für ein 

roßes Parlamentsgebäude zu gewinnen. Es fehle Berlin nicht blos an öffent⸗ 
ichen Gebäuden, ſondern auch an Bauplätzen; ein ſolcher würde im eminenter 
ften Sinne durch die Verlegung geſchaffen, im Zuſammenhang mit der Fort⸗ 
führung der Zimmerſtraße durch das Stobwaſſerſche Grundſtück. Der Nord- 
deutſche Reichstag ſei in überaus dürftiger Weiſe ins Herrenhaus eingezwängt, 
das Zollparlament werde im Abgeordnetenhaus tagen müſſen: dieſer Zuſtantz 
dürfe nicht fortdauern. 8 

Abg v. Patow plaidirt lebhaft für das Fortbeſtehen einer Manufaktur, 
die unerſetzliche Kunſtwerke geſchaffen und ein unſchätzbarer Segen für den gu⸗ 
ten Geſchmack geweſen. Welche Privatinduſtrie würde wohl die herrlichen Ro- 
pien nach Rafael zu machen wagen? Zwanzig Verſammlungen haben für die 
Aufhebung agitirt: nimmt das Haus dieſen Antrag an, ſo werden zwanzig 
andere Verſammlungen uns nachfolgen, die einen ſolchen Beſchluß beklagen 
würden. (Beifall.) 

Die in der Vorberathung verweigerte erſte Rate von 100,000 Thlr. zur 
Verlegung der Porzellan⸗Manufaktur wird heute bewilligt (dafür die Rechte, 
Tweſten, v. Bennigſen, Waldeck). Die Reſolution wird mit noch größerer 
Mehrheit abgelehnt. 

Die Verwendung der vom Provinzialfonds für Hannover abgeſetzten 
50,000 Thaler zu Chauſſeebauten im Extraordinarium des Handelsminifte- 
riums wird abgelehnt. 

Die Reſolution der Vorberathung, die Regierung aufzufordern, auf den 
Bau neuer Strafanſtalten in Schleswig-Holftein Bedacht zu nehmen, wird heute 
abgelehnt, nachdem auf den Antrag Franckes das zweite Alinea jener Reſolution 
(die von den Kommunen für dieſen Zweck aufgebrachten Fonds nebft Zinſen dazu 
zu verwenden) geſtrichen war. 

Die in der Vorberathung für die pomologiſche Lehranſtalt in Gei⸗ 
ſenheim bewilligten 18,000 Thlr. werden heute verweigert, desgleichen dieſelbe 
Summe zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt im Regierungsbezirk Wiesbaden 
(Antrag von Brieſen) mit 141 gegen 123 Stimmen, desgleichen ein Antrag 
Schubarths, die Regierung möge im Etat für 1869 Plan und Koften- An- 
ſchlag für eine ſolche Anſtalt vorlegen. 

Bevor der Präſident zur Schlußberathung des Etatsgeſetzes ſchreitet, ver ⸗ 
1 der Finanzminiſter das Wort, um knen Geſetzentwurf, betr. die Ver⸗ 
ſtärkung der Geldmittel zur Bekämpfung des Nothſtandes in den Regierungs⸗ 
bezirken Königsberg und Gumbinnen, den der Miniſter mündlich kurz erläu⸗ 
tert, da die kurz gemeſſene Zeit (vergl parlamentariſche Nachrichten) die Zufü⸗ 
gung von Motiven nicht geſtattete Er weiſt auf die formellen und materiellen 
Bedenken hin, die er geſtern Abend in der Nothſtandskommiſſion in Bezug auf 
den v. Hennigſchen Antrag geäußert und die von der Regierung hätten Befeiti t 
werden müſſen. Dies ſei gelungen und er freue ſich im Verein mit dem Mini⸗ 
fter des Innern einen Geſetzentwurf vorlegen zu können, deſſen weſentliche Be⸗ 
ſtimmung dahin gehe: zur Beſchaffung von Saatfrüchten in den Regierungs⸗ 
bezirken Königsberg und Gumbinnen können verzinsliche Darlehne aus der 
Staatskaſſe gewährt werden, im Falle dringenden Bedürfniſſes auch für andere 
Zwecke; der Finanzminiſter wird ermächtigt, drei Millionen verzinslicher 
Schaßſcheine längſtens auf ein Jahr auszugeben; weitere Verausgabungen 
ſind im Etat für 1869 aufzuführen und haben die Miniſter der Finanzen und 
des Innern die Verwendung zu vertreten. — Bei eftftellung der Inſtruktion 
für den Modus und die Organe der Vertheilung wünſche die Regierung den 
guten Rath der Kommiſſion, wie bei der Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen 
u hören und zu benutzen. Zunächſt 8 ſie die Vertheilung durch die 
Landräthe vor ſich gehen zu laſſen, denen 4 durch den Kreistag gewählte Mit 
glieder zur Seite ftehen ſollen; auch mag in Königsberg unter dem Oberpräſi⸗ 
denten eine größere Kommiſſion eingeſetzt werden, wie es der Hennigſche An- 
trag empfiehlt. £ 

Der Minifter empfiehlt Verweiſung der Regierungsvorlage an die be⸗ 
ſondere für den Hennigſchen Antrag gewählte Kommiffion, v. Binde (Min- 
den) an die Finanzkommiſſion, Heiſe an beide vereint. Das Haus tritt dem 
erſten Vorſchlage bei. a 3 

Der Minifter des Innern legt einer ale Sn vor, betreffend die 
Koften der Jagdſcheine und die Ueberweiſung des Ertrages an die Kommunal- 
kaſſen. (Wird durch Schlußberathung erledigt.) 

Das Haus gelangt nunmehr zur Beſchlußfaſſung über das Etatsgefeg in 
ſeinen einzelnen Paragraphen und im Ganzen. 

Abg. Dr. Joh. Jacoby: Ich habe an der Berathung der einzelnen Etats 
nicht theilgenommen, weil mein Entſchluß feſtſtand, das ganze Etatsgeſetz zu 
verwerfen. Schon im Jahre 1864 erklärte ich, daß, ſo lange das jetzige Mi. 
niſterium im Amte ſei, ich meine Zuſtimmung zu jenem Geſetz verſagen müffe. 
Das Urtheil, das ich damals ausſprach, iſt ſeitdem fo wenig durch die militä ⸗ 
riſchen wie die diplomatiſchen oder parlamentariſchen era e des Miniſte⸗ 
riums erſchüttert worden, und heute ſo wenig wie damals will ich durch Bewil⸗ 
ligung der Geldmittel zum Fortbeſtande einer Regierung beitragen, die nach 
meiner Ueberzeugung dem preußiſchen wie dem deutſchen Vaterlande zum Un⸗ 
heil gereicht. (Murren rechts.) 

Darauf wird das Etatsgeſetz (deſſen $. 1 die Einnahmen und Ausga- 
ben auf 159,757,064 Thaler, unter den letzteren 6,083,000 Thaler an einmali⸗ 
gen und außerordentlichen feſtſetzt), in ſeinen 5 Paragraphen und ſchließlich 
71 1 mit allen Stimmen gegen die des Abg. Dr. Joh. Jacoby defini⸗ 
tiv genehmigt. 

Schluß 4¾ Ugr. Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 
Berichte über Petitionen. 


parlamentariſche Nachrichten. 


Die Kommiſſton des Herrenhauſes, welche über den hannd verſchen 
Provinzinzalfonds zu berathen hatte, ge geftern ſämmtliche Anträge, 
die in dieſer Sache geftellt worden find, mit 7 gegen 7 Stimmen verworfen, 

o daß fie alfo einen Antrag direkt beim Haufe nicht ftellen wird. Berichter⸗ 
atter iſt Herr v. Below. Die Debatte wird wohl am nächſten Mittwoch ftatt- 
finden. (Zu Ende der Woche ſoll der Landtag womöglich geſchloſſen werden.) 

— In der geſtrigen erſten (Abend.) Sitzung der Nothſtandskommiſſton, 
die den Antrag v. dal n und Gen. auf Errichtung einer Hülfskaſſe für Oſt⸗ 

reußen zu gehen at, wurde die Generaldiskuſſton bis auf den Vortrag des 

eferenten Lasker beendet. Abg. Lasker hob in Betreff des ftreitigen Punktes 
der direkten Staatshülfe hervor, daß die Verpflichtung der Kommunen und 
Kreiſe zur Armenpflege nach Lage der Geſetzgebung Re feftftehe, daß es aber 
nothwendig ſei, wenn die volle Anwendung der Geſetze in einem Ausnahme- 
Zuſtand ſich als unmöglich oder gegen das. Intereſſe des Staates erweiſe, durch 
Specialgeſetze dem Zwange der Verhaltniſſe nachzugeben. Mit dem Aufhören 
des Aue nahmezuſtandes träten wieder die allgemeinen Geſetze in Geltung und 
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man habe dem anerkannten Princip über die Verpflichtung zur Armenpflege 
nichts vergeben. Der Finanzminiſter v. d. Heydt erklärte, die Regierun 0 
bereit, Alles für den Nothſtand zu thun, was im Bereiche ihrer Mittel le 23 
auf den Antrag Koſch könne ſie nicht eingehen, da die Bank Alles, was in dieſer 
Richtung verlangt werden könne, ihrerſeits thun werde. Wiewohl er auch ohne 
Eröffnung eines beſonderen Kredits durch die Landesvertretung nicht Anſtand 
genommen haben würde, dem Bedürfniſſe entſprechend aus den bereiten Fonds 
mitra fang zn wegen zu gewähren, erklärte er ſich bereit, einen Staats» 
m 2 } 
ofeice Ko zu veranlaſſen über die Stellung der Regierung zu dem 
e Frage über die direkte Staatshülfe, gegen die der Finanzminiſter 
ausſprach, blieb der Specialdiskuſſion — ne Wenne der 
Sitzung erklärte der Miniſter Namens der Staatsregierung, daß unter keinen 
Umſtänden der Landtag vor Erledigung des Antrages v. Hennig geſchloſſen 
werden würde. Dem Antrage v. Hennig's fei fie nicht abgeneigt, naher zu tre- 
ten und werde ſich in einer folgenden Sitzung der Kommiſſion näher über ihn 
ausſprechen. Vorläufig könne die Regierung nur die Beſchaffung von Saat. 
getreide als nothwendig anerkennen. Sie veranſchlage aber das Bedürfniß 
nicht als ſo groß, als in dem Geſetzentwurf angenommen werde. Außerdem 
müſſe ſie verlangen, daß der Mitwirkung der Behörden ein größerer Spielraum 
als in dem Entwurf geſchehe, eingeräumt werde. — Im Ganzen hinterließ die 
Verhandlung bei den Mitgliedern der Kommuffion den Eindruck, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Regierung in der nächſten Sitzung, die auf Sonntag Vor⸗ 
mittag 12 Uhr angeſetzt iſt, erfolgen werde. 
Der Abgeordnete v. Bonin (Genthin) hatte bekanntlich den Antrag 
geſtellt: „Die Staatsregierung aufzufordern, die geſetzliche Regelung der Stell⸗ 
vertretungskoſten für diejenigen Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten, 
welche Staatsbeamte ſind, eee — Der über dieſen Antrag zum 
Berichterſtatter ernannte Abgeordnete Windthorſt (Meppen) beantragt: „Die 
S zu erſuchen: 1) die geſetzliche Regelung der Stellvertretungs⸗ 
koſten . chſt herbeizufahren; 2) bis zu dieſer Regelung aber in Bezie- 
hung auf die Stellvertretungskoſten das bis zum Jahre 7869 beſtandene Ver⸗ 
fahren wieder eintreten zu lassen.“ 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 17. Febr. Vom 12. bis 15. d. hat die landespolizeiliche 
Prüfung der Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn auf der Strecke 
von Stenſch nach Bentſchen und von Bentſchen über Neutomysl, Opa⸗ 
lenica, Buk, Kalvi, Dombrowa bis Poſen ſtattgefunden, geleitet 
von dem Eiſenbahn-Kommiſſar Schwedler aus Berlin, dem hie⸗ 
ſigen Departementsrath für Eiſenbahn-Ang. Reg.-Rath Schück 
und in techniſcher Beziehung von dem Reg.-Baurath Koch. Se. 
Exc. der Oberpräſident v. Horn betheiligte ſich an dieſer Prüfung 
auf den Hauptſtationen en und Opalenica in Verbindung 
mit anderweiten Dienſtreiſen. Die Eiſenbahngeſellſchaft war ver⸗ 
treten durch den techniſchen Direktor Korn und einige Baubeamte. 
Bei Bentſchen fanden die erſten Verhandlungen ſtatt, an denen der 
Kreislandrath, die betheiligten Bürgermeiſter und Gutöbefiger 
Theil nahmen. Der Bahnhof kommt an die Meſeritzer Chauf ee 
in die Nähe des ſog. Schinderbergs; nachdem ſich in Neutomysl 
der Oberpräſident zu der zahlreich beſuchten öffentlichen Verhand⸗ 
lung eingefunden hatte, beſichtigte derſelbe aufs Genaueſte die 
Bahnhofsſtelle und zog Informationen über die Linie und die in 
Betracht kommenden Intereſſen durch Rückſprache mit den Bethei⸗ 
ligten ein. (Die übrige Zeit wurde auf Beſichtigung der Kirchen, 
der Schulen, Gefängniſſe und den Empfang der Behörden verwen⸗ 
det). Der Bahnhof iſt projektirt auf der ſüdlichen Seite der Stadt, 
320 Ruthen davon entfernt. 

Es wurden von Seite der Neuſtädter und mehrerer Gutsbeſitzer 
Anträge geſtellt, ihn nördlich zu legen, dem widerſprachen jedoch die 
Neutomysler. Von Neutomysl geht die Linie über Glashütte, Po» 
razyn, Klenka-Hauland (Opalenica) nach Buk. In Opalenica 
fanden neue Verhandlungen in Gegenwart des Oberpräſidenten 
ſtatt, welche ſich insbeſondere auf die Lage des dortigen Bahnhofes 
bezogen. Während die Deputirten aus Neuſtadt und Umgegend 
eine Verſchiebung der Linie und des Bahnhofs nach Norden begehr⸗ 
ten, beantragte Gräg und Umgegend, namentlich Herr Beyme, 
eine ſüdliche Verlegung, womöglich nach Porazyn. Ein anderer 
Theil wünſchte den Bahnhof bei Opalenica und Klenka⸗Hauland 
beizubehalten. In Buk kommt der Bahnhof noͤrdlich von der Stadt 
bei Großdorf, etwa 300 Ruthen davon. 

Die Verhandlungen wurden Sonnabend in Poſen, ſoweit ſie 
dieſen Kreis betreffen, geſchloſſen; es wurden hier in Betreff der 
Bahnhöfe keine Einwendungen erhoben. Die auf der ganzen Linie 

elegten Wege, Vorfluths-Anlagen in jeder Gemeinde kamen zur 
N Prüfung. Die Regulirung der Entſchädigungen und Ex⸗ 
propriationen bleibt einem beſonderen bereits eingeleiteten Verfah⸗ 
ren vorbehalten. Die Verhandlungen wurden vom Regier.⸗Rath 
Schück geleitet, indem der Oberpräſident perſönlich die Leitung nicht 
u übernehmen wünſchte, ſondern ſie dem Genannten überkragen 
hatte Die ſämmtlichen geſtellten Anträge dürften vorausſichtlich 
zu keiner nennenswerthen Abänderung der projektirten Linie füh⸗ 
ren. Dieſelben gelangen nach erfolgter Begutachtung durch die kgl. 
Regierung und das Eiſenbahn⸗ Kommiſſariat in Berlin zur Ent⸗ 
ſcheidung des Handelsminiſteriums. Die Vertreter der Baugeſell⸗ 
ſchaft zeigten überall ein bereites Eingehen auf die Wünſche der be⸗ 
theiligten Privaten und Behörden. Es kann demnach in kürzeſter 
Friſt der Beginn des Baues erwartet werden, um ſo mehr, als ſich 
das Bauprojekt in allen Theilen geſchickt und unter ſorgſamer Be⸗ 
rückſichtigung der öffentlichen Intereſſen aufgeſtellt erwies. 

Außer dieſen uns theilweis aus dem Buker Kreiſe zugegange⸗ 
nen Notizen wird uns noch von Ovationen berichtet, mit denen der 
Herr Oberpräſident und die Kommiſſion in Neutomysl, Opalenica 
und andern Orten überraſcht wurde. Gegen die Linie Neutompel⸗ 
Buk geht uns aus Gräß ein, jetzt wohl verjpäteter, Proteſt zu. 

— In den Kreiſen Gneſen und Schroda finden Ergän⸗ 
zungswahlen für das Abgeordnetenhaus ſtatt. Für den erſteren 
iſt der Dr. Libelt, für den letzteren B. v. Lubienski polniſcher 
Kandidat. Das Wahlkomite hat ſich mit den Kreisdelegirten über 
dieſe Kandidaturen verſtändigt. 

— In den Lokalitäten der Herren v. Kurnatowski u. Komp 
iſt eine neue polnſſche Reſſouree eröffnet worden. Die Zuſammen⸗ 
künfte follen der Zerſtreuung, aber gleichzeitig auch der Verſtändi⸗ 

ung über Privat⸗Intereſſen dienen. Der Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes geht ein Ballotement voran. Entröegelder und Jahres⸗ 
beiträge ſind ſo hoch, daß die Reſſource nur den Wohlhabenden zu⸗ 
änglich ſein wird. Der Vorſtand beſteht aus bekannten Herren 
des polniſchen Adels. 

— [Theater.] Sonntag. Gebrüder Foſter, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Töpfer. Ein Stück ganz nach Shakeſpeare⸗ 
ſchem Zuſchnitt mit einer auf die Spitze getriebenen Perſonen⸗Cha⸗ 
rakteriſtik, häufigem Scenenwechſel und wirkſamen Situationen. 
Uns ſteht heut nicht der Raum zur Verfügung, näher auf die Auf⸗ 


> 


führung einzugehen; es genüge, daß ſämmtliche Hauptakteurs, vor 
Allen Herr Neumann, das Scharfe und Piquante in ihren Rol⸗ 
len rica hervorhoben und mit großer Hingebung ſpielten, ſo daß 
eine vollkommene Wirkung auf das * erzielt 
wurde. Beſonderes Lob verdient noch Herr Rhode als Thomas 
Foſter. Auch Frl. Wienrich, die bisher vor der Kritik weniger 
in Betracht kam, fand ſich mit ihrer Johanna recht gut ab und läßt 
in neueſter Zeit, wo ſie mehr beſchäftigt wird, hübſche Fortſchritte 
blicken. Der Innocent Lamm des Herrn Theile, eine echt ſhake⸗ 
ſpeareſche Figur, bleibt vor den Augen unſeres Publikums doch im⸗ 
mer Karrikatur, nicht viel mehr iſt uns die von Herrn Schirmer 
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1 übrigens recht gut dargeſtellte Falſtaf⸗ (hier Georgs) Figur. Herr 
Neumann wurde wiederholt gerufen, auch Herrn Rhode widerfuhr 
. — 7 > 2 
dieſe Ehre. — Das darauf folgende Ballet zeigte nichts von 
Künſtlerſchaft. 
6 — Mit Bezug auf eine Bemerkung in unſerer Zeitung vom 29. v. Mts. 
2 über eine Differenz zwiſchen der Kolonia und einem bei ihr verſicherten 
b ee bei Bromberg, wird uns gemeldet, daß dieſe Differenz ausge⸗ 
9 lichen iſt. 
7 K . Die Zahl des am Schluſſe des Jahres 1867 im Kurſe befindlich ger 
dr weſenen Sparkaſſen⸗Quittungsbüͤcher der Poſener Sparkaſſe betrug 4632 Stück 
EL zuſammen über 303,823 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. 
8 Hiervon beſaßen: 
* 1) Gewerke, Stiftungen, Kirchen, Schulen ıc. 
f 1426 Bücher über 96,334 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Z . „ p ̃ Ü—bL 9%, 

c 0, in 
J ) Dienftboten: 

e a) männliche 346 Bücher über 

2 29,097 Thlr. — Sgr. — Pf. 
F b) weibliche 810 Bücher über 
1 62,270 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. 91,367 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. 


5) Gewerbtreibende: 

a) Handelsleute 241 Bücher über 18,811 Thlr. 

b) Handwerker 392 „ „ 16,863 „ 35,674 Thlr. 
6) Militärperſonen 239 „ 3 6 
7) Beamte ee f 100 0 eg 
IB 


8) Perſonen unbe: 
annten Standes 21 „ = 2 
wie oben 4632 Bücher über . 303,823 Thlr. 18 Sgr. | Pf. 

— Die Stelle des katholiſchen Religionslehrers am hieſigen katholiſchen 
Schullehrer⸗Seminar wurde durch den Tod des Religionslehrers Letocha 
im vergangenen Jahr erledigt und konnte bis jetzt nicht wieder beſetzt werden, weil es 
ſchwierig iſt, einen der deutſchen und polniſchen Sprache gleich mächtigen Reli⸗ 
gionslehrer zu finden. Zum J. April e. jedoch gfk man eine geeignete Lehr⸗ 
kraft in der Perſon des Herrn Schröter aus Koſten zu akquiriren. 
[Kirchliches] An Stelle des nach Jarmen verſetzten früheren 
Diakonus Gieſe an der Petrikirche iſt der Kandidat der Theologie Herr 
Goebel als Diakonus an der Petrigemeinde gewählt worden. Morgen um 
10%½ Uhr Vormittags findet in der genannten Kirche die Ordination und In⸗ 
ftallation des neugewählten Diakonus ftatt. 

Der Vorſtand der hieſigen kaufmänniſchen Vereinigung für das lau⸗ 
fende Verwaltungsjahr beſteht aus den Herren Julius Briske, Vorſttzender, 
Ed Mamroth, Stellvertreter. M. Czapski, S. Löwinſohn, H. Marcus, 
C. Meyer, A. Thorner. 
— [Wolldiebſtahl.] Aus dem Wollſpeicher des Kaufmanns B an 
der Warthe haben Diebe eine Quantität Wolle im Werthe von ca. 700—800 
Thalern entwendet. Der Diebſtahl, wahrſcheinlich ſchon vor längerer Zeit aus 
geführt, wurde erſt in der jüngften Zeit entdeckt, nachdem die Wolle unſtreitig 
durch verſchiedene Hehlerhände gegangen. Die Entdeckung der Diebe und Heh⸗ 
Ier wird mit dem größten Eifer betrieben; für die Nachweiſung derſelben find 
100 Thaler Belohnung ausgeſetzt. Die Nachforſchung erftredt ſich hauptſächlich 
auf die Entdeckung der Hehler, da man der Diebe, (ſoweit fie überhaupt noch 
vorhanden find, denn einer derſelben ift kurzlich geſtorben) bereits gewiß zu ſein 
glaubt; es find ehemalige Arbeiter des Herrn B., die längere Zeit hindurch in 
jenen Speicherraumen beſchäftigt waren. 

— [Selbſtmord.] Eine unverehelichte Frauensperſon machte geſtern 
früh in einem Hauſe am alten Markte ihrem Leben durch Erhängen ein Ende. 

h Birnbaum, 13. Februar. [Vorſchußverein; Gnadengeſchenk.] 
In der letzten ſehr zahlreich beſuchten Generalverſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins machte der Kajfirer zuerſt die Verſammlung mit dem Jahresab- 
ſchluſſe bekannt. 

Demſelben entnehmen wir, was folgt. Die Jahreseinnah me betrug 
32,643 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., und beſtand in a. Beſtand vom Jahre 1866: 
1535 Thlr. 7 P., b. zurückgezahlten Vorſchüſſen 24,903 Thlr. 20 Sgr., c. Zin⸗ 
ſen 998 Thlr. 12 Sgr. 10 Sr. d. aufgenommenen Darlehen 4052 Thlr., e. 
Gerichtskoſten⸗Vorſchüſſen 25 Thlr. 23 hr. f. Guthaben der Mitglieder 901 
Thlr. 27 Sgr., g. Reſervefonds 226 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. und h für Bücher 


— Pf. 


— .ı. 


— Sgr. 


een 


— 
— 


* 


b. Zinſen 303 Thlr. 3 Sgr. I Pf., c. Ear de lte Darlehen 2510 Thlr., d) 
Gerichtskoſten-Vorſchüſſe 11 Thlr. 21 Sgr., e. Guthaben 439 Thlr. 18 Sgr., 
1. Unkoſten 73 Thlr. 28 Sgr. II Pf., g. Remunerationen pro 1866: 144 Thlr. 
22 Sgr. 3 Pf., h. ausgezahlte Dividende 188 Thlr. 18 Sgr. i. 1 e 
Dividende 128 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf., zuſammen 32,041 Thlr. 26 Sgr. 5 Alke 
dazu Beſtand inkl. Aktie für 1868: 601 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., alſo mit der Ein⸗ 
hie gleichlautend. — — ift eine vergleichende Ueberſicht der Nach dice 

ach dieſer 


F a u 2 


und Ausgaben ſeit dem Beſtehen des Vereins, 17. April 1863. 


betru 
1 1863 die Einnahme 2,450 Thlr. 10 Sgr. — Pf., 
1864 . 11,73 n 3 * 
1865 21,687: 18» en 
1866 » . Ol 8 — 
1867 -» . 32,643 21 63 
1863 die Ausgabe 2,287 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., 
1864 Pe 11:71 pr ae: De a 
1865 20.090 1 7 
1866 + „ 121,802 «7 r 
1867 1 e de 


Bewilligt reſp. gezahlt wurden im vergangenen Jahre an Vorſchüſſen 207 
im Betrage bis zu 50 Thlr., 48 u 100 Thlr., 36 zu 200 Thlr., 29 zu 300 Thlr. 
und 3 zu 600 Thlr. Die 3 ederzahl betrug am Schluſſe des Jahres 266, 
von denen 194 in der Stadt ſe 0 und 72 in der Umgegend wohnen. 

Die Tagesordnung brachte ſodann: 

1) Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes und dreier 5 Gewählt 
reſp. wiedergewählt wurden die — 5 en; zum Kaſſirer: Kaufmann A. Ro⸗ 
thenbücher; zu Beiſitzern: Brauereibefiger G. Adam, Apotheker Reinhard und 

aufmann Emil Lewy. — 2) Bericht der Kommiſſion über Anſchluß an das 
r Benoffenfhaftsgefep. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Kreisgerichts Rath 
Biernacki, gab nach 18 N der wichtigſten Punkte des Genoſſenſchaftsge⸗ 
feges einen ſehr eingehenden Bericht über die alten Statuten, gegenüber den 
Vortheilen des neuen Geſetzes, und ſprach ſich ſchließlich Namens der Kommiſ⸗ 
fion für die Stellung unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz aus. Beſchloſſen wurde, 
daß die beſtehende Kommiſſton einen Entwurf der Statuten vorlegen und zur 
e ſtellen fol, — 3) Wegen ſtatutenwidrigen Verhaltens wurden 11 
Mitglieber ausgeſchloſſen. — 4) Aenderung des $.8. alinea 1. des Statuts da- 
2 in, daß das Eintrittsgeld auf! Thlr. in Zukunft beſchränkt wird. — 5) Eben⸗ 
ſo wurde angenommen, daß für Vorſchüſſe, gleichgültig auf welchen Zeitraum, 
nur 8 ½ Prozent Zinſen berechnet werden. — 6). $. 8. alinea 2. des Statuts 
wurde dahin abgeändert, daß der Reſervefonds bei einer Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft nicht der 8 ufällt, feſgeſe der Geſellſchaft verbleibt. — 7) Die 
Dividende wurde auf 10 Prozent feſtgeſetzt, und ein Ueberſchuß von 25 Thlr. 
28 Sgr. 2 Pf., welchen man theilweiſe oder ganz, entweder den hieſigen Armen 
oder den Nothleidenden in Oſtpreußen zuwenden wollte, wurde zum Reſerve⸗ 
fond gellagen. 
ie die Zeitung im N en Quartal berichtete, feierte hier das Tagelöh⸗ 
ner Kutzer ſche Ehepaar im November ſeine goldene Hochzeit. Als Andenken 
aan ſeinen Ehrentag wurde dem Jubelpaare von Sr. Majeſtät dem Könige ein 
Gnadengeſchenk von 10 Thlr. und von Ihrer Majeftät der Königin Wittwe 
eine Prachtbibel vor Kurzem überſandt und eingehändigt. — Der hohe Waſſer⸗ 
. d der Warthe — wir haben heute noch über 10 Buß — in Verbindung mit 
dem Sturme, der faſt 3 Wochen lang ununterbrochen angehalten hat, hat dem 


20 Sgr. Die- Jahresausgabe betrug: a. gegebene Vorſchüſſe 28,242 Thlr., 


Vorunterſuchung, behauptete die 


N 
, 2 
1 
ei 
2 


hieſigen ſtädtiſchen und ſiskaliſchen Verbindungsdamme nicht unerheblichen 


Schaden gethan. Die Brücken find während des ſtarken Eisganges unbeſchä⸗ 
digt geblieben. Da die hier überwinternden Schiffer den Eisgang für beendigt 


hielten, ſo haben zwei derſelben ihre Weiterfahrt ſtromaufwärts mit Anfang 
dieſer Woche unternommen. — Der Typhus fängt an in unſerer Stadt wit im 
ee Lindenſtadt mehr um ſich zu greifen. 

8. Kir 
der Poſen⸗Gubener Eiſenbahnbauangelegenheit war geſtern Se. Excellenz der 
Herr Oberpräſident v. Horn in Neu⸗Tompsl anweſend und kam von dort aus 
mit dem Landrath des Bomſter Kreiſes Freiherrn v. Unruhe-Bomſt und dem 
Hauptmann Herrn Buſſe zu Hammer auch hierher um in der hieſigen Kirch⸗ 
thurmbauangelegenheit die Kirche in Augenſchein zu nehmen. Letztere iſt von 
ſehr e Material erbaut und es wäre ſehr zu wünſchen, daß an Stelle 
des alten Be lien Glockenſtuhles ein neuer Thurm erbaut würde. 

Durch die anhaltende Naſſe iſt in der hieſigen Gegend das Grundwaſſer 
ſo hoch geſtiegen, daß in ſehr vielen Kartoffelgruben, die hier überhaupt nur 
ganz ſeicht angelegt werden können, die Kartoffeln im Waſſer lagen und her⸗ 
ausgenommen werden mußten, wodurch große Quantitäten für den Gebrauch 
theils verloren gingen, theils nur als Viehfutter verwendet werden können. 

x Uſez, 13. Februar. In einem Gaſthauſe hierſelbſt fand ſich Abends 
ſpät noch ein Mann ein, welcher ein Nachtlager begehrte, was ihm auch ge⸗ 
währt wurde. Am andern Tage bemerkte man Symptome von Wahnſinn an 
ihm und zwar ftellte es ſich heraus, daß er das Delirium habe. In einigen Tas 
gen verftarb er. Wie ermittelt, iſt fein Name Teske. Fruͤher war er Lehrer in 
Kamionki wurde aber bald ſeines Amtes wegen Trunkes entſetzt. Später lebte 
er noch in mehreren anderen Orten als Förſter, doch die zunehmende böje Lei⸗ 
denſchaft ließ ihn bald dies traurige Ende finden. Glücklicherweiſe ſind ſeine 
Kinder ſchon verſorgt. 

Die m der Auswanderer nach Amerika aus der Stadt und Umgegend 
wächſt mit jedem Jahre in Folge allgemeiner Klagen, daß der Verdienſt hier 
zu gering iſt. Auch nach Rußland finden viele Auswanderungen ſtatt. 

[J Liſſa, 13. Februar. [Stadtrathswahl; Beigeordnete 
Plate; Vorleſungen; Kleinkinder⸗Bewahranſtalt.] In Stelle 
des kürzlich nach Poſen überfiedelten zeitherigen hieſigen MagiſtratsBeigeord⸗ 
neten Herrn Plate wurde bei der jüngſt ſtattgehabten Wahl Herr Kaufmann 
Winter, gegenwärtiger Chef der Firma J. D. Scheibel Nachfolger zum unbe⸗ 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede gewählt. Die Ueberſiedelung des Herrn Plate, 
der durch 26 Jahre zu unſern geachtetſten und verdienteſten Mitgliedern ger 
hörte, und der ſeit länger als 20 Jahre im hieſigen Magiſtratskollegio Pens 
hatte für ihn felbft leider kein günftiges Geſchick in ihrem Gefolge. Derſelbe 
wurde dort am Montage von einem Schlaganfalle betroffen und ſoll hoffnungs⸗ 
los darnieder liegen. Noch jüngſt wurde er von Allerhöchſter Stelle durch 
Verleihung des rothen Adlerordens ausgezeichnet und ſeine zahlreichen hieſigen 
Freunde und Verehrer benutzten dieſen Anlaß und ſeinen Abgang von hier zu 
einem Feſtdiner, zu dem er als Ehrengaſt hierher geladen worden. Schon bei 
dieſem Abſchiedsmahle ſchien er auffallend leidend, was ſeine Freunde mit ern⸗ 
ſter Beſorgniß erfüllte, die ſich leider allzuſchnell gerechtfertigt hat. — Zum 
Beſten des hier jüngft ins Leben gerufenen „Kindergartens“ hat Herr Gymna⸗ 
fial-Oberlehrer Dr. Steusloff ſechs Vorleſungen veranftaltet, in denen von ihm 
einzelne Stucke aus Fritz Reuters Schriften in plattdeutſcher Mundart vorge⸗ 
tragen werden. Herr Dr. St. weiß als gründlicher Kenner dieſer Mundart 
(er iſt geborener u faber f die Schönheiten, wie die Tiefe und Innigkeit 
der Reuterſchen Muſe ſeinen ſehr zahlreichen Zuhörern zum vollen Verſtändniß 
zu bringen und folgen dieſelben mit lebhafteſtem Intereſſe feinen Vorträgen. — 
Der Vorſtand der hieſigen „Kleinkinder Bewahranſtalt“ veröffentlichte ſeinen 
Jahresbericht. Dieſer weiſt pro 1867 eine Einnahme von 206 Thlr. 2 Sgr., 
eine Ausgabe von 190 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. nach, ſo daß noch ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 15 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. verblieb. Der Verein zählte im Laufe des 
genannten Jahres 129 Mitglieder. Beſucht wurde die Anſtalt von 101 Kin⸗ 
an und zwar 76 chriſtlichen und 25 moſaiſchen Glaubens in allem an 9705 

agen. 

r Wollſtein, 14. Februar. [Verurtheilung.] Am 23. v. Mts. 
gebar die 22 Jahr alte herrſchaftliche Magd Julianna Paeina zu Komorowo 
heimlich ein Kind, das, wie ich Ihnen ſeiner Zeit berichtete, noch an demſel⸗ 
ben Tage todt an der Hundebude mit Laub bedeckt im herrſchaftlichen Garten 
vorgefunden worden. Die gerichtliche Sektion der Leiche ergab, daß das Kind 
bei der Geburt gelebt habe, und die Pacina ſtand heute in Folge deſſen vor der 
Kriminal⸗Deputation des hieſigen k. Kreisgerichts unter der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung und Beiſeite * einer Kindesleiche. So wie in der 

auch heute in der öffentlichen Verhand- 
lung, daß ihr am 23. v. Mts., wahrend ſie in der Küche beſchäftigt geweſen, 
ſchlimm geworden, daß ſie hierauf in den Garten gegangen ſei, woſelbſt ſie 
von einem todten Kinde entbunden worden, welches fe an die Hundebude hin⸗ 
gelegt, und fie ſelbſt habe ſich unmittelbar darauf nach ihrer Schlafſtelle be 
eben. Der Sachverſtändige, Herr Kreisphyſikus Dr. Winkler von hier, gab 
Kin Gutachten dahin ab, daß das Kind bei der Geburt höchſtwahrſcheinlich 
gelebt, es ſei jedoch möglich, daß die Pacina dies nicht gemerkt habe, und 
daß daſſelbe gleich nach der Geburt in Folge der Kälte und der Verblutung ges 
ſtorben ſei. Sie Staatsanwaltſchaft, ſowie der e e mildernde 
Umſtände an und die P. wurde in eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe ver- 
urtheilt. 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht zu Poſen: 1) am 7. Februar c. 
Mittags 1 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kauf 
manns Herrmann Matſchke hierſelbſt, Wilhelmsplatz 14b. Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung: der J. Dezember 1867. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann 
Hugo Gerſtel hier. Kommiſſarius des Konkurſes: Kreisgerichtsrath Gabler. 

2) Am 8. Februar c. nn 6 Uhr der kaufmänniſche Konkurs über 
das Vermögen der Kauffrau Bronislawa Weglewska, Inhaberin der 
Firma: B. Szuminska hierſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: der 16. 
Januar c. Einſtweiliger Verwalter der Maſſe: Agent Heinrich Roſenthal hier. 
Kommiſſar des Konkurſes: Kreisgerichtsrath Gäbler. : 

11. Zum definitiven Verwalter ift in dem bei dem Kreisgericht 
u Pleſchen eingeleiteten Konkurſe über das Vermögen der zu Jarocin ver⸗ 

Sn Wittwe Auna Leſzezynska der Juſtizrath Le Viſeur zu Pleſchen 
ernannt. 

III. Der Tag der Zahlungseinſtellung iſt in dem bei dem Kreis- 
gericht zu Kempen eingelefteten Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns 
Hirſch Hamburger daſelbſt durch Beſchluß des Gerichts auf den 27. Dezbr. 
1867 zurückdatirt worden. 

IV. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 18. Febr. e 
1) bei dem Kreisgericht zu Kempen in dem Konkurſe über das Bermögen des 
Kaufmanns Hirſch Hamburger daſelbſt Vormittags 9 Uhr Termin zur 
Beſtellung eines definitiven Verwalters vor dem Kommiſſar des Konkurſes 
Kreisrichter Arndt. 5 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schubin in dem Konkurſe über das Verm. 
des Kaufmanns Vincent Steyrowicz zu Exin Ablauf der Zahlungs- reſp. 
Ablieferungsfriſt. 5 

Mittwoch den 19. Februar ec. Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in 
dem Konkurſe über das Vermögen der zu Jaroein verſtorbenen Wittwe Anna 
Leſzezynska Vormittags 10 Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 25. Jar 
nuar c. angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſar des Konkurſes Kreis⸗ 
richter Buttmann. g 

Donnerſtag den 20. Februar c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe a) über das Vermögen des Kaufmanns Marcus Chlawny 
hierſelbſt Ablauf der Anmeldungefriſt für Forderungen, 

b) über das Vermögen des Kaufmanns Herrmann Matſchke (Siehe 
oben) Vormittags 11 Uhr Termin zur 7 91 Lei definitiven Verwalters. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Friedrich Caſſius daſelbſt Ablauf einer zweiten Friſt zur 
Anmeldung von Forderungen. 5 

Freitag den 21. Februar er. Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Otto Trademann da- 
ſelbſt Vormittags 11 Uhr Termin zur Beſtellung eines definitiven Verwalters. 

Sonn abend den 22. Februarer. Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Vermögen der Kaufmaunsfrau Bronislamwa 
Weglewska, Inhaberin der Firma B. Szuminska hier (Siehe oben) 
Vormittags 11 Uhr desgleichen 8 

Montag den 24. Februar er. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Hertmann Matſchke ſchen Konkurſe (Siehe oben) Ablauf der 
Zahlungs- reſp. Ablieferungsfriſt. 


plag-Boruy, 13. Februar. [Hoher Beſuch; Näſſe.] In 
kurſes Kreisrichter Wünnenberg. 


OEHMIG'’S HOTEL DE FRANCE, 


2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem Konkurſe über den Nachla he 
Klempnermeiſters Auguft Klerſzewski dafelbft Ablauf der Zahlungs 
reſp. Ablieferungsfriſt. gen 

3) Bei dem Kreisgericht zu Koſten in dem Konkurſe über das Vermoß 
des Eduard v. Koc zorowski aus Piotrkowice Vormittag 11 Uhr Se 
zur Prüfung einer von dem Goldarbeiter A. Wisniewski zu Poſen nadträgn, 
angemeldeten Waarenforderung von 162 Thlr. vor dem Kommiſſar des f 


B. Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 10 
Dienſtag den 18. Februar er. Bei der Kreisgerichtstommiflin 
zu Kozmin das den Thomas und Margarethe Koteckiſchen Erben gehört 
Grundſtück Nr. 15, abgeſchatzt auf 1759 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. g 
Mittwoch den 19. Februar er. Bei dem Kreisger 
das dem Leon v. Makowski und den Stephan und Helene geb. Schroeter nt J 
Makowskiſchen Eheleuten gehörige, in der Stadt Poſen und deren Bor, 
St. Martin unter Nr. 353. belegene Grundftüd (in der Berlinerſtraße), abge 
ſchätzt auf 11,839 Thir. 10 Sgr. 3 Pf. 1 
Donnerſtag den 20. Februar er. Bei dem Kreisgerichte ) 
Wreſchen das dem Sattlermeiſter Johann Martin Knispel und deſſen 1 5 
frau Emilie geborenen Siejkowska gehörige, in Wreſchen unter Nr. 206. U 
legene Grundſtück, abgeſchätzt auf 735 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 8 
Freitag den 21. Februar er. Bei dem Kreisgericht zu Ostrand 
das dem Kaufmann Moritz Seidel gehörige, in Swardow sub Nr. II. bei, 
gene Grundftüd, abgeſchätzt auf 631 Thlr. ir 
Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Wollſtein zum Werkall 
des den Johann und Marianna geborenen Bock Jankowiakſchen Eheleuten g 
hörige, zu Jablone unter Nr. 24. belegene Grundſtücks anberaumte Lich 
tians⸗Termin. 2 
Sonnabend den 22. Februar er. Bei dem Kreisgericht zu Sa 
ter das dem Karl Auguſt Kaufmann und feiner Ehefrau Charlotte geb. SU 
gehörige, zu Wronke sub Nr. 72B, belegene Grundſtück, abgefthägt al 
300 Thlr. f 


ic zu Boll 


1 8 dem Kreisgericht iu Bromberg das den Tiſchlermeiſter Herrman 

Friedrich Auguſt und Karoline geb. Goltz Quandtſchen Eheleuten gehörige, WE 
ter Nr. 269. zu Bromberg, Thornerſtraße, belegene Grundſtück, abgeſchäßt e ö 
9436 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. a 


Shypetcielles Verzeichniß 1 
der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange“ 
nen Beiträge. 5 

(Fortſetzung.) 2 

Vom Herrn Kempner I tlr., von der Kreiskaſſe an Sammlungen aus DIT 
Kreiſe durch Vermittelung des Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Hagen 344 tlr. 26 far. 6 1% 
[aan vom Hrn. Dr. Barth von den Zöglingen der unter feiner Direktich 
ehenden Anſtalten 53 tlr. 19 ſgr., Hr. Stadtrath Jeziorowski pro Febr. 5 fl 


Von den durch die Landw. Zeitung für d. Grßhgth. Poſen aus den Krel, 
fen Frauſtadt, Koſten und Kröben uns zugegangenen, für die Nothleidenden 
Oſtpreußens beſtimmten 160 Sack Getreide haben wir vorläufig 1) dem Kre 
Heilsberg 30 Schffl. Roggen und 30 Schffl. Erbſen, 2) dem Kreſſe Gerdauen 
ein gleiches Quantum und dem Herrn Prediger Kähler in Allenburg für del 
1 = Hilfsverein 30 Schffl. Erbſen und 20 Schffl. Roggen überwieſen. 
erzlichen Dank den freundlichen Gebern. 
Königsberg, den LI. Februar 1868. 
Die Oſtpreußiſche landwirthſchaflliche Centralſtelle. 
Hausburg, Generalſekretär. 


In Dresden beſteht ſeit 12 Jahren ein Conſervatorium für Mu 
welches auf bedeutende Erfolge hinzuweiſen hat und in dem ſeinen Zögling 
eröffneten Beſuch des En oftheaters und der Konzerte den Vortheil biete 
daß dem Unterrichte das Anhören der tüchtigſten Muſter zu alf kommt. 
(Vergl. d. Inſerat.) 3 


Angelommene Fremde 
vom 17 Februar. nn 
STERNS’ HOTEL DE L EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Czapski 
Kuchary, v. Kreczanowiez nebſt Familie aus Koseleiin und v. K 
rowski aus Witoslaw, Arzt Mizerski aus Breslau, Kaufmann Löwin 
ſohn aus Danzig, Ingenieur Mage aus Landsberg, v. Morawski nebſt 
Familie aus Jurkowo. t 
SCHWARZER ADLER. Nittergutsbefigerin Frau Wieſe aus Sienno, rag 
Gieburowska aus Gorka, Bürger Bednarowicz aus Wreſchen, Prod" 
Uſſorowski aus Skoki, Wirthſchafts⸗Inſpektor Przyoylski aus Uleſne 
die Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyce, Szulczewskt aus Cichowo, Pr; 
5 rin aus Rogalin und Kutzner aus Wielka⸗wies, Eigenthümer Boniarzlt 
aus Schrimm, Dekan Pawlowski aus Luſſowo Landwirth . au, 
Latalice, Kaufmann A. Lewin aus Pinne, Agronom Sobeski alls 


Gneſen. 
0 Die Ritttergutsbeſitzer v. Muſſolf aus 
Charbina, Graf Mycielski nebſt Frau aus Kobylepole, v. Grudzielsl 
nebſt Tochter aus Gneſen, v. Jaruchowski aus Sokolnikt, Frau v. 
kolnicka aus Orzeſzkowo, v. Skrzydlewski aus Ocieſzyn, v. Chelkowelt 
und v. Chlapowski aus Sosnika. x 
BHERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Ritter weh ee nebſt Frau aus 
Wyrzeja, Kennemann aus Klenka, Bolans i aus Bardo, v. Bron, 
kowski nebſt Frau aus Chocifzewice und Graf Kwilecki nebſt Frau aus 
Kwilcz, Kreisrichter Frommer und Gerichts Aſſeſſor Hainke d. Schrimm 
die Kaufleute Bloch, Unger, Türk, Müller, Leberecht, Schneider um 
Reinhard aus Berlin, Strich uno Pniewer aus Breslau, Harbers aus 
Bremen, Abel aus Stargart, Withe aus Stettin, Güntzer aus Köthen 
und Günther alls Schneeberg. 
TILSNER’S HOTEL dARNI. Kaufmann Plumpe und Buchhalter Frank an 
Berlin, Kontrolleur Gliewe aus Schrimm, die — Sprittula und 
Dr. Preuſſe aus Filehne, Rentier Huldreich aus Mainz. 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die 9 Berndt aus Pianowe 
Gräfin ae nebſt Familie aus Chocifzemice, Sobanski aus War“ 
ſchau, v. Karsnicki nebſt Frau aus Myſtkt, Epner aus Lugowint, Mal 
thes aus Luſſowko, v. Treskow aus Wierzonka und Frau v. Chlapowske 
aus Karczewo, die Kaufleute Pels-Leusden aus Crefeld, Lehmann al 
Paris, Ziffer, Meſchelſon und Oberwarth aus Berlin, Mylius a 
Lübeck. Oelsner aus Leipzig, Ondra und Wartenberg aus Breslau“ 
Kraft aus 3 3 aus Magdeburg und Peltzer aus Kö 5 
Inſpektor Göbel aus Turkowo, Schafzüchter Gangel aus Perleberg. . 
HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Piechowski aus Kolczyn, die Bürgrrfraue! 
Piechowska aus Warſchau und Stepowska nebſt Tochter aus Slupec 
Adminiſtrator v. Swiecicki aus Gorzewo, Güter⸗Adminiſtrator Brill! 
nebſt Tochter aus Luboſin, die Landwirthe Schober aus Hohenmaldd 
und Plümicke aus Trzeielino, Diſtrikts⸗Kommiſſ. Jacob nebſt Frau UF 
Scharfenort, Schäferei Direktor Heyne sen. aus Wintersdorf, Gus 
pächter Gebr. Maaß aus Lulin, die Kaufleute Goldſtein aus rab 5 i 
Silberſtein aus Santomysl und Kochheim aus Schroda, Rittergut, 
9 von Budziſzewski aus Kſigzek, Gutsbefiger v. Dobrogojsft aus 
Biskupice, Landwirt) Mazurkiewiez aus Koſten. B y 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wolniewiez aus Debieza, Jackowski aus Pomarzo“ N 
nowice, Skarzynski nebſt Frau aus Chelkow, Kierski aus Chwalſzyer 2 
Potocki aus Bedlewo und Graf Mielzynski aus Kotowo. aus 
DREI ke Eigenthümer Seydel aus Glogau, Kaufmann Derpa 
ogaſen. 5 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Bork aus 2 g 
nigsberg, Grunwald nebſt Sohn aus Grätz und Meyer aus Bresl de. 
die Eigenthümer Längert a. Königswalde und Hoffmann a. Falkenwal 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Graneini aus Breslau, Stern 
aus Pleſchen, Glaß aus Koſten und König aus Rogaſen, Land 
Siborius aus Duſznik, Bürger Neumann aus Wreſchen. 
KEILENSA HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gutsbefiger Sajesti 
Schweſter aus Wilatowo, die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Bründl 
Szeziorowo und Proski aus Czempin, Wirthſchaftsbeamter Sau 
Zakrzewo, Viehhändler Klakow aus Goſchter⸗Hauland, 
Lehmann aus 3 die Kaufleute er aus Breslau, 1 
ftein aus Moſchin, Schleich aus Schwerin d. W., Wolfſohn aus aus 
ſtadt b. P., Kaphan nebſt Sohn und . aus Schroda, Wau nie f 
Rakwitz, Kaiſer nebft Sohn a. Wongrowitz, Lewy und Winter a. > 


. 


2 


| 


2 Die Wahl des Protokollführers. 
S 
) 8 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 19. Februar 1868 Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Verathung. 


traffeſtſetzungen wegen der Nichtanmeldung zur Einkommenſteuer. 


etr die Abtretung der Rechte der 
9 A 


ſchen Grundſtü 
9 Antra | 
j Schulhauſes am Dom. 


Stadtkommune an das Schulhaus auf 


dem Graben an die Kirchengemeinde der Kreuzkirche. 

utrag des Magiſtrats wegen öffentlichen Verkaufs des früheren Vogelsdorff⸗ 
dds Nr. 4/7. am Sapiehaplatz. 
des Magiſtrats wegen Bewilligung der Koften für den Ausbau des 


5 Ankauf des ehemals Grätzſchen Ladengebäudes Nr. la. am Rathhauſe. 
i 80 Ankauf des früheren Dulinskiſchen Grundſtücks Nr. 177.18. in der Waſſerſtr. 
Betr. die Erbauung einer Eiſenbahn von Oels (Breslau) über Oſtrowo-Ple⸗ 


ſchen⸗Neuſtadt a. W. ꝛc. nach Poſen. 


5 „ 
| Monita. 
75 


etr. die über die Stadtſchulden-Tilgungs-Rechnung pro 1865 gezogenen 


11 Entlaſtung der Kämmereikaſſen Rechnung pro 1865. 


) 


6 
I.) Persönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der R 
1 auf der Kroloſchin⸗Ra⸗ 
2 6 — Lutogniewo, wiczer Provinzialſtrecke 
ei Wyganow, wischen hier u. Kobylin, 
zwar: 
A. zunächſt jede für einen Zeitraum von 3 Jah⸗ 
b ten, vom 1. April d. J. ab, 
auf! Jahr mit der Maßgabe, daß fo lange 
nicht von einem der kontrahirenden Theile 6 
onate vor Ablauf des Pachtjahres gekün- 
digt wird, die Pacht ſtillſchweigend wieder 
als für! Jahr verlängert angeſehen werden 
ſoll, demnächſt aber für jedes neue Pacht- 
lahr eine Steigerung der Pachtſumme von 
da einem bis 3 Prozent eintritt, 
i be ich einen Lizitations⸗Termin auf 
2 2 
den 6. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau hierſelbſt, Zdunyerſtraße 
an im Hauſe des Maurermeiſters Laſer 
beraumt. 

m Bieten werden nur dispoſitionsfähige 
berſonen zugelaſſen werden, welche vor Eröff- 
Yung der Lizitation eine Bietungskaution von 

00 Thalern baar oder in inländifchen Staats- 
Papieren deponiren. 5 
Bietungs⸗ und Kontraktsbedingungen können 
‚nähen der Amtsſtunden in meinem Bureau 
Ungeſehen werden. 

Krotoſchin, den 12 Februar 1868. 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 

f uf der Landſtraße von Samter nach Pinne 

oll im Frühjahr: 

I. Die Dorfſtraße in Ottorowo auf 106 Länge 

5 2. die Dorfſtraße in Koninko auf 42° Länge 
eugepflaſtert, 

. im Dorfe Ottorowo ein maſſivgedeckter 
Durchlaß neu gebaut werden. 5 

5 Die Koſten find excl. der in natura zu leiſten⸗ 

7 den Hand» und Spanndienſte veranſchlagt auf 

Mar ad 1.486 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf., ad 2. 140 

Thlr. 10 Sgr., ad 3. 36 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. 

* Maur Austhuung dieſer Arbeiten im Wege der 
11 Muslicitation habe ich einen Termin auf Mon⸗ 

mug den 2. März er., Nachmittags 3 Uhr in 

meinem Büreau anberaumt, zu welchem ich Un⸗ 

N ternehmungsluſtige hierdurch einlade. 

5 [hläge und Bedingungen find vor dem 

4 Term in meinem Büreau einzuſehen. 
Samter, den 14. Februar 1868. 


; Königlicher Landrath. 
Jrhr. v. Maffendad). na 
——_ Handels-Negifter. 


A Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 921. 
„ingetragene Firma Herrmann Matſchte 
Wusel iſt erloſchen und im Regiſter heute 

loſcht. 


Poſen, den 10. Februar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 

Handels ⸗Regiſter. 
tufelge Verfügung vom heutigen Tage iſt 

getragen: N 

I) in unſer Firmenregiſter unter Nr. 993. die 
Siena Max Petersdorff.zu Pofen und als 


— 


n Inhaber der Kaufmann Max Marcus 
2 
e 
15 
r für feine Ehe mit Johanna Kantoro- 
Vo ſen, den 10. Februar 1868. 
Konkurs⸗Eröffnung. 


5 elersdorff daſelbſt; 5 
in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
abe 2. die von dem obengenannten Birmenin- 
— durch Vertrag vom 14. Januar 1868 aus. 
ſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Königliches Kreisgericht. 
= I. Abtheilung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 7. Februar 1868 Mittags 1 Uhr. 


und 14b. iſt der kaufmamiſche Konkurs eröffnet 
1. der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
5 Dezember 1867 feſtgeſetzt worden. 
der AM einſtweiligen 

delt aufmann Hase Gerſtel zu Poſen be⸗ 
werden die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
aufgefordert, in dem 


auf den 20. Februar d. J. 
5 Vormittags 11 uhr 


Ueber das Vermö 
gen des Kaufmanns Herr⸗ 
Naun Matſchte zu Pofen, Wilhelmsplag 


erwalter der Maſſe iſt 


12 Desgl. der Marſtallfonds⸗Rechnung pro 1865 und 1866. 
13 Desgl. der Elementar⸗Schulfonds⸗Rechnungen pro 1866. 
1 u Desgl. der Mittel⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1866. 

* 15 Deözl. der Mädchen⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1866. 

1 ) Desgl. der Theaterfonds⸗Rechnung pro 1866. 
Aufſtellung einer Gaslaterne in der Teichgaſſe. 


vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei- 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenftände bis zum 

24. Februar c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit den. 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma- 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 

29. Februar c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 12. März d. J. 
Vormittags 11 uhr 
vor dem obengenannten Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Ka 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechtsanwälte 
Dockhorn, Mützel und Guttmann zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Im Hirſch Hamburgerſchen Konkurſe 
iſt der Tag der Zahlungseinſtellung durch Be⸗ 
ſchluß des Gerichts auf 

den 27. Dezember 1867 
zurück datirt worden. 
Kempen, den 11 Februar 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


* 5 * 5 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 30. Sept. 1867. 

Das jetzt der Wittwe Julianne Graſznit 
geb. Retzlaff, früher dem Gutsbeſitzer Ro⸗ 
bert Graſznik gehörige, zu Krzyzownikf 
unter Nr. 19. belegene Grundſtück, abgeſchätzt 


— lauf 10,272 Thlr. 7 Sgr. Pf. zufolge der nebſt 


Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehen- 
den Taxe, ſoll 


am 28. April 1868 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, Gutsbeſitzer Robert Graſznik und 
Dekonom Karl Robert Graſznit, früher 
a Krzyzowniki wohnhaft, werden hierzu öffent: 
ich vorgeladen. 


I. Abtheilung. 
Kempen, den 12. Februar 1868. 

Das in der Stadt Kempen sub Nr. 48. 
belegene und dem Kaufmann Hirſch 
burger gehörige Grundftüd, abgeſchaätzt auf 
12,179 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden — ſoll am 7. September 
1868 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Same 


haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte 
zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Fräul. Nathalie Veronica Frie⸗ 


derife Berndt aus Breslau wird hierzu beleiht ſichere Hypotheken, auskändiſche Fonds und Bankaktien, welche an der Berliner 
Börſe Cours haben, übernimmt den An⸗ und Verkauf von in- und ausländiſchen Staats: 
papieren, Aktien ꝛc. und vermittelt folide Kapitalanlagen, ſowie dem Umſatz von 8 


öffentlich vorgeladen 


Bekanntmachung. 

Dem Kaufmann Heinrich Kann zu Liffa 
ift nach deſſen Angabe folgender, durch Blanko⸗ 
Giro des Handelsmannes Mareus Hannach 
auf ihn übertragener Wechſel abhanden gekom⸗ 
men. | 

„Liſſa, den 24. Oktober 1867. Für 10 
Thlr. Pr. Cour. am 4. November 1867 zahle 
ich gegen dieſen meinen Sola-Wechjel an die 
SOrdre des Herrn Mareus Hannach hier⸗ 
Sielbft die Summe von zehn Thalern Preuß. 
2 Cour. Valuta erhalten und leiſte zur Ver⸗ 
Sfallzeit prompte Zahlung laut Wechſelrecht. 
Auf mich ſelbſt Franz Klopſch, 


8 hier und aller Maurerpolier. 
Orten (Heinrich Kann.) 
Franz Klopſch. Liſſa.“ 


Auf den Antrag des Heinrich Kann wer⸗ 
den hiermit alle unbekannten Inhaber des vor⸗ 
bezeichneten Wechſels auf, efordert, ſpäteſtens bis 


zum 10. Mai 1868 


den Wechſel dem hieſigen Kreisgerichte vorzule⸗ 
gen, widrigenfalls der vorbezeichnete Wechſel 
für kraftlos erklärt werden wird. 
Liſſa, den 9. Januar 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung g 


Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes nach der am 20 
November 1864 zu Cerekwica verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzerin Joſepha v. Görzenska 
gebornen v. Rychlowska ſteht bevor. Dies 
wird Allen, welche an den Nachlaß reſp. aus 
der über denſelben geführten Adminiſtration 
Anſprüche zu haben glauben, gemäß $. 137. 
sed. Th. I. Tit. 17. des Allg Landrechts bekannt 
gemacht. 

Pleſchen, den 28. Januar 1868. 


Tönigliches Kreisgericht; II. 


Y * 
Anktion. 
Mittwoch den 19. d. Mts., früh von 9 

Uhr ab, werde ich im Auktions ⸗ Lokale, 
Magazinſtraße Nr. 1., für auswärtige 
Rechnung eine Partie ſehr guter Roth⸗, 
Ungar ꝛc. Weine, Rums, Originalkiſten 
Thee, Geſundheitsliqueur, Cigarren, 
jo wie ca 1 Ctur. Holländiſchen Rauch⸗ 
ta back in / und ½ Pfund ⸗Paketen verftei- 
gern. Ziygehlewski, 

kgl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Mittwoch den 19. d. M ‚früh 10 Uhr 
werde ich am Sanonenpfage EIN Militär⸗ 


frommes Pferd, Mutterſtute, öffent⸗ 


lich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Manheimer.t. Aukt. Komm. 


@ = 4 404 von 100 bis 3000 
Landgüter Morg. Größe, von 
denen mir jpecielle Anſchläge Seitens der Her- 
ren Verkäufer übergeben ſind, weiſe ich zum bil⸗ 


Boden wird zu pachten gewünſcht. Näheres bei 
Gerson Jarecki 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


In einer Kreisſtadt der Provinz Poſen, aus- 
gezeichnete Umgegend, iſt ein gutes Haus mit 
6 Zimmern und genügendem Keller, eingerichte⸗ 
ter Gaſtwirthſchaft, nebſt Stallungen, eingerich- 
teter Bäckerei, 2 Speicher, wovon der eine maſ⸗ 
fiv und zweiſtöckig, großem Hofraum, mehreren 
Garten, nebſt 6 Morg. extra guter Wieſe, einer 
Scheune mit Ziegeldach iR Krankheitshalber bei 
günftiger Anzahlung fofort billig zu verkaufen. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich melden bei 
dem Kaufmann und Hotelbeſitzer B. Petrik 
in Rogaſen. 


In Poſen wird eine Reſtauration, 
Schank⸗ oder Gaſtwirthſchaft, zu 
pachten gew. Näh. hierüber Wron⸗ 
kerſtr. 6. b. Hartw. Kantorowicz. 


Nur Bis Sonnabend d. 22. 


Heilung von Syphilis u. Hautkrankheiten. 
Dr. Holzman, Büttelſtr. 12, 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung der Gothaer Lebens 
Verſicherungs⸗Bank f. D. in Nr. 27. dieſer Stg. 
iſt am Schluſſe der Wohnort des Hrn. Gerichts- 
Kontroleur J. Heinrichs mit „Schroda“ bezeich- 


net, während derſelbe in Wreſchen wohnt. 


— 


Inferate und Börfen- Nachrichten. | 
Die Posener Real-Kredit-Bank 


A. Nitykowski & Comp. 


Hypotheken. 


— 2 

Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherung. 

Die ſeit dem Jahre 1861 auf Gegenſeitigteit ihrer Mitglieder beſtehende und bewährte 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland in Berlin wird, ſobald fie die Beſtä⸗ 
tigung ihrer neuen Statuten ſeitens der Königlichen Staatsregierung erhalten hat, unter der 
neuen Firma: „Hagel⸗ und Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank 
bisherige Thätigkeit erweitern und ihren Mitgliedern Verſi 


1. durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen 


2. durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehſtänden verurſacht ſind. 
Perſonen, welche geneigt find, für die Geſellſchaft eine Agentur zu übernehmen, wollen 
ſich unter gefälliger Angabe von Referenzen des Baldigſten in portofreien Offerten an uns wenden. 


Berlin, Hollmann⸗Str. 30., im Februar. 


Die 


rekltion 
der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutihland. 


Zum Incaſſo und Discontiren von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen Pla 


ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An- und Verkauf 
von Staats⸗Papieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc., empfehlen ſich unter Zuſicherung 


billigſter Bedienung 


Adolph Lilienfeld & Co., 


Lotterie-, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft. 
Hambur 


 PROSPECOT 


„Gesellschaft für Desinfection und Abfuhr,“ 
Commandit-Geſellſchaſt auf Actien. 


Bernoully. 
Desinfeetion und Abfuhr gehören noch immer zu den brennendsten Lokal- 
Fragen Berlins, deren baldige, gründliche Lösung die Behörden sowohl, wie auch 


das Publikum ersehnen. 


Hensel. 


r Deutſchland“ ihre 
cherung gewähren gegen Verluſte, welche 


a Wie wichtig eine gründliche Desinficirung und geregelte Abfuhr aller Abgänge, 
insbesondere der menschlichen Exeremente, namentlich für jede volksreiche Stadt ist, 


braucht, weil Jedem bekannt, hier nicht näher erörtert zu werden. 
Polizei-Präsidium hat in Berücksichtigung der dringenden Nothwendigkeit unter dem 
18. Juni v. J. eine Verordnung erlassen, nach welcher die Eigenthümer von Dung- 


Das königliche 


und Senkgruben, sowie die Closet-Inhaber zu einer regelmässigen, dauernden Desin- 
fieirung der genannten Ablagerungsorte verpflichtet sind. 
Diese für den allgemeinen Gesundheitszustand Berlins gewiss wohlthätige Ver- 


ordnung ist für die Verpflichteten mit Unbequemlichkeiten und Kosten verbunden, 
welche letztere um so wesentlicher sind, als die im Kleinhandel vorkommenden Des- 


infectionsmittel einerseits sehr hoch im Preise gehalten werden, andererseits aber 


meist nachtheilig auf den Dungwerth der Abgänge wirken. 
zur Folge und wird demnächst in umfassender Weise zur Folge haben, dass für das 
Abfahren der Abgänge, welche mit den seither gebrauchten 
handelt sind, von den Landwirthen sowohl als auch von den bestehenden kleinen 
Aüfuhr-Geschäften eine höhere Entschädigung gefordert wird.‘ Ein Transport des 
nach den gegenwärtigen Abfuhr-Systemen gewonnenen Dungstofles auf etwas weitere 
Entfernungen war wegen des grossen Wassergehalts und deshalb geringen Dungwer- 


thes bisher nicht ausführbar. 


Die Gesellschaft für Desinfeetion und Abfuhr bezweekt 
ein regelmüssiges allgemeines Desinfeetions- und Abfuhr- 
Geschäft für Berlin einzurichten, und zwar in Bezug auf 
letzteres, unter Anwendung eines neuen Verfahrens. 

Das neue System, nach welchem die Gesellschaft ar- 
heitet, besteht im Wesentlichen darin, „ohne Trennun 
der Exeremente die Wassertheile der Füces und des Urins 
aus den Closet- Eimern und den Latrinen-Tonnen, unter 
gleichzeitiger Desinfieirung und Bindung der in den Ab- 
züngen enthaltenen festen und flüchtigen Dungstoffe, ab- 


ziehen zu machen.““ 


Letzterer Umstand hat 


esinfeetionsmitteln be- 


Durch die Verbindung des Desinfections-Geschäfts mit dem Abfuhr-Geschäfts 


ist die Gesellschaft in der Lage, den Hausbesitzern und Closet-Inhabern, welche 3 


ihre Abonnenten werden, die Sorge resp. Verantwortlichkeit für die regelmässigs 


Desinfieirung abzunehmen, und zwar unter bedeutend günstigeren Bedingungen, als 
solche die Betreffenden erlangen können, wenn sie, wie seither wegen der Abfuhr 
einerseits und der Desinfieirung andererseits, mit verschiedenen Unternehmern kon 


trahiren müssen. 


Ueber die Vorzüglichkeit des Systems haben sich nach 


Prüfung hervorragende Fachmänner ausgesprochen. 


Der königliche Polizei - Präsident von Berlin, so wie 
mehrere der Herren Räthe des Polizei-Präüsidii haben, bei 
persönlicher Anschauung von der Vorzüglichkeit des neuen 


Verfahrens überzeugt, ihr lehhaftes Interesse für das Un- 


ternehmen bekundet, 


Das Grund-Kapital der Gesellschaft ist vorerst auf 150,000 Thaler normirt, da 


die Rentabilitäts-Berechnung von der Annahme ausgeht, dass vorläufig nur % der 


Haus-Eigenthümer, sowie der Closet-Besitzer, Abonnenten der Gesellschaft werden. 


Die Berechnung, deren einzelne Zahlen und Positionen von Sachver- 
ständigen vielfach geprüft, weist nach, dass durch die Ausführung der Des- 
infection und Abfuhr in dem angegebenen Geschäfts-Umfange allein schon 
das Grund-Kapital mit mehr als Fünfzehn Procent verzinst wird, wobei der 
Werth von circa 190,000 Centner Dungstoff die durch den Betrieb frei auf 


den Lagerplatz geschafft sind, ganz ausser Ansatz geblieben ist. 


Eine künstliche Verarbeitung dieses Dungstoffes findet nicht statt, es wird viel- 
mehr nur die im trockenen Zustande befindliche Masse verpackt und in Pulverform 


verwerthet. 


Es soll hier nicht jetzt schon ein bestimmter Verkaufspreis für dieses Dung- 
material angegeben werden, derselbe regelt sich nach der Nachfrage, und wollen wir 
nur darauf aufmerksam machen, dass selbst bei einem Ueberschuss vou nur 2½ Sgr. 
pro Oentner eine weitere Verzinsung des Grund-Kapitals mit ca, Zehn Procent 


ermöglicht wird. 


Wenn man nun in Betracht zieht, dass durch die neuerdings erfolgte 
Eisenbahn-Fracht-Ermässigung für Dungstoffe auf 1 Pfennig pro Oentner und A 


Meile dem Absatze ein weites Feld eröffnet ist, wenn man ferner erwägt, 
dass das Geschäft irgend welchen ungünstigen Conjuncturen nicht unter- 
worfen ist, dann wird man sich der Ueberzeugung nicht verschliessen kon- 
nen, dass eine Betheiligung an dem Unternehmen durch Actien-Erwerbung 
eine sichere und rentable Kapital-Anlage sein wird. 
3 Actien-Zeichnungen werden entgegen genommen bei 


den HH. Rauff & Knorr, Oranienburgerstr. 62/63., und 


der Effeeten-Lieitations-Bank, L. Eichborn, Wilhelmstr. 58.,| Berlin, 


in 


woselbst auch Statuten, Prospeete und Rentabilitäts- Berechnungen in Empfang 


genommen werden können. 
Berlin, im Februar 1868. 


Das Gründungs-Comite, 


Herrmann Rauff, 


Adolf Gerstenberg 


Stadt-Baurath. 


Heinrich Meyer, 
Königlicher Baumeister. 


9 


Bangieur, in Firma Bauff & Knorr. 


- 


Carl Dankberg, Ferdinand Bernoully, 


Fabrik-Besitzer. 


Amtmann. 


Louis Hensel, 


Kaufmann. 


8 


5 2 84 + 5 . 2 “= ” c ’ 
8 Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts os Allen Froſtleidenden a 
g wird empfohlen „Dr. Oeverſen's roſtbal. 
bieten wir konleurte Tarlatans und Crèpe aerophane, Iaco-|fam“, bees Mittel, fen este 
zu Worms, Inats und Organdys in guten Muſtern, franzöſiſehe brochirte Hut gn verhindern Woreätgigin fl. 25 Sg. 
bezweckt die theoretiſche und praktiſche Ausbildung erwachſener Töchter im ländli⸗ Long -Chäles auf weißem und ſchwarzem Grunde, diverſe jeidene] Dieners Apothele- 
Ben 8 der 1925 e abe e 9 Stoffe, Möbel⸗Calicos, Frühjahrs-Mäntel, ſeidene und Spigen-Man-Ig Herrn 0% eln as Daper in Breglat 
machlehre, der Küchenführung, überhaupt der Haushaltungskunde in ben gauzelſtillen, Beduinen u. ſ. w. zum halben Einkaufspreiſe. Ebenſo Berlin, ben 22. dae ee 
i i „ ſparſe e 5 BES g 2 8 . Ich litt terl 1 rzen I 
n reſp. die Heranbildung intelligenter, ſparſamer und umſichtiger Haus iſt ein großes, ſolid gearbeitetes eichenes Ladenſpind billig zu verkaufen. und dae de ba . mir 
2 ‚ von einem guten Freunde Ihr werthes 


Beſucht war diejelbe im letzten Semeſter von 33 Mädchen im Alter von 15 Fabrikat chen, welches ich bei Herrn 
bis 22 Jahren aus den verſchiedenen Theilen Deutſchlands. 1 II. Magnuszewicz E Co. Iz Koeppen 2 drang Hierfebf ee be 
Die Geſammtkoſten für Unterricht, Wohnung und Bekoͤſtigung betragen a LEE — TEE — käme. Nach Gebrauch zweier Btalden J 


für die 5 Monate 120 Thaler, wovon 40 Thaler beim Eintritte, der Reſt in be Die 15 Sor. bin ich ganzlich von meinem 
% * 
Engros- Detail. 
sen. Skiden-Waaren-Fabrik «ish. 


liebigen Raten zu zahlen find. — Unterricht in fremden Sprachen und Muſik wird del diesen weiten Bruf 2 
auf Verlangen privatim ertheilt. 
von 2 
Otto Ephraim 
empfiehlt ihr ſtreng reelles, durchweg appreturfreies Fabrikat in 


Jede weitere gewünſcht werdende Auskunft ertheilt gerne n een ank f 
schwarzem Taffet, Poult de Soie, 


Beſten Dank für ſchnelle Hülfe. 
Dr. Schneider. Hochachtungsvoll und ergebenft N 
Conservatorium für Musik. 
1 ® 2 
Gros Faille und Rips. 
Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärben deſſelben ohne jeden 


J. G. Schneiderer, Kaufmann. | 
Dresden, Landhausſtr. 6. Neuer Curſus am 1. April d. J in allen praktiſchen und 
theoretiſchen Zweigen der Muſik, Geſang, Clavier, alle Streich- und Blasinſtrumente, Enfemble- 
Uebungen, Compoſition Muſikpädagogik (für Clavier-Lehrer), (Muſikwiſſenſchaft 2c) ertheilt 
von den bedeutendſten Künſtlern der Hofkapelle und Reſidenz, unter artiſtiſcher Oberleitung des 

Farbenſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webeſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ge 

wiſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſowie auf die Erzielung einer 
Wenge lüfterreihen Waare hingewirkt. 
Die Fabrik arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten 


ofkapellmeiſters Dr. Rietz. e voller Curſus 50 Thlr., zwei Unterrichtsgegen⸗ 
ände 30 Thlr. halbjährlich. Lehrplane gratis und jede Auskunft durch Director Pudor. 
Genres, wie ſolche ſchöner nicht von den renommirteſten franzöſiſchen 
Fabriken geliefert werden, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr 


ka a u m nn 
Technicum Mittweida. 
als letzteres, weil in jeder Beziehung pedantiſcher auf Haltbarkeit 


E 


*) Dieſes rühmlichſt bekannte und be’ 
währteſte Hausmittel aus der Fabrik von 
G. A. W. Mayer in Breslau, feine! 
vorzüglichen Eigenſchaften wegen prämiirt 
von der Jury der Pariſer Weltausſtellung 
1867 iſt nur allein ächt vorräthig in Po⸗ 
ſen bei 
Gebr. Hrayn, Wronkerſtr. 1. 
Isidor Busch, Sapiehaplatz 2. 
J. N. Leitlgeber, gr. Gerberſtr. 16. 


Emfer Paſtillen, 


Maſchinenbaufach. Civil⸗Ingenieurfach. 
Höhere techniſche Lehranſtalt in Verbindung mit Maſchinenwerkſtätte. 
Vollſtändige Ausbildung in Theorie und Praxis des geſammten Maſchinen⸗ und Ingenieurfaches. 


2 1 ipik -? i „ Rüdjicht genommen und dem geehrten Publikum Gelegenheit geboten bereitet aus den Salzen der laut Analyſe des 
0 e d rn 3 5 ji lach. iſt, ſelbſt einzelne Roben oder Ellen zu den äußerſt aber feſten Fabrit⸗ Geheimen, 9 Profeſſor Dr. Freſen ii E 
1) Vollſtändiger Kurs: 3 Jahre, für Solche, die noch nichtf Vollſtändiger Kurs: 4 Jahre preifen zu kaufen. 2 18 8 — 885 108 u ir a 7 
praktiſch gearbeitet haben, ſonſt 2 Jahre. je nach den Vorkenntniſſen. Proben nach außerhalb werden franco geſandt. auellen nigs⸗ helms⸗ Fee Zi 


2) Einjähriger Kurs für Solche, die nur kurze Zeit auf ihr Handelsſchule in Verbindung 
Studium verwenden können, oder nicht die genügendenſmit der Anftalt. 
Mittel dazu beſitzen. £ Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ 
ienſt. 
Anfang des Sommerkurſus den 15. April, des Vorkurſus, an dem alle neu Eintreten⸗ 


Depot bei Herrn 
Apotheker Elsner in Poje! 
für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 
Die Adminiſtration 


Verkauf in der Fabrik: Kleine Frankfurterſtraße Nr. 14., nahe 
der Lands bergerſtraße. 
Den geehrten Abnehmern iſt der Zutritt in die Fabrikräume geſtattet. 


den Theil zu nehmen haben, am 15. März. — —— — — — 
Auf Verlangen Penſion in der Anſtalt. Prospekte, ſowie jede weitere Auskunft gratis. Pianinos e a ee Rahmen, verkaufe ich unter 3 jahriger der Em ſer Fel ſen qu ellen. 
Die Direction. Sarmoniumsd von ; I an — 


. 18 Ben — Stuttgart für wu und Salon, F 0 7 f tte I 
ebrauch nach Fabritpreiscourant. Zahlungsbedingungen nach Uebereintommen. 1 — 
Stimmungen und Reparaturen reell und billigſt. rische fe 


. Kirst, e n % vn, (Kieler Sprotten empfing 
Den alleinigen ee ee Poſen hat dem Singers echt amerikaniſche soeben 


Kandwirtbfegaftlicen Etabliſement von S. Calvar y in Poſen aseraeven Nühmaſchin en A.Cichowicz. \ 


das Dominium Meindörfel bei Münfterberg in Schleſten. 

a. 2 > 7 n 2 ue N ſind die alleen n der Konſtruͤktion, am dauerhafteſten in Hinſicht des Materials und:: Fee 2 
am vielſeitigſten in der Leiſtungsfähigkeit, da es die einzigen Maſchinen find, die alle Tägliche Sendungen friſcher Auſtern 

Arten Stoffe mit allen Sorten Faden gleichmäßig ſchön nähen. re billigften Preiſe \ 


ie neue Familien- Nähmaſchine h. Baldenius Söhne, 


gr iM os, Na Nh ach und näht ler ft 155 2K * vr 15 25 ſchine Wilhelmsplatz 15 

er Haupt⸗Vorzug andern Nähmaſchinen gegenüber iſt aber, daß die Singerſche Maſchine ho 45 55 fi 
faum die Halfte der Apparate bedarf, welche andere Nähmaſchinen haben müſſen 8. — früher E. Hippmanns Kachſolgeg 
dennoch beſſere und vielſeitigere Arbeiten liefert, wie irgend andere Syſteme, und iſt da ⸗ mser f 
—— 1 dice Mast des debe der Mel Fan ki 1 Aae un u. leicht. Auch 

raucht dieſe Maſchine behufs der Reinigung nie auseinander geſchroben zu werden da die Min 1 

Mechanik geſchützt iſt und nicht ſchmutzig wird, es iſt dadurch die Maſchine ſtets zum Gebrauch era wasser: 
fertig. Dieſe Maſchine wird auch geliefert mit Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hol 


. nie er! C. Weitzel, . 
Reindörfler gelber Pohlſcher Rieſenrunkelſamen 


a in ſchönſter Qualität, vorzüglich empfohlen, bis 300 Centner Rüben pro Morgen 
iefernd, 


Baumschule, Kunft- und Handelsgärtnerei zu Grabowiee bei Samter. 
Zu Frühjahrspflanzungen 
r größter Auswahl. 
2 
Preisverzeichniſſe auf Verlangen gratis. 


Gebr. Zweiger. 


Meine Preis⸗Verzeichniſſe über Säme⸗ 
reien, die Keimfähigteit garantirend und 
billigſte Preisnotirung, empfiehlt den Her⸗ 


Die diesjährige Auf- 
tion edler Kammwoll— 


Gutsb f Gärt d ! Böcke 2 2 „ — 2 1 
eee . Retlenſtich- und Nenopftgch-Appar qt ui bee 
RR RE A ver} n 
ensen, findet ſtatt am 9. März Mitta 8 12 8 i n 5 ers N T. 2. as 0 h i ne bei Herr e 
D. Marz ag für Schneider, Schuhmacher, Kürſchner, Sattler und alle Gewerbetreibende iſt 1 


ofen. Blumen- und Samengeſchäft, x 4 
4 Berlimerfaße Nr. 18. uhr. E. Schneider. 


In ben rönigl. Barg die Wen t. dae alen, die beste von 1 8 Elsner in Poſen 
andwerkern in Gebrauch. Dieſe Maſchine iſt, von Fachmännern anerkannt, die e un ür Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. 
billigſte, da dieſelbe durch Haltbarkeit und ſtets korrekten Gang, auch bei der a engteſten 2 Per 2 
E f ee eee eee Die Adminiſtration 


2 9 2 72 * FE — 
\ e Beſte Steinkohlen jahrelangen Benutzung jedes andere Fabrikat übertrifft. 


in ganzen und halben Wagenladungen direkt Ball-Handschuhe Obige Maſchinen find ftets bei mir in Thätigkeit zu fehen, werden unter vollftändiger| der Emſer Felſenquellen. 
vom Bahnhofe nach Gru in großer Auswahl. 1, 2 u. Zknöpfige Garantie verkauft und können auch durch Miethe als Eigenthum erworben werden. — TER x — 


l 5 anz beſonders in großer Auswahl, 1. u. Geb i ö in und . 
benmaaß liefere ich franko ins Haus Ainsyfige kol. hands far ce dem F ee e eee, een anAaEREBENNE Ber u Fr ische Kieler 


auf Lager billigſt. Ganze Wagenladungen ] und Herren, wie auch in großer Auswahl Die Agentur für das Groß bei 
e Agentur für das Gro nua Scholtz in Poſen, Jacob A empfiehlt 


verſende ich nach allen Bahnſtationen und halte Glace-Stepp Handſchuhe empfiehlt 
Wilhelmsſtraße Nr. 24. J acob D p el 


Markt 46. 


* mich zu geneigten Aufträgen beftens empfohlen. V. Gier nat, Handſchuhmacher, 


udolph Rabsilber, 


| Spediteur in Bofen. Horhſt⸗Jacanets 4 Fr 2 N 5 
Alecſoaten, Thpmothee, gen ee Ein beachtenswerthes Jeugniß für die erfolgreiche . Wilhelmsstrasse „ 
SGräaſer, wie Feldſamen oa inter-Paletots, Wirkung des Schleſiſchen Feuchelhonig-Extrakts von er ae er Sveassürtinge d ua 


Eine Wohnung von 7 heizbaren Zimmeſt 
nebſt Zubehör ift Verſetzungs halber vom 
April d. J. ab Friedrichsſtraße Nr. 21, 

I Treppe hoch, zu vermiethen. Be 

Zum J. März d. J. find 2 möblirte Simmel 
zu vermiethen; ebenſo einige Hofwohnun el, 
Näheres beim Eigenthümer daſelbſt, dem Za 
arzt Mallachow, gr. Ritterſtr 10. 


Waſſerſtraße 22. u. 23. im 2. Stock find z. y 
große Stuben und eine engl. Küche nebft 3 
belaß vom J. April d. J. ab zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. — 

Eine möblirte Wohnung von 2 EM 
mern iſt bug fofort zu vermiethen Gr. 
terſtraße Nr. 16. a 


Mäntel, Jacken 
offerire zu bedeutend herabge⸗ 


ſetzten Preiſen £ 
Woſen Robert Schmidt 


Modewaaren⸗Lager. 


Gutes Schmelzeiſen 
kauft zu höchſten Preiſen die Eifen - Handlung 
Breiteſtraße 10. 


ein Poly, Tafel- Piano billig zu ver- 
kaufen Schuhmacherſtr. I. Parterre rechts 


Art kauft und verkauft zu angemeſſenen Preiſen 


; J. G, Lewy, 


L. W. Egers in Breslau bei heftigem Huſten 
mit Blutauswurf, Trockenheit des Kehlkopfes, Bruſt⸗ 
ſchmerz und Kurzathmigkeit: 


s Meine Frau litt ſeit Jahren an bösartigem Huſten und mitunter Blutauswurf. 
Seit 2 Jahren bedient ſie ſich des Fenchelhonigs nur periodiſch und der Huſten iſt ſehr ſel⸗ 
ten, gar nicht mehr peinigend und der Auswurf faft ganz beſeitigt. Ich litt ſelbſt ſeit fünf 
Jahren an Trockenheit des Kehlkopfes, bedeutendem Bruſtſchmerz und Kurzathmigkeit. 
Nach Verbrauch der erſten zwei Flaſchen des Schleſiſchen Fenchelhonigs von L. W. Egers 
verließ mich der peinigende Bruſtſchmerz und in der Folge auch die Trockenheit des Halſes. 
Durch erhöhten Gebrauch fanden ſich auch normale Leibesöffnungen, ſo daß ich mich jetzt 
eines 9 nicht gekannten Wohlbefindens erfreue. Keller, Lehrer. 

+ Mahlendorf p. Falkenberg. 


Der Schleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau iſt allein 


Schönſte elegante 
2 LCamellien-Bouquets, Zu 
auch verbunden mit Fächer, Taſchentuch⸗A 
behälter und Spiegel, empfiehlt das Blu- 
men ⸗Ladengeſchäft 
C. Hensen in Poſen, 
gegenüber der Kgl. Polizeidirektion. 


7 Uzarzewo bei Schwerſenz. 
Er Gegen 7 Zentner große, gelbe Klump-Butter- 
Runkelrübe (ſicherere Keimfähigkeit), à Zentner 
14 Thaler, à Scheffel 4 Thaler, nebſt verſchie 


N denen Garten» und Blumenfämereien verkauft 2 2 2 echt zu haben bei Amalie Wuttke ! W 8/9. Samuel Vulver⸗ f 
. Mahmert, Runfgärtne. _ Zinkgießerei anger M Gneſen, . J. Schar ii Jie, oRoctk Late In Sch wiege, M]. Wilhelmstraße Nr. 13. 4 
. A d h f ; St l d 3. 3. Salinger in Czarnikau, Emil Sieverth in Schrimm. iſt von Michaeli d. J. an ein groß 
hr U ers 0 bei ra Sun 8 für —i9 95 3 — — —. cn —— — Kaufladen mit und ohne Wohnung 
a Auktion über Abri A 3 = \ 
= s u B u vermiethen. 
Vrollblutböcke des Rambouil⸗ für Gaskronen und Gas⸗ e enachrichtigung. 2 
b letſtammes beleucht j Liebig’s Extract of Mead Compagny, limited, London. enſtraßſe Nr. Sr 
mit Kammwolle elen ungsgegenſtände. Liebi 9 s Fleiſch Ez tract die Beletage, mit Gas- und 17 1 
' ; x feitun aha 
— 965 u => None Schaefer &Hauschner, obiger Geſellſchaft ift das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der beiden = e 8 j bereiten 0 . 
am Freitag den 21. Februar Berlin Wee e e ,,, 
1 f nterſchr „welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, wird. + t 0. in mob. 
1 Vormittags 11. Uhr. — In allen Apotheken, ſowie Droguen- und Golonialwaaren » Handlungen zu haben zu fol- mer mit (ep. Eingang und Singelbenugung & ® 
f Deren liegt eine halbe Meile von Stral.] Ein eiferner Dampfkeſſel zu 3 Atmosph.| enden Preiſen: = 2 März 1 8 5 
j und entfernt. ; x , \ „ 6 5 R „ 
1 — — SE ueberdruck, eine liegende Dampfmaſchi r. Yı Pfund . T ½ - Pfund⸗Topf pr. / Pfund T Ups dT iethen _ 
Meinen hochgeehrten Kunden zur geneigten m g Pferde Kraft. Mo wie die ne Zu 15 25. a 5 Thlr. 1. — . Vahle Bie Ef Aen. B. K 5 
> Beachtung, daß ich ſchon ſeit vorigen Monat |filien zur Dampf-nodhenmehl-Babrifation, fte- Di Di £ 2 ; 
7 mit Waſchen, Färben u. Modernifiven der Stroh- hen billig zum Verkauf auf dem Dominium 0 wi Die Dire tion. 
5 hüte begonnen habe. Wegrzynow, Kreis Pleſchen. En gros Lager bei Herrn r. J. Grund, Breslau, Correſpondent der Geſellſchaft. 
55 A. Lange, Friedrichsſtraße Nr. 33. Zölffet. Vorräthig bei Apotheker Dr. Mankiewiez in Poſen. 


‚Ir 


f D be Zur Unterſtützung der Hause . [Maurice Pion: Die Stumme von 
4 Pharmaceutiſch⸗diätetiſche Präparate frau ai witb für bas Lang eine Dame, Vorleſungen = Portiei. Heroiſche Oper mit Tanz in 5 Akten, 
f von der Er u a der Küche und den dae, gu im Saale des königl. Friedr.⸗Wilh.⸗ 11 dem Franzöſiſchen von Ritter. Muſik von 
) : Beſcheid weiß, zum Antritt für den J. März c.. 3 IA Auber. 
Ma lz⸗Extraclſabrik M. Diener Slutlgart, gefucht. Adr. werden Ind Bythin poste Dienſtag e Uhr Abende, mm 
5 trtelt Dampf und im Vacuum conzentrirt. Vorzüglichſtes Mittel gegen Huͤſten, Hei = rest. unter Chiffre N. N. erbeten. Herr Profeſſor Dr Haupt: „Die Anfänge des 


Gegen 120 Thaler jährliche Penſion wird auf 
einem der intell genteſt betriebenen Güterkom⸗ 
plexe in nächſter Nähe Breslaus ein Oekonomie 
Eleve geſucht. Meldungen mündlich oder ſchrift⸗— 
lich bei dem Hauptmann a. D. Materne, 
Wallſtraße 4. Breslau. 

Für mein Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ſetzt 
oder ! April 2 gewandte Verkäufer, die in die⸗ 
Hier Branche thätig waren. 

J. Seelig in Breslau. 


u Verbeſſerter Malz⸗Extract nach Dr. Linok, 
ſchwach und ftart gehopfter Qualität 

in ganzen Flacons zu 12½ Sgr. 

| in halben Flacons zu 7¼ Sgr. 


Gegen Bleichfucht. 


= 
= 
. 
=: 
— 
95 
2 
2 
=" 
5 
® 
= 
ke) 
E 
— 
o 
a 
— 
| 
— 
- 
. 
oe 
= 
=" 


In einen halben Silbergroschen pro Pfund ">... u a8 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


deutſchen Dramas“. 
Das Comité 

der evang. Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
= Poſener Landwehrverein. 
Mittwoch den 19. d. M. Abends 
7% Uhr in Lamberts Sa⸗ 
ton 
Vortrag des Herrn Mäthmer 
und humoriſtiſche Vorträge des 


18. Februar 1868. 


Volksgarten - Saal. 


Mittwoch den 19. Februar 
Abends 7½ Uhr 


XVI Sinfonie-Concert. 


PROTRALM. 

) Ouverture 2. O. „Die lustigen 
Weiber von Windsor“ 
von ®tto Nicolai. 

2) Ein Märchen, Fantasiestück 
für Orchester v. Rich. Würst. 

3) Das Abendglöckchen, 
Idylle v. Em. Bach. 

4) Die Fingalshöhle (Hebri- 
den), Ouverture von Mendels- 
sohn- Bartholdy. 


geſellige Zuſammenkunft. 


Der Vorſtand. 


und Sprache m., gegenw. noch in Stell, gut 
empfohlen, ſucht zum 1. Juli eine Stellung als 
ſelbſtſt. Inſpektor. Off. sub A. 2. H. 35. 
in der Exped. dieſ Ztg. gef abzugeben. 


5) Columbus. Musikali- 


sches Seegemälde in Form einer 
Sinfonie v. J. J. Abert. 
a. Empfindungen bei der Abfahrt. 


= e er der da- 
EA ar eftillations- und Materialwaaren⸗ 
Posen Szodorowo. Geſchäͤft 3 . fo 9 bet 
. 8 9. r e 5 n G rãtz z 

N une von Fl. 2 0 — ] Ein energiſcher deutſcher Wirthſchafts⸗ Ein junger Mann findet als Lehrling 
A. — an 2000 — 20,000 N 5 ola brit und gut em- auf einem größeren Gute ſofort Placement. 
15,000 — 12,000 — 10,000 — 5000 — pfohlen ift, findet J. April d. J. auch fpäter ein. Offerten franco an den Inſpektor Meyer, 
3000. — 3000 — 2000 — ic. ıc. enthält die BD Tan ee Gehalt 80 bis 100 Thaler [Parsko bei Alt-Boyen. 2 
don der königl. preuß. Regierung genehmigte fferten nebſt Abſchrift der Zeugniſſe werden Ve K ein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Frankfurter Stadt- Lotterie. unter der Adreſſe V. W. 999. poste restante und gewerbl. Intereſſen. Dienſtag 
Uewinnziehung 4. Klaſſe am 19. Februar 1868. Schwerſeng fr erbeten. den 18. d. M. Abends 8 Uhr im Lambertſchen 


Posen. 


56 Jahr alt. 


O 2 . MN ganze Für eine auf in 25 — Saal 1 3 = 
Thlr. 37 2 Sat. euerverfiherungs » Befellihaft werden in der eneral⸗Verſammlung. 
rigina oje 2 * gr. Frs Pas Saut u. Spezialagenten| Tagesordnung: |) Wahl des neuen Vor. 


unter vortheilhaften Pe eſucht. ſtandes, 2) Bericht des alten Vorſtandes, 3) 
r er ier . — ped dleſer Zeitung | perfönliche Bemerkungen. 

i „unter der Chiffre 4. S. entgegen. 2 TS 0 

vaſerdet gegen Boßelnnab. iger verhei Gärtner, der mil Ein jüdiſcher Rektor, 

mit Förſterei und Jägerei Beſcheid weiß, ſucht] von den höchſten Schulbehörden vorzüglich em⸗ 
zum 1. April eine neue Stelle. Nähere Ausk ſpfohlen, fähig für Gymnaſium und Realſchule 


halbe 
dert. 18 9 gt. Thlr. JJ Sgr. 
Kr en 
1 r. 2 Sgr. 
ug oder Nachnahme des Betrages 
J. S. Rosenberg, 


Geſtern Nachmittag 4½ Uhr ſtarb nach 
ſchweren 5tägigen Leiden unſer heißgelieb⸗ 
ter Gatte und Vater George Piate, 


»ofen, den 16. Februar 1868. 
Marie Plate, Gattin. 
Toni Renktan, 8555 Neukranz, 
Töchter 


Augu eukranz Albert Neuſtran 
* Schwiegerſohne. 0 


b. Seemannstreiben. 

o. Abends auf dem Meere. 

d. Gute Zeichen, Empörung, 
Sturm — Land! 


5 Billets für 15 Sgr. sind in der 
Hof-Musikalienhandlung der Herren 
Bote & Bock zu haben. 

Kassenpreis 5 Sgr. 


Rauchen ist durchaus nicht gestattet, 


W. Appold. 


Am Sonntag den 16. d. M. früh 2 Uhr ent- 
schlief nach kurzem Krankenlager Jo- 
sef Schroll, was statt besonderer Mel- 
dung tiefbetrübt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienstag Nach- 
mittag 3 Uhr statt. 


P ˙ AA LIEET 
Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 17. Februar 
Konzert und große Vorſtellung 
der Akrobaten-,Gymnaſtiker⸗„Seiltänzer⸗ 


königlich beg Haupt⸗Kollektion, 


beim Gutsp. dusmsnerosw in Sterki vorzubereiten, ſucht eine Anſtellung zu Oſtern d. J. 
Öttingen. 


bei Gorzyn. Adreſſe: An den jüdiſchen Rektor 
in Breslau, 


Beamter, nicht zu jung, der polniſchen Sprache 
ei 8 Antritt oder ſpä 
SM 
telle en und Chargen, 
9 Borft- 
Techniker, Werk. 


ger deutſcher Hof⸗Inſpektor 
ndet vom 1. März cr. ab Stellung auf dem 

om. Gowarzewo bei Schwerſenz. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. Näheres daſelbſt. 


1 
Lee 


Au beachten, daß dies eine Zeitungs⸗Expe⸗ 


F N bet ag hai often hat. — Gef. 
on aber kein ſogenanntes Verſorgungs⸗ 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. 


und Pantomimen⸗⸗Geſellſchaft 
Mollter- Weitlzmann. 
Entrée 5 Sgr. Kinder 2½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
n iſt das Rauchen nicht ge⸗ 
© + 
Dienſtag Konzert und Vorſtellung. 
Emil Tauber. 


Fischers Lust. 


Dienſtag den 18. Februar: Großes 


Abendbrot nebst Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet . Fischer. 


Echt Kulmbacher Bier 


Fräul. Anna Kulike mit 


Stadttheater in Poſen. 


in ausgezeichneter Güte empfiehlt 


Nan iſt! Vielfacher ganz unbrauchbarer Montag den 17. Februar Bei aufgehobenem Alber t Dümke, | 
chahmungen und Nachdrucke wegen ſind Be⸗ 5 ’ x B bonnement. 1 für Herrn Neumann: vormals . { 
lungen genau an: A. Met er’s|sprechenden Bildungsgrad besitzt, Egmont. Trauerſpiel in 5 Akten von Goethe. H. G. Wolff 
mana ⸗ Bureau in Berlin zi adreß wird zu engagiren gesucht von Buchhandlung auf dem Marte. Cad der Wilhelmsſtraße 17. | 
Belingaftele vafanı in Bessere Apotheke Hepner in Schrimm. I M. 19. II. A. 7. M. C & B. U- pelniſchen National-Tängergefelfipaft des Herrn f 
42 
Ei 20 bz., Br u. Gd., Mai-Juni 204 bz. u. Br., + Gd., Juni⸗Juli 208 a2 b 5 
Põ tien Telegramme. Börfe su Poſen = 1.08 Juli⸗Auguſt 21 bz. u. Br., 204 be Anguſt. Sepibr 21 N. 7 
am 17. Februar 5 7 . 
ö J. Weizenmehl Nr. 0. 6365 Rt., Nr. 0. u. 1. 63 6. Rt 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Gd., do. Rentenbriefe d Meh d ' A 6 Rt., 
1 Od, To. 9% Beovinsial- Obligationen , do. 9 eis. Dbligaitonen 974 | Mo he ge RA nl 1 SEE 
* Br., do. 5% Sbra-Meltorations- Obligationen 974 Br., polniſche Banknoten | verſteuert. Zu notirten Preiſen mäßiges Geſchäft. (8. H. 8.) 
8 844 Gd., Schubiner 4% Kreis- Obligationen —, poln. Liquidationsbriefe —. Stettin, 15. Februar. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Trübe, + 
Dis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Boͤrſen⸗Telegramm [Amtlicher Bericht] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Bebr. | 4 R. Barometer: 28. Wind: SW. - 
5 nicht eingetroffen. 774, Febr. März 775, März- April 78, Frühfahr 784, April⸗Mai 783, Weizen höher bezahlt, p. 2125 Pfd. gelber inländ. loko 102-105 Rt., 
es Spiritus do. 100 Quast — 8000 % Xealles] (mit Pat) get. 6000 | P40 B. 63 pSöpfb EN Bebruan 108.109, Di. b, 108 0d, Mat | 
5 = 0 N . er} 5 . s „ . . 5 * ı2 
Quart, pr Februar 184, März 19½, April 195, Mai 198, Juni 204, | Juni 103 bz. u. Br. . 5 Mai 


Juli 201. 
2 rtvatberiGt! Wetter: Feucht. Roggen: Anfangs feſt, 
ſchließt matter, pr. Febr. En Gd., Bebr.- März 774 Gd, ahr 82 — 
4 bz. u Br., April-Mai 7 ulld, bz. u. Br. Mal- Juni 7844 bz., Br. 
u. Gd., Juni ⸗Juli 773 Br., Juli⸗Auguſt 684 bz. u. Gd. 

Spiritus: Luftlos, get. 6000 Quart, pr. Februar 183 bz. u Gd., März 
19½— bz. u. Br., April 193 Br., April⸗Mai 195 Br., Mai 194 Br., 
% Gd., Juni 20} Gd, Juli 208 Br. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 15. Februar. Wind: NW. Barometer: 283. 
ter: Früh 4% . Witterung: Trübe. 

Ro nen war heute eher noch matter als geſtern. Loko iſt der Handel 
ſchwerfällig geblieben. s 

Weizen fefter, aber nur widerſtrebend fügte man ſich den gefteigerten 


Thermome⸗ 


dito 1— 


i = Spiritus pr. 8000 „ Ioto ahne Paß 19,4 Mt. by., per dieſen Monat 
Die Marktt-Ronmiffion. 


19,4 Mt. bj. u. Gd. $ Br., Febr.-März 194 bz. u. Gd. f Br., April-Mai 


Forderungen. 5 
n 8 auf Termine unverändert. Waare verkaufte ſich ſchwieriger. 
1 1 % bb aba wurde nicht viel umgeſetzt, doch hat ſich der Werth des Artikels 
ehaupte \ 
Fr In Spiritus iſt bei ziemlich ftabilen Preiſen der Handel recht beſchränkt. 
en . i 3 22 6 3 25 — ] ‚Geländigt 10,000 Quart. Kündigungspreis 195 Rt. 
r Weizen 9110 — 316 — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90-108 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
7 Ben Sorte 8| 4/1 _-1-3| 6| 6 pet diefen Monat 924 Rt. Br., Bebr.- März 92} Br., April-Mai 94 a 93} a 
en leichtere Sorte 9 1— 1316 4 bz., Mai- Juni 941 Rt. nominell, Juni Juli 964 bz. 
e Gerſte 25 — ] 276 Roggen loko pr. 2000 Pfd. 79—80 Rt. by., gering. 704 a 77 Rt. 
. 2 26 2 5 — bz, per diefen Monat 79 Rt. dz. Bebr.-März 79 bz. April-Mal 794 a 4 
1 11.38.1081 ee A “erh 1 79a ia ta bz., Juni Juli 78a 774 bz., Juli⸗ 
Ber, — — 42 1—1— 1 - ugu 5 
N er 8 8 - —4—4— — — Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 50-59 Rt. nach Qualität. 
* fen . — (15 2414 — Hafer loko pr. 1200 AP. 364— 39 Rt. nach Qualitat, 374 a 384 Rt. 
— - — — —— — — ][ dz, per diefen Monat 374 Rt. Br., Bebr.- März 37 Br., April-Wtat 37} 
ſen e 150 Mal- Juni 2 bz g 
5 ummerrapb g — — 2121 — — rb ſen pr. a Kochwaare 68—76 Rt. nach Qualität, Butter- 
F en — | 1771| — | — ] mwaare 68—76 Rt. nach Qualität. 
. a PT Re DE 7 en Raps pr. 1800 Pfd. 7887 Mt. 
a * 1 Saß zu 4 Berliner Quart. e Rab fen, Winter-, 77--85 Rt. N 
Meike Ales, der Centner zu 100 Pfund — ——1— — — Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 105/,, Rt. bz., per dieſen Monat 
g Klee, dito 0 — ——1— —— lor Rt. bz., Febr.⸗März 10} a 4 bz., De J 10½ bz., April» Mai 
j 0 dito dito — — - Tel 104 bz., Mat- Juni 10½ bz., Septbr.- Oktbr. 103 a 3 bz. 
' to to — 1 — 1 —1—1—1— einöl loko t 
Nabz di di Leinöl loko 13 R 


Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 782 —80f Rt., pr. Früh ⸗ 
jahr 80, 804 bz u. Br, Mai⸗Juni 804, 80 bz. u. 60 Junk. J 77 5 
. 73} 17 5 ya) 4 4 5% . 

erſte unverändert, p. loko 53 - 56 Rt., pr. Frühja k 
+ u end 1 1300 ae 394 R Be 
afer e, loko p. . 874 — t., p. 47. f50pfd. pr. Früh⸗ 
jahr 391 Rt. Br. u. Gd. eee 
4 Re file, p. 2250 Pfd. loko 69714 Rt., pr. Frühjahr Futter⸗ 
Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Gerſte Hafer Erbſen 


im Roggen 

98—104 76—81 54—56 36—38 69—72 Rt. N 

Heu 15—18 Sgr., 5 10 TER, Kartoffeln 22—24 Rt. p. Wiſpel. 9 
Ru bol feſter, Toto 105 Rt. Br. pr. Februar 10¾ Rt. bz., April- Mai 

103 Br., Septbr.⸗Oktbr. 104 Br., 105 Gd. x : 
Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 20% Rt. bz, pr. Februar 19 9 

Rt. nominell, Frühſahr 204 Br. u. Gd., Mai- Juni 205 Br. 3 Gd., Juni. 

Juli 203 Br. 
nei; Roggen 80 Rt., Rüböl 10% Rt., Spi⸗ 

ritus 19g Rt. 

Petroleum 62 Rt. bz. N 

Fa Singapore 12 Rt. bz. 

rima gelber Lichtentalg 14 Rt. bz. 
Blauholz, Camp. 3} Rt. bz. (Oſtſ.- Stg.) 


Breslau, 5. Februar. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenberſcht. 
Kier fte buht, man orca 114-124, mittel 18-14. fein 141447 
hochfein 153 — 15. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 1415, mit 
tel 16175, fein 00 bochfein 203.21. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) fefter, get. 1000 Etr. vr Februar und Febr. 
März 740 bz. u. Gd. 75 Br. März April 75} bz. u. Gd., April. Mai 764 
bz. Mal- Juni 764 Gd. u. Br. 


Weizen pr. Februar 97 Br. 2 
Gerſte 5 Februar 56 Br. j 
afer pr. Februar 56 Br. 
158 ei das fe 100 K L 
Rüböl etwas feſter, gel. r. loko 10 Br., pr. Februar, Febr. 
März, März- April und April. Mat 10 Br., Mal- Juni 10% Br. © N 
Oktbr. 103 bz. 


Spiritus niedriger, loko 18 bz. u. Gd., 188 Br., pr. Februar 


u man 18% Br., Mpril-Mai 194 Br., 19 Gd., Iuli-Auguft 205 £ 
z. u. Br. : 
Zink feſt. Die Börfen-Kommiffion. 


(Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 


er 7 


| Magdeburg, 15. Februar. Weizen 9095 Rt, Roggen 80-82 
4 Rt., Gerſte 50—58 Rt., Hafer 35—36 Rt. 
„ Kartoffelſpiritus. Lokowaare flau, Termine nicht gehandelt. Loko 
Er: = Faß 19% Rt., pr. Februar und Febr.⸗März 19% Rt., März - April 2 
I t., April» Mat 204 Rt., Mai⸗Juni 208 Rt., Juni Juli 21 Rt., Juli 
1 Surf 214 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
Rübenſpiritus behauptet. Loko 19—19 % Rt. (Magdb. Ztg.) 
Bromberg, 15. Februar. Wind: SW. Witterung: Trübe. More 
gens 2° Kalte. Mittags 30 Wärme. 
Weizen 1241? up; * (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98.104 Thlr. 75 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—-131pfd. holl. (84 5. 
14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105 — 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zoll- 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. uber Notiz. 
Roggen 118 —122pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 77— 78 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht, ſchwerere Qualität! Thlr höher. 
Kocherbſen 69—72 Thlr., Futtererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgewicht. 
Pfd. 9 


Große Gerſte 5558 Thlr. pr. 1875 
Spiritus 192 Thlr. p. 8000 % Tr. Bromb Ztg.) 


Wolle. 

Breslau, 14. Februar. Wir hatten diesmal ein ziemlich ftilles Geſchaft 
und ungeachtet der Fortdauer eines mäßigen Begehrs für feine und mittelfeine 
Qualitäten, erhoben ſich die Umfäge nicht über 700 Ctr. Es beſtand dies 
Quantum überwiegend aus guten polniſchen und Poſenſchen Einſchuren von 63 
a 70 Thlr.; doch ſind auch mehrere dergleichen feinere Stämme nebſt ſchleſiſchen 
Einſchuren von 72 a 80 Thlr. genommen worden. Die Preiſe der beſſeren 
Sorten zogen ein wenig an, während die geringeren eher billiger zu haben 
waren. (B. H. 3) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Königsberg, 15. Februar, Nachmittags. Wetter: Stürmiſch. Wei 
zen geſchäftslos, bunter 124 5 Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht ſtiller, 
t. Februar 97, pr. Frühjahr 9 I pr. Mai⸗Juni 97, pr. Septbr.⸗Oktbr. 
1 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht loko 72 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. 
Zollgewicht rt, pr. Februar 47, pr. l Sgr. Weiße Erben 
pr. 90 Pfd. Zollgewicht 95 Sgr. Spiritus Tralles pr. Februar 21, 
pr. Frühjahr 214 Thlr. 

Köln, 15. Februar, Nachmittags | Uhr. Wetter: Trübe. Weizen 
öher, loko 9, 20, pr. März 9, 144, pr. Mai 9, 18. Roggen beſſer, loko 
‚15, pr. März 8, 13, pr. Mai 8, 16%. Rüböl ſteigend, loko 995 pr. 

Mai 114, pr. Oktober 121. Lein l loko 12%. Spiritus loko 231. 

a Hamburg, 15. Jebruar, Nachmittags. Getretdemarkt. Für 
Weizen loko anhaltende Kaufluſt, in Termingetreide beſchränktes Geſchäft. 
Weizen pr. Februar 5400 Pfd. netto 180 Bankothaler Br., 179 Gd., pr. 
Febr.⸗März 180 Br., 179 Gd, pr. Frühjahr 179 Br. u. Gd. Roggen pr. 
Februar 5000 Pfd. Brutto 141 Br., 140 Gd., pr. Febr.⸗März 140 Br., 139 
Gd., pr. Frühjahr 1384 Br., 138 Gd. El feſt. Rüböl ſehr feft, loko 
223, pr. Mai 234, pr. Oktober 233 piritus ſehr geſchäftslos, zu 28 
angeboten. Kaffee ruhig. Zink matt. 

Bremen, 15. Februar. 1 Standard white, loko 53. 

London, 15. Februar. Rio⸗Kaffee Ladungen $ Sh. höher. 


10 


Liverpool (via Haag), 15. Februar, rg, (Von Spring. 
mann & Sans Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 
New Orleans 83, Georgia 83, fair Dhollerah 72, middling fair Dho » 
lerah 73, good middling Dhollerah 74, Bengal 65, good fair Bengal 7, 
New fair Domra 72, good fair Domra 8, Pernam 9%, Smyrna 7}, Orleans 
ſchwimmend 83. 
aris, 15. Februar, Abends. Rüböl pr. Februar 95, 00, p. Mai- 
Auguſt 93, 00, pr. Septbr.-Dezbr. 93, 00, feſt. Mehl pr. Februar 92, 25, 
15 ere 91, 25, träge und angeboten. Spiritus pr. Februar 71, 
‚ fehr feft. 

Antwerpen, 15. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
markt. Cerealien behauptet. Weizen 41—42 bz. 

Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) Günftiger. Raffin., Type weiß, 
loko 42 a 42} bz., pr Septbr. 47 bz., 48 Br. 

Liſſabon, 14. Februar. Der Dampfer „Navarre“ hat folgende aus 
Rio de Janeiro vom 23 Januar datirte Berichte überbracht: Abladungen 
von Kaffee ſeit go Poſt nach der Elbe und dem Kanal 22,800, nach der 
Oſtſee 6100, nach Nordamerika 17,600, nach Gibraltar und dem Mittelmeer 
16,900 Sad, Vorrath 95,000 Sack. Good firſt 6900 a 7200 Reis. Kurs 
auf London 17. Fracht nach dem Kanal 35 Sh. Abladungen von Santos 
20,300 Sack. Geld ſehr knapp. 

Newyork, 15. Februar, Abends. (Per atlantiſches Kabel.) 
Wöchentlicher Baumwollbericht. (Von Neill Brothers) Zu⸗ 
fuhr in allen Verſchiffungshäfen in letzter Woche 92,000 Ballen, Geſammt⸗ 
Zufuhren ſeit 1. September v. J. 1,463,000 Ballen, Export nach Großbritan⸗ 
nien in letzter Woche 47,000 Ballen, do. ſeit Anfang Septbr. v. J. 596,000 
Ballen, Export nach Frankreich in letzter Woche 7000 Ballen, do. ſeit Anfang 


Septbr. v. J. 140,000 Ballen, Export nach anderen Häfen des Kontinents in 


letzter Woche 4000 Ballen, do ſeit Anfang Septbr. v. J 145,000 Ballen, 

Geſammt Export in letzter Woche 58,000 Ballen, do. ſeit Anfang Septbr. v. 

J. 881,000 Fallen, Vorrath in ſämmtl. Verſchiffungshäfen 370,000 Ballen. 
avanna, 15. Februar. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker 


und Wechſel auf London unverändert. 


Der mittlere Barometerſtand des Jan. beträgt nach einundzwanzig 


jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mittags um 2 Uhr 
und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angeſtellten Beobachtungen: 
27° 11%27 (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand des ver- 
gangenen Monats war: 27” 10% 70, war alſo nur um 0,57 niedriger, als 
das berechnete Mittel. ; 
Der im vergangenen Januar vorherrſchende SO. und SW. brachte meift 
bedeckten Himmel, viele und bedeutende Niederſchläge bei mittlerem Barometer 
ſtande und nach ſtrenger Kälte in den 3 erſten Tagen eine mittlere Temperatur. 
Das Barometer ſtieg bei O. und bedecktem Himmel vom 1. Morgens 6 
Uhr von 28“ 1"64 bis zum 2. Mittags auf 282,97, fiel, indem der SO. 
und O. Schnee brachte, bis zum 7. Mittags 2 Uhr auf 28“ 0,45, ſtieg bei O., 
ONO. und trübem Himmel bis zum 10. Morgens 6 Uhr auf 28“ 3/25, und 
fiel, während der Südfttom am 14. Schnee und dann täglich Regen brachte, 


bis zum 20. Mittags 2 Uhr auf 27“ 002, Darauf ſtieg das Barometer bei 


S., NO., und SO. und häufigem Schneefall bis zum 25. auf 28“ 228, fiel, 
während der SO. und SW. fast täglich Schnee brachte, auf 27“ 681, und 
nach kurzem Steigen bei N. am 30., am 31. bei SW. und Regen auf 27" 9""47, 


Am höchſten ſtand es am 10. Morgens 6 1 28 325 bet OSO, 
mit vorhergehendem OND., am tiefſten am 20. Mittags 2 Uhr 27 002 
bei SW.; mithin beträgt die an Ewan Monat 15%, 
die größte Schwankung innerhalb 24 Stunden: + 1055 durch Steigen 
re zum 24. Abends 10 Uhr, während der Wind von S. nach NO. herr 
umging. 

Die mittlere Temperatur des Januar beträgt nach einundzwanzig ⸗ 
jährigen e — 2005 Reaumur, iſt alſo um 1913 niedriger, als die 
des Fa die mittlere Temperatur des vergangenen Monats war — 2009, 
blieb alſo nur um 0004 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme war am J., 2. und 3. — 12087, 12007 
und 663, ſchwankte bis zum 10. um — 400, ſank bis zum 13. auf — 7087, 
ſtieg am 13. auf — 353, am 14. auf + 0937, und bis zum 19. auf + 409g, 
fiel bis zum 22 auf + 0050 und bis zum 25. auf — 509g, hob ſich bis zum 27. 
auf + 0503 und ſchwankte bis zum Ende des Monats um 190 Wärme. 

Am höchſten ſtand das Thermometer am 19. Mittags 2 Uhr: -+ 608 
bei SW., am tiefſten am J. Morgens 6 Uhr: 1602 bei O. 

Aus den im Januar beobachteten Winden: 


N. 2 = | ‚zei ONE 
O. = 10 NW. - | NRW. — 2 DSO. 2 7 
el SO. = 15 SSO. 7 WRW. = 2 
W. 3 SW. 15 SSW. = 10 WSW. = 3 
iſt — mittlere Windrichtung von Oſt 70 40, 58" zu Süd berechnet 
worden. 


Die Niederſchläge betrugen an 7 Regen und 14 Schneetagen 251,4 
Kubikzoll auf den Quadratfuß Land, ſo daß die Riederſchläge die bedeutende 
Höhe von 20,95 erreichten. ö 

Es wurde zwei Mal Nebel beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 95 Prozent, 
des Mittags 2 Uhr 89 Prozent, des Abends 10 Uhr 93 Prozent und im Durch. 
ſchnitt 93 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 159, mithin der Drud 7 


der trockenen Luft allein 27” 9,1. 1 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1888. i 


Barometer 233 


Br I f 
Datum. Stunde. aber dee Oe. Therm. Wind | Boltenform. 
15. Febr. Rachm. 2127° 9.93 | + 208 | SW 2bededt. St, Ni. 
15. Abnds 10 27 10” 54 + 23 SW bedeckt. Ni) 
16. Morg. 6 27° 10, 00 | + 0% WRW 2itrübe. St., Cu. 
16. Nachm. 2 27 11 95 | + 102 ı NW 2.3 wolk. Cu-st., Ni. 
16. Abnds. 10 28° 1“ 90 —+ 009 N 2 heiter f 
17. Morg 628“ 2,“ 61 | 0% NNW Attrübe. St. 
) Regenmenge: 36,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 3 Februar 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 1 Zoll. 

A ea VARETE 8 in f 
Pogorzelica, am 2 Bebruar 1868 Nachmittags 2 Uhr 9 Fuß 42 Boll. 
. . f . 5 . n ER 
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Die Börſe war heut ohne alle Anregung und blieb das Geſchäft daher Er Belebt und höher waren Franzoſen; Lombarden, der Pariſer No 
ſtill und feſt; Amerikaner wieder matter. Eiſenbahnen blieben unbelebt, doch zeigte ſich die mattere Haltung mehr in Geſchaftsloſigkeit, als in Zurückgang von 


waren etwas matter. Rheiniſche ziemlich belebt — Ruſſiſche ‚Bap 

feſt; auch Prioritäten. Von Ruſſiſchen waren Jelez auf holländische 
gem Verkehr. Schluß der Börſe feſt. 

Breslau, 15. Februar. Trotz gut behaupteter und theilweiſe ſelbſt höherer Kurſe, war die Haltung der 

Börſe eher matt und bewegte ſich das Geſchäft in ſehr engen Grenzen. Hauptumſatz in öfter. Kredit-, Amerikanern und 

Oderbergern, ſowie Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Aktien. : 

Syinßknefe. Deftr. Looſe 1860 70} G. do. 1864 47 B. Bayriſche Anleihe 993 B. Minerva 34 B. Schleſt⸗ 

che Bank 112 B. Oeſtr. Nredit. Bankaktien 803 B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchleſ. Prior.⸗Obligat. 775 B. 

E do. 855 B do. Lit. F. 92} G. do. Lit. G. 923 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 883 B. 88 G. Märk. 

—. Reiſſe⸗Brieger — Ober; 


reichiſche, k Meri 
168, 40, 1864er Looſe 80, 30. Silber⸗Anleihe 72, 50. 
Dukaten 5, 61. Silberkupons 115, 75. J 

auſſe in Kreditaktien. Kreditaktien 190, 10, 


Anglo-Auſtrian⸗Bank 117, 75. 


Napoleonsd'or 97 
Wien, 15. Februar. [Abendbörfe, Staatsbahn 207, % 
1860er Looſe 82, 50, 1864er Looſe 80, 50, eh 174, 50, Galizier 203, 75, Lombarden 168, 80 Nagel * 


dior 9, 4285. 
— Privatverkehr.] Sehr günſtig. Kreditaktien 193, 00. Staat 417 


Wien, 16. Februar, Mittags. v gi 
257, 00. 1860er Looſe 82, 60. 1864er Looſe 80, 70. Galizier 204, 75. Lombarden 169, 20. Napoleonsd or 9, 


oſener —. Breglau⸗Schweidnſtz⸗Frelburger N: B. Briedr.-Wilh.-Rordbahn 5 e 
chleſiſche Lit. A. & C. 183 824 bz. do. Lit. B. 1 „ Oppeln⸗Tarnowit 73 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 73} B.] Bankaktien 714. 8 

N Koſel⸗Oderderg 805-8 bz u B. Amerikaner 76} by u G. Ital. Anleihe 44 B. 10 Mole 53 5 12 are allen i 1 — un 2 gingen Karen oe nal 57% 
. — — no . 1% er . a 9 % 9 : arden 5 exitaneı 16. , 
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BE: Staatsbahn ſehr animirt und fteigend. Preuß. Kaſſenſcheine 105%, Berliner Wechſel 105 B, . Wechſel 883, aris, 15. Februar, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 68, 85, Italieniſche Rente 43, 85, f 
SE Londoner Wechſel 1193, Pariſer Wechſel 95, Wiener Wechſel 101, 5% öſtr. Anleihe von 1859 623, National-Anleihe | barden 366, 25, Staatsbahn 546, 25, Amerikaner 81}. Italieniſche Rente feſt, Staatsbahn und Lombarden HI 
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F. Wien, 15. Februar. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Kreditaktien animirt. 197. Ruſſiſche Eiſenbahn er 6% Ver. St. pro 1882 753. m 109 
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